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Das neue deutsche Recht.
(Bon einem besonderen Mitarbeiter.)

I.
Mit ein« Mehrheit von 222 gegen 48 Stimmen

bei 18 Stimmenthaltungen, also bei einer Betheiligung
von 288 Abgeordneten, hat der Reichstag das Bürgerliche
Gesetzbuch angenommen. Damit ist das große Werk
vollendet, da- dem deutschen Reiche für daS neue Jahr¬
hundert ein einheitliche« Recht bescheert. Schon hierin
liegt ein so offenbarer Fortschritt, daß es sich wohl ver¬
stehen läßt, wenn selbst Parteien, denen man sonst nach«
zusogen pflegt, daß ihnen dosP r i n z i p über Alles gehe,
grundsätzliche Bedenken zurückgestellt und ihre Mitwirkung
bei der Verabschiedung des Gesetzbuchs nicht versagt haben.

Freilich läßt sich ein solches Werk nicht zu Stande
dringen, ohne daß hier und da Erwartungen unerfüllt
bleiben, selbst auf lirbgewordene Gewohnheiten verzichtet
werden muß. Weil es nur ei n Recht geben soll in allen
deutsche» Gauen, mußte mit vielen Sonderbildungen auf¬
geräumt werden und es ließ sich nicht vermeiden, daß für
Viele das einheitliche Recht zugleich ein neues wurde.
Es ist nicht leicht, auS der Fülle von 2000 Paragraphen
daS Wichtig st eund allgemei n, I nteressirende
herauszugreifen. Aber wenigstens einige, Hauptpunkte sollen
hier kurz gestreift werden.

Eine neue Maßregel, die daS Gesetzbuch rinführt, ist
die Entmündigung wegen Trunksucht — eine
Maßregel, welche, wie ausdrücklich hervorgehoben wurde,
zur Bekämpfung des AlkoholiSmus zwar nicht dienen kann,
wohl aber dazu, die Trunksüchtigen für sich und ihre Mit¬
menschen unschädlich zu machen. Es handelt sich somit um
eine Bestimmung von großer wirthschastlicher Bedeutung,
die bereits in dem Entwurf eines Gesetzes gegen die
Trunksucht enthalten war, welcher iw Jahre 1832 dem
Reichstag vorgelegt wurde, aber nicht zur Erledigung ge¬
langen konnte.

Die blaue Grotte von KuA.
Von Carl von Roden.

(Nachdruck verboten.)
„ES war einmal. . ." begann der Kapitän.
,O, daS beginnt wie ein Märchen- , sagte einer der

Gesellschaft.
„Es ist auch ein Märchen, eine Legende, wie deren

so viele sich an daS Festland Dalmatiens und an die
dalmatinischen Inseln da knüpfen.

„ES war also einmal.
»ES war einmal ein Fischer, dort in Comisa. Der

hatte eine reizende Braut; die hing mit all der Liebe an
ihm, deren nur ein dalmatinisches Mädchen fähig ist. . . ?"

«Oho. Herr Kapitän, wir protestiren!" rief eine der
Damen, eine fesche lustige Wienerin.

Der Kapitän aber ließ sich nicht beirren:
„. . . deren nur ein dalmatinisches Mädchen fähig

ist," wiederholte er, als sei er von der besonderen Liebe
der Dalmatinerinnen fest überzeugt. Eines Tages nun,
kurz vor der Hochzeit, wollte der Fischer zur See. „Geh'
nicht, sagte das Mädchen. Mir träumte heute Nacht ein
schrecklicher Traum. Ich sah Dich tief unten im Meere.
Fahr' nicht." Er aber lachte. „So ruhig wie heute liegt
nur selten das Meer. Am Himmel da droben kein Wölk¬
chen. Wie kann mir da etwas geschehen?" Sie aber be¬
schwor ihn: „Fahr nicht!' Er jedoch fuhr. Denn sollte
er den Leuten zum Gespötte werden? Weil ein Mädchen
geträumt, sollte er vom Fischfänge abstehn? Nimmermehr,
Und er fuhr. Allein . . er kam nicht zurück.

Auch die Vorschriften über die Rechtsfähigkeit
der Vereine  enthalten zum Theil neue- Recht und
machen den gegenwärtigen Zustand der Ungewißheit, ob
und in welcher Form ein Verein eine selbständige Rechts¬
persönlichkeit hat, ein Ende. Die Versuche, bei dieser
Gelegenheit zugleich einige Grundsätze des öffentlichen Ber-
einsrechts festzulcgen und den Inhalt des kürzlich vom
Reichstag beschlossenen Vereins-Rothgesetzes in das Ein¬
führungs-Gesetz hineinzubringen, hatten keinen Erfolg, weil
die verbündeten Regierungen hievon nichts wissen wollten.

Besonderes Jntereffe für die VerkehrSverhältniffe des
täglichen Lebens hat der Abschnitt, der von der Pacht
und M i et h e handelt. Der im ersten EommisfionS«
Entwurf enthaltene Satz, daß Kauf Mieth« breche» solle,
ist schon bei der zweiten Lesung in der vorberathenden
Commission infolge des heftigen Widerspruch-, der auS
Kreisen der Betheiligten und in der Preffe dagegen erhoben
wurde, aufgcgeben worden. Die Bestrebungen, das Reten¬
tionsrecht des BermietherS ganz zu beseitigen, fanden keine
Mehrheit. Dagegen wurde vom RegierungStisch die Zusage
ertheilt, daß bei der bevorstehenden Revision der Civil-
prozcßordnung eine Erweiterung des KreiseS der
unpfändbaren Sachen  und damit zugleich eine Ein¬
schränkung dieses Retentionsrechts vorgenommen werden solle.

Zu den Gegenständen, welche der landesgesetz¬
lichen  Regelung Vorbehalten bleiben, soll auch das Ge»
sinderecht  gehören. Wiewohl sich nicht verkennen läßt,
daß auf diesem Gebiete vielfach veraltete und den modernen
Anschauungen nicht mehr entsprechende Bestimmungen be¬
stehen, wurdee« nicht für angängig erachtet, in diese Ver¬
hältnisse, die in verschiedenen Theilen des Reiches sehr
verschieden liegen, einzugreifen.

Der Ersatz für Wildschaden,  der für Preußen
erst kürzlich durch ein besonderes Gesetz seine Regelung
gefunden hat, wird in dem neuen Gesetzbuch gleichfalls,
wenigstens im Princip anerkannt. Es handelt sich hier
um eine Frage, in der die Interessengegensätze recht scharf
hcrvortreten und Rücksichten nach allen Seiten zu nehmen
sind. Die Anträge, welche die grundsätzliche Festlegung
der Schadenersatzpflicht auch für durch Hasen  verursachten
Schaden bewirken wollten, sind nach langen Debatten
a bgel ehnt worden. Von nicht zu unterschätzendem Werthe
ist es aber, daß fortan im Gesetz die Verpflichtung des
Zagdberechtigten, für den durch das Wild den Grundstücken
zugcfügtcn Schaden aufzukommen, wenigstens grundsätzlich,
wenn auch noch nicht für alle Wildarten, seflgestellt ist.

„O !" sagte die Wienerin.
Nein. Er kam nicht zurück. Die Nixe des Meeres

hatte ihn gesehen, und sie hatte ihn gelockt und gelockt, so
süß, so schmeichelnd, so kosend, daß er nicht zu widerstehn
vermochte, daß er sein Lieb, seine Liebe vergaß und hinab-
glitt zu dem schönen, dem herrlichen Meerweib.

„Wie romantisch!" spottete daS schöne blonde Weib.
Und dann?

„Komm", sagte die Nixe. „Ich will unserer Liebe
einen herrlichen Tempel erbauen. Ein Gemach, wie eg
keines Menschen Aug' noch gesehen. Wo wir niedergleiten
werden in die Azurfluthen der Seligkeit, wo wir einher-
gehen werden in den Azurhöhen des Glücks." Und er
lächelte nur uud sah sie nur an.

„Wie poetisch!"
Der junge Eapitän sah daS schöne Weib aber an und

lächelte nur;  dann fuhr er fort:
„Und die Nixe reckte die Hand, und auS dem Grunde

deS Meeres stieg ein Felsen, stieg eine Insel empor, und
ein mächtiges Thor führte in diese Insel hinein. „Komm",
sagte die Nixe. Und sie traten «in in ein herrliches Ge¬
mach, wie ein Dom. Blau wie Saphir lag daS Meer in
leicht gekräuselter Fluth, blau wie aus Lazulistein das Gefels,
und des Himmel» azurnes Blau drang herein durch da»
mächtige Fenster. Ueber die Fluth von unergründlicher
Bläue aber spannte sich eine Brücke pan blauem Gestein.
„Ist eS nicht köstlich?" fragte die Fei. Er aber sah sie
nur an uud lächelte selig.

„Bon Gemach zu Gemach schritten sie so. Doch da»

Ein oielumstrittener Punkt war seiner die Ersatz¬
pflicht der Beamten für  den durch Versehen ver¬
ursachten Schaden bei Ausübung ihrer Amtssunktionen.
Denn auch hier kommen neben den privatrechtlichen erheb¬
liche öffentlich-rechtliche Jntereffen in Betracht. Daß Beamte
für Vermögensschädigungen, die sie einem Dritten vorsätz¬
lich  zufügen, aufzukommen haben, kann natürlich keinem
Zweifel unterliegen. Welche Bestimmungen im Falle fahr¬
lässiger Beschädigung Platz greifen für den Fall, daß der
Ersatz deS Schadens von dem Beamten nicht zu erlangen
ifi, soll einem hoffentlich bald vorzulegenden besonderen Ge«
setze überlassen sei».

Das Jubiläum der Wiesbadener
Handelskammer.

* Wiesbaden , 4. Juli.
I.

Die heute stattfindende Jubiläumsfeier der hiesigen
Handelskammer hat Anlaß geboten zu einer interessanten
Festschrift  über die Thätigkeit der Handelskammer
in den Jahren 1865— 1896, welche der Sekretär der
Kammer, Herr Dr. Reinhold M er b ot, in knapper,
übersichtlicher Weise zur Darstellung gebracht hat. Wir
geben hier aus der Festschrift zunächst dasjenige wieder,
was Herr Dr. Merbot zur Geschichte der Organisation
der Kammer sagt:

In Nassau hat es in früheren Jahrzehnten keinerlei
organisierte öffentliche Vertretung von Handel und Ge¬
werbe gegeben, sei es als öffentliche Körperschaft zur
Berathung und Begutachtung von Gesetzesentwürfen,
staatlichen Verordnungen oder sonstigen Maßnahmen der
Behörden, sei es zur Verwaltung von öffentlichen An¬
stalten für Handel und Gewerbe.

Dem Bedürfnisse nach einer solchen Vertretung
wurde erst im Jahre 1863 Befriedigung durch Erlaß
des Gesetzes vom 3. September 1863 über die Errich¬
tung von Handelskammern zu Theil. Auf Gkund dieses
Geseses wurden drei Handelskammern, in Wiesbaden,
Limburg und Dillenburg, durch Verordnung der naff.
Landesregierung vom 4. März 1864 errichtet.

Die Handelskammer Wiesbaden umfaßte hiernach
folgende Aemter, welche 18 Mitglieder zur Handels¬
kammer zu wählen hatten: Idstein, Usingen,̂ Reichels-

Azurgemach war das schönste. Hier lebten fie ganz ihrer
Liebe, dem Glück, dem Vergessen. Hier tauchten sie nieder
in die Azuriiescn der Seligkeit, hier stiegen sie empor in
die Azurhöhen des Glücks, wie die Fei es gesagt."

„Wie beneidenSwerthI" flüsterte die Wienerin und
seufzte tief auf.

„Dann kam die Zeit, da die Erinnerung erwacht.
Wenn er dort lehnte und über die Brücke hin sah, hinab
auf die blau schimmernde Fluth, hinab aus das herrliche
Weib, dessen Glieder von der Bläue uwfluthet waren und
von dessen Leib die glitzernden Tropfen al» Perlen nicder-
fielen zur Tiefe, da war'S, als dächte er einer Anderen.
Eines Weibes, da» er einstmals geliebt. . . einst, weit,
weit in vergangener Ferne. Und plötzlich kam's über ihn.
Die Sehnsucht hatte ihn ersaßt, die Sehnsucht nach der
Welt, der Erde, den Menschen; die Sehnsucht nach der,
die er einstmals geliebt. Und so stark war sein Sehnen,
daß er linst im wilden, wonnigen Küssen sie bat, sie, die
schöne, die herrliche Nixe: „Lasse mich fort, ich bitte Dich,
laste mich fort!" .Bleibe bei mir!' schrie sie aus und
klammerte sich fest an ihn an. .Lasse mich fort!' flehte er.

Und sie ließ ihn.
„Geh!" sagte sie. Und sie ließ ihn hinabgleitcn in

die Fluth und die Wellen trugen ihn hinaus und spüllcu
seinen Leichnam dem Lande zu. Die Insel aber versank.
Doch nicht ganz, nur zum Theil, und wir können, wenn
Sie wollen, jetzt hinein in das Liebesgeuiach, in die
Zaubergrotte der Nixe; denn, wie Sie sehen, wir sind aus
der Höhe von Busi."
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heim , Königstein , Höchst , Hochheim , Wiesbaden , Eltville,
Rüdesheim,St . Goarshausen , Nastätten , Langenschwalbach,
Wehen.

Nachdem im Herbste 1864 die ersten Wahlen statt¬
gefunden , trat die Handelskammer Wiesbaden im Jahre
1865 auf Grund des nassauischen Gesetzes über die
Errichtung von Handelskammern vom 3 . Sept . 1863
ins Leben ; die erste Sitzung wurde auf Einladung des
herzoglichen Verwaltungsamtes zu Wiesbaden am 11.
Februar 1865 abgehalten . Als nassauische Kammer
ist die Handelskammer kaum IV » Jahre thätig gewesen,
als Mitte 1866 Nassau in Preußen einverleibt wurde.
Preußen ließ die nassauischen Kammern mit der Maß¬
gabe fortbestehcn , daß an Stelle der alten Landesre¬
gierung die Kgl . Regierung zu Wiesbaden die Aufsicht
über dieselbe führen sollte.

Nachdem die Kammer 6 Jahre mit 25 Sitzungen
nach Maßgabe des nassauischen Gesetzes thätig gewesen,
wurde seit dem Jahre 1870 die Kammer unter das
neue preußische Gesetz vom 24 . Februar 1870 über die
Handelskammern gestellt . Eine Erweiterung oder Be¬
schränkung ihrer Befugnisse wurde dadurch in keiner
Weise herbeigeführt.

Durch Erlaß des Ministers für Handel und Ge¬
werbe und öffentliche Arbeiten vom 19 . Dezember 1870
wurde als Bezirk der Handelskammer vom 1. Juli 1871
bestimmt : der Stadtkreis Wiesbaden , der Untertaunus¬
kreis , die Aemter St . Goarshausen , Rüdesheim , Eltville
vom Rheingaukreise , die Aemter Wiesbaden , Hochheim,
Höchst vom Landkreis Wiesbaden (Mainkreis ) , die
Aemter Usingen und Königstein vom Obertaunuskreise.
Durch weiteren Erlaß vom 17 . Juni 1873 wurde auch
das vormals landgräflich hessische Amt Homburg dem
Bezirke der Handelskammer zugetheilt und die Zahl der
Mitglieder auf 19 erhöht . — Durch Erlaß vom
12 . September 1883 wurde das Amt Homburg v . d. H .,
sowie die Gemeinden Königstein , Cronberg , Obcrursel
losgelöst und dem Bezirke der Handelskammer Frankfurt
ab 1 . Januar 1884 einverleibt . Ebenso wurden von
dem Mainkreis die Gemeinden Rödelheim und Gries¬
heim dem Bezirke Frankfurt zugetheilt und die
Zahl der Mitglieder auf 17 . vermindert . Im
Jahre 1890 erfolgte wiederum eine neue Abgrenzung
des Bezirks . Durch Erlaß des Ministers für Handel
und Gewerbe vom 31 . Januar 1890 wurde ab 1. April
1890 unter Anlehnung an die neue Kreiseintheilung als
Bezirk der Handelskammer Wiesbaden bestimmt : 1) der
Stadtkreis Wiesbaden , 2 ) der,Landkreis Wiesbaden,
3 ) der Kreis Höchst , 4 ) der Untertaunus kreis , 5) der
RheingaukreiS , 6 ) der Kreis St . Goarshausen mit Aus¬
nahme des Bezirkes des vormaligen Amtes Braubach.
Dadurch verlor die Kammer alte naffauische Orte , welche

DaS Schiff stopple . Die See ging hoch und wild
brandend schlugen die Wellen an die FelSgestade der wild
zerklüfteten , kahl liegenden Insel.

„Wir werden nicht hinein können ' , sagte der ältere
Capitän.

„Wir können '- versuche », ' meinte der zweite » er , der
die Legende der Grotte erzählt hatte.

Und der Versuch wurde gemacht.
Hei , wie die Boote , Nußschalen gleich , auf den schäumend

sich überstürzenden Wellen da tanzten . Hei , wie sie in den
Weüenthälern verschwanden und plötzlich hoch oben auf den
Fluthbergen erschienen . Hei wie die Weiber da kreischten
und sich anklammerten an die Bootswand , und wie der
Capitän lachte und sicher das Boot durch die Wellen hin¬
steuerte , vom anderen gefolgt.

Und nun eine Biegung . DaS Boot fährt ein durch
einen dunklen Spalt in den Felsen , ein schmaler Gang
nimmt es auf und plötzlich . . .

Ein „ Ah !" des Erstaunen - bricht auS ; denn herrlich,
überwältigend ist daS Bild , daS das Nixengemach , das die
Grotte von Busi da bietet!

Herrlicher wohl als die blaue Grotte von Capri
leuchtet da alles in Blau.

Blau wie Lazulistein daS GcfelS , blau schimmernd im
Widerscheine der Bläue der Fluth ; blau die durchsichtig
dämmernde Luft ; so blau wie Saphir das zitternde , leicht
nur gekräuselte Meer ; blau im Meere dort drinnen der
versunkene Bogen der Brücke , der tief unten daliegt , tief
unter dem blauen Spiegel des MeereS ; blau die Fluth
gebrochene » Lichts , daS auS dem Fenster da dringt , dem
Fenster tief unten im Meere.

Wie Nixenstimmunz fürwahr , so ist'» , waS da uns
umfängt.

„Wie schön" , flüstert dir Wienerin jetzt, „ wie zauber¬
haft schön I" Und nun ist'S kein Spott ; nein , und sie
preßt dem jungen Kapitän die Hand mit drr ihren . Er
aber blickt sie nur an und lächelt ihr zu.

Dann tauchen die Ruder wieder ein in die Fluth;
wie Ströme von Silber , wie glänzende P ^ len, fo fällt
cs von ihnen hernieder , und zurück geht die Fahrt — zurück
durch das Dunkel des Ganges ; und nun , nun umleuchtet,
umfluthet , umblendet das goldige Licht der Sonne uns
wieder , und dort liegt es ja , unser herrliches Schiff , und
zum „ Mctkovich " hin , führen uns wieder die Boote.

seit ihrer Gründung ihr angehört hatten , wie Heddern¬
heim , während ihr neu Griesheim zugewiesen wurde.
Die Zahl der Mitglieder wurde auf 18 wieder erhöht,
von denen der Stadtkreis 6 , der Landkreis Wiesbaden
und Kreis Höchst 5 , der Kreis Usingen und der Unter¬
taunuskreis 3 , der Rheingaukreis nnd der Kreis St.
Goarshausen 4 Mitglieder zu wählen haben . Seit 1890
hat der Kammerbezirk keine Abänderung mehr erfahren.

Ter Thätigkeit der Kammer  seit ihrer Be¬
gründung wird in der Festschrift eine interessante
handelspolitische Abhandlung gewidmet , worin es
u . A . heißt:

Nassau , das an Wein und Holz , an Bädern , Erzen,
Erden und Naturschönheiten reiche Land , hatte es , trotz¬
dem es auf zwei Seiten von zwei der hervorragendsten
schiffbaren Wasserläufe Deutschlands eingeschlossen ist,
und leichte , billige Verbindung nach der See besitzt , bis
Mitte dieses Jahrhunderts zu keiner erheblichen Ent¬
wicklung der Gewerbe gebracht . Selbst der Anschluß
an den Zollverein , welcher die Erweiterung des zoll¬
freien Absatzgebietes für nassauische Erzeugnisse brachte,
hatte Jahrzehnte lang nur wenig geändert , in Verbindung
mit dem Mangel an Eisenbahnverbindungen ins Innere
des Landes sogar zum Absterben einzelner alter nassau-
ischer Industriezweige , wie Wirkerei , Färberei , Cigarren-
fabrikation beigetragen . Erst in den 50er Jahren zeigte
sich eine erhebliche Entfaltung von Handel und Gewerbe
auch für weitere Kreise . Diese Erkenntniß war es be¬
sonders , welche die vom nassauischen Gewerbeverein , in
dem sich damals alles , was Handel und Gewerbe ver¬
trat , zusammenfand , ausgegangene Anregung auf Er
richtung von Handelskammern in Nassau auf fruchtbaren
Boden bei der Negierung und den Landständen fallen
ließ . Die nassauische Ausstellung von 1863 , welche ein
anschauliches Bild der gewerblichen Leistungsfähigkeit
bot , hatte auch nicht zum Mindesten zu der Einsicht beige¬
tragen , „ daß Nassau aufgehört hat , ein lediglich acfer
bautreibender Staat zu sein, " wie der erste Präsident
der Handelskammer Wiesbaden , Herr Theodor Dilthey,
in der Eröffnungssitzung der Kammer vom 11 . Februar
1865 selbstbewußt sagte . Diese Einsicht , die auch in
anderen deutschen Staaten damals erwachte , förderte
mächtig die Bestrebungen , welche zum Abschluß von
Handelsverträgen mit anderen europäischen Staaten
drängten . In diese Zeit fällt der Beginn der Thätigkeit
der Kammer , eigentlich die ganze Amtsdauer unter der
nassauischen Regierung.

* *
*

Der Präsident der Handelskammer , Herr Rud . Ko epp,  feiert
heute mit dem Jubiläum der Kammer zugleich sein 25jähriges
Jubiläum als Mitglied derselben . Herr Commerzienrath und Reichs,
tagsabgeordneter Ko epp,  geboren im Jahre 1830 , gehört einer
nassauischen Beamtenfamilie an . Sein Vater war Chef der
Domänen -Verwaltung des Herzogs von Nassau (jetzigen Groß¬
herzogs von Luxemburg ) . Nach Beendigung des Studiums der
Chemie und nachdem er eine Zeit lang als Assistent bei Herrn
Geh . Rath Fresenius fungirt hatte , ging er nach England . Dort
wirkte er zunächst als Lehrer an einer englischen Schule in Man
chester. In den 50er Jahren kehrte er nach Deutschland zurück
und gründete im Jahre 1861 in Oestrich eine chemische Fabrik für
Oxalsäure . Aus kleinen Anfängen mit wenigen Arbeitern wurde ein
großes Etablissement , das heute zu den ersten der Art gehört . Dasselbe
hat mit seiner Filiale in Schierstein heute ca . 250 Arbeiter und
20 Beamte (wovon die Hälfte akademisch gebildet ) . Die Werke
unterstehen jetzt der Leitung seines Schwiegersohnes , Herrn Dr,
Wachcndorf und dessen Bruder . Von anderen materiellen Unter¬
nehmungen des Herrn Com .»Ratb Koepp sind zu erwähnen seine
Ende der 80er Jahre begonnene Thätigkeit im Ruhrkohlengebiet
und seine Betheiligung an der Gründung der großen A .>-G . vorm.
Gebr . Kannengießer in Ruhrort . Sodann hat Herr Com .-Rath
Koepp mit Erfolg das Unternehmen „ A .-Ä . Basaltwerke vormals
A . Grass u . To . in Gießen ' ins Leben gerufen . Bei allen Unter¬
nehmungen kann man eines verfolgen , nämlich daß er , in hohem Maaße
technisch begabt , stets selbstständig , nach eigenen Ideen arbeitend , seinen
Weg nahm . 1863 war er als Vertrauensmann für die Nass . Gewerbe-
Ausstellung v . 1863 thätig . 1871 wurde er in die Handelskammer
Wiesbaden gewählt , deren 1 . Vorsitzender er seit 1888 ist. Unter
seiner Leitung ist die Kammer « . A . thätig gewesen für Erlaß
eines Gesetzes betr . Verkehr mit Wein , für die Weltausstellung in
Chicago , gegen die Reichsweinsteuer , zur Erbauung eines neuen
StaatsbahnhofeS in Wiesbaden , für daS neue Waarenzeichen-
gesetz u . s. w . Als Vertreter der Kammer ist Herr Koepp Mitglied
des Bezirks -Eisenbahnraths Frankfurt a . M . nnd stellvertretendes
Mitglied des Landes -Eisenbahnraths , ferner Mitglied der Rhein-
schifsfahrts -Komunssion . Seit 1893 ist Herr Koepp Mitglied des
Reichstages (freis . Ver .) für den RheingaukreiS , Kreis Wiesbaden
Stadt und Land und Untcrtaunuskreis . Bekannt ist sein Eintreten

für die Militärvorlage und gegen die Reichkwcinfieuer . — Bor
einigen Wochen ist bekanntlich Herr Koepp in Anbetracht seiner
Thäthigkeit im öffentlichen Leben von Seiten der König !. Staats-
regierung zum Comm .-Rath ernanntworden.

Deutschland.
* Berlin , 3 . Jul !. (Hos - und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  ist heute Vormittag an
Bord der Jacht „ Hohenzollern " von Ehristiansand nach
dem Hardauger Fjord in Sc « gegangen . Da » Wetter

hatte sich, nach einem Telegramm auS Ehristiansand , heute
früh aufgeklärt . — Prinz Heinrich  ist gestern Morgen
1 Uhr 24 Minuten von Wilhelmshaven wieder in Kiel
eingetroffen . — Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe-
Schillingssürst und Prinzcsstn -Tochtcr werden sich wahr¬
scheinlich demnächst nach Paris begeben , um dort Ver¬
fügungen in Betreff eines von der Prinzessin ererbten
Grundbesitzes in der Bretagne zu treffen . An Stelle deS
im vergangenen Winter verstorbenen Bruders deS deutschen
Reichskanzlers , Fürsten Hohenlohe -Schillingsfürst , Oberst¬
hofmeisters des Kaisers von Oesterreich ist der bisherige
Verwalter dieses obersten Hofamtes , Prinz Rudolf Liechten .-
stein , Oberststallmeister und Feldmarschall -Lieutcnant , zum
Obersthofmeister ernannt worden . — Der englische Botschafter
in Petersburg v. Staal ist gestern aus Petersburg hier
eingetroffen und im Hotel Continental abgestiegen.

— Im nichtamtlichen Theile des Reichs¬
anzeigers  wird folgendes kaiserliche Telegramm
an den Reichskanzler veröffentlicht:

Kristiansand , 3 . Juli 1896 . Euer Durchlaucht spreche ich
meine hohe Befriedigung über die endgültige Erledigung des großen
Werkes aus , das Deutschland ein einheitliches bürgerliches Recht
sichert . Mit dem Ausdruck meiner Anerkennung verbind ? ich
gern meinen besonderen Dank für Ihre angestrengte Mitwirkung
und erfolgreiche Leitung bei dieser Arbeit , in deren Abschluß uy
ein neues Bindemittel für das im Reich geeinte Vaterland erblicke.

Wilhelm I . R.
— Reichs kanzler Fürst Hohenlohe  gedenkt

fich morgen für einige Zeit nach Alt -Aufsee zu begeben.
— Der „ Reichsanz . " veröffentlicht das Gesetz vom

28 . Juni 1896 , enthaltend die Aenderung des Gesetzes,
betreffend die F r i e d e n s p r ä s e n z st ä r k c des
deutschen Heeres vom 3 . August 1893 , (Vierte Bataillone .)

— Das Staatsministerium  trat ' heute Nach¬
mittag 2 Uhr in seinem Dienstgebäude unter Vorsitz deS
Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen.
Handelsminister Brefeld wurde durch den Ministerpräsidenten
in das Staatsministerium eingeführt und nahm alsdann
au der Sitzung theil.

* Metz , 3 . Juli . Heute Vormittag fand vom
Militärspital aus die Beerdig ung von 4 Opfern
der Katastrophe von Devant les Ponts statt . In dem
Trauerzuge bemerkte man Abordnungen von allen
Truppentheilen , die in Metz garnisonirt sind , sowie
eine Deputation der Feuerwehr und eine große Anzahl
von Offizieren . Die Särge der beiden , Dragoner-
Unteroffiziere waren schwarz angestrichen , die beiden
anderen in Eichenholz . Der Trauerzug begab sich nach,
dem Militär - Friedhof von Chambiere , wo katholische
und protestantische Geistliche Trauerreden hielten . Die
Generäle , Offiziere und Soldaten defilirten an den
Gräbern und warfen Erde in die Gräber der Protestanten,
Weihrauch in die der Katholiken . Um 9 Uhr war die
Ceremonie beendet.

* Metz , 3 . Juli . Der Gcmeinderath von Metz
hat an die Militärverwaltung  ein Gesuch gerichtet,
daß sämmtliche Artillerie -Depots in der Stadt und der
nächsten Umgebung beseitigt und keine neue mehr er¬
richtet werden möchten . — Frhr . v. Kramer,  der bis¬
herige Berufsbürgermeister von Metz , ist mit großer
Majorität vom Gemeinderath wieder zum Bürgermeister
vorgeschlagen worden.

Ausland.
X Wien , 3.'Juli. Nach Meldungen auS Maflauah

kehrt General Baldissera  übermorgen mittelst eines
Ost -Zndien -Dampsers nach Europa zurück.

O Graz , 3. Juli. Die diesjährige Hauptversammlung
des deutsch - österreichischen AlpenvereinS  findet
vom 24 . bis 29 . August in Stuttgart statt.

2s Basel , 3. Juli. Der schweizerische Brauer-
Verband  beschloß , die Zurücknahme aller Kündigungen
organisirter Arbeiter falls der verhängte Bier -Boycott in
allen Städten bis zum Mittwoch aufgehoben ist.

* London , 3. Juli . Hundert Soldaten wurden
gestern von Portsmouth nach Bridgewater geschickt, wo
streikende Arbeiter  Unruhen hervorriefen . Die
Truppen wurden mit Steinhagel empfangen , worauf
die Streikenden flüchteten . Weitere Truppen wurden
verlangt.

* London , 3. Juli . Daily-Chronicle meldet
aus Buluwayo , der Sohn des früheren Matabele-
Königs Lobcngula sei auf Ansuchen mehrerer einfluß¬
reicher Häuptlinge feierlich zum Könige prok lamirt
worden.

Locales.
** Wiesbaden , 4. Juli.

* ® e. Excellenz der Herr Oberpräsident Magdeburg
ist heute Vormittag zur Theilnahme an der Jubiläumsfeier der
Handelskanimer hier cingetroffen und im Hotel Adler abgestiegen.

— Herr Landtagsabgeordncter Schenck wird sein Amt
als Genossenschaftsanwalt aus Gesundheitsrücksichten am 1 . Januar
1897 niebetlcgen und schon jetzt einen längeren Urlaub antreten.
Der im Monat August hier stattfindcnde Genossenschaftstag wird
sich dem „Rh . C, " zufolge bereits mit der Neuwahl eines Genossen-
schastsanwaltcs beschäftigen.

* Erhenbug von Kirchensteuern . Anläßlich eines Special¬
salles Hai der Minister der geistlichen -c. Angelegenheiten hinsichtlich
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der Realsteuern bei der Erhebung von Kirchensteuern entschieden,
daß Grundbesitz und Gewerbe eines Eingepfarrten nur so weit zur
Kirchensteuer herangezogen werden können , als sie in der Kirchen-
gemeinde liegen bczw . betrieben werden . Demnach kann , falls ein
Eingepfarrter außerhalb der Parochie Grundstücke besitzt oder ein
Gewerbe betreibt , die hiervon staatlich veranlagte Grund - und Ge¬
werbesteuer von seiten der Kirchengcmeinde nicht mit Zuschlägen
belastet werden.

— Die Uhrendiebe verhaftet » Gestern wurden auf der
Frankfurter Straße zwei Individuen sestgenommen , welche Uhren,
die aus dem Diebstahl bei Herrn Uhrmacher Lang herrührten , zum
Verkauf boten . Es sind dies zwei junge Burschen Namens Franz
Müller und Johann Wenzel . Ein dritter Namens Friedrich
Liefer , befindet sich, wie schon berichtet,/bereits in Haft . Ebenso
ist nunmehr auch eine Prostituirte NamcnS Einmal in Haft ge
nommcn , welche der Hehlerei in der Angelegenheit verdächtig ist

* Ueberrafchte Einbrecher » Herr Uhrmacher Seid,
Große Burgstraße wohnhaft , wurde am Donnerstag Abend auf das
Unangenehmste überrascht , als er nach 10 Uhr , von einem Spazier¬
gang heimkchrend , das Hausthor aufschloß und in der Thorfahrt
einen Burschen fand , der seine Stiefel ausgezogen hatte und die¬
selben in der Hand trug . Rasch schlug Herr Seid ein Streichholz
an , um den Burschen zu betrachten . Dieser aber blies rasch das
aufflammende Streichholz aus , drehte flink den Schlüssel in der
Thüre um und floh . Herr S . konnte den Eindringling nicht
fassen , wohl aber fand er einen Stiefel , den der Bursche verloren
hatte . Vermuthlich treibt eine Einbrecherbande hier ihr Spiel , die
es namentlich auf die Uhrengeschäfte abgesehen hat.

* Ueberfahren und getöd.tet wurde gestern Vormittag
ckurz vor 12 Uhr in der Taunusstraße ein brauner langhaariger
Hund von einem Pferdebahnwagen.

* Soll » prophezeit : „Um den 5. ist wieder eine Zunahme
der Gewitter zu erwarten bei normaler Temperatur . Vom 8 . bis
10 . nehmen die Niederschläge ab . Der 10 .' ist ein kritischer Tag
zweiter Ordnung . Unmittelbar nach demselben sind starke Gewitter-
r̂egen wahrscheinlich und darauf bei fortdauerndem Regenwettcr
das erst mit dem 21 . enden dürfte , erheblicher Rückgang der Temperatur ."

* Der Weltumradler Demetra Zaun « , Dombaumeister
aus Bukarest in Rumänien , welcher vor 2 -/z Monaten bei einem

'Familienfeste in seiner Villa die Meinung verfocht , daß man ohne
: «nett Pfennig Geld durch Europa radeln könnte , damals um 30,000
Francs wettete und 12 Stunden darauf seine Weltreise antrat,
weilte , wie uns geschrieben wird , am Donnerstag und Freitag hier.
Der wlllenskräftige und kühne Mann wurde von hiesigen Clubs
empfangen , wo er die freundlichste Aufnahme fand und heute
Morgen von Mitgliedern des Radtahr -Bereins „Nafsovia " auf den
Weg nach Coblenz gebracht wurde . Genannter Verein gab Donnerstag
Abend dem Gaste zu Ehren einen kleinen Commers , wobei Herr
Zanns auf Vorschlag zum Mitglied - der „ Rassovia " ernannt und
thm das Clubabzeichen überreicht wurde . Der Herr war sichtlich
gerührt über den freundlichen Empfang der Wiesbadener Radler,
bemerkte , daß er auf seiner Reise gefunden habe , daß der Radfahrer
keine Grenzen , keine Nationsunterschiede kennt , die ihn hindern
konnten , Kameradschaftlichkeit zu pflegen . Die „Nassovia " erwarb
ein Cabmcttbild des kühnen Mannes , welches im Clublokal aufqe-
h»ngt werden soll . Herr Z . ist durch Rumänien , Siebenbürgen
nach Wien , München , Würzbzirg , Frankfurt geradelt und fährt von

Wiesbadener General -Anzeiger.
eingelöst und den Gewinn zur Auszahlung gebracht . Jetzt erhielt
er von dem Haupkollekteur das Loos als gefälscht  zurück.
Die Ziffer 7 war täuschend an das LooS 4853 beigcfügt.

t Geisenheim » 3. Juli . Die Ziehung  der hiesigen
Gewerbeausstellungslotterie  fand unter Aufsicht des Kgl.
Landrathsamts im Rathhaussaale dahier statt . Da die Loose in
allen Gewerbevereinen Nassaus verbreitet sind , theilen wir nachstehend
die Loos -Nummern der 10 Hauptgewinn-  der Reihe nach mit:
Loos -Nr . 703 , 289 , 10161 , 892 , 5861 . 9837 , 4688 . 1114 , 2367,
2190 . Die amtliche Ziehungsliste wird den Localvereinen erster
Tage zugehen . Gewinne , die bis 1 . August d. I . nicht abgefordert
sind , werden zum Besten des hiesigen Localgewerbevereins verwerthet.

T. Aus dem Untertaunus -Kreise , 3. Juli . In der
am Donnerstag von Herrn Landrath von Koeller in Born
abgehaltenen Bürgermeisterwahl  wurde Landmann Christ.
Geiter  einstimmig zum Bürgermeister gewählt.

X Katzenelnbogen , 3 . Juli . Hr . Gerichtsvollzieher Gruh
dahier tritt mit dem 1. August in den Ruhestand . Ein Nachfolger
ist noch nicht ernannt . Vielleicht wird die hiesige Gerichtsvollzieher
stelle von Nastätten auS mitversehcn.

4 - Nastätten » 8 . Juli . Der im Jabre 1842 gegründete
Männergesangvercin „ Concordia " feiert in diesem Jahre das Fest
der 50jährigen Führung der Fahne . Der Verein hat beschlossen,
diesen Tag am Sonntag den 16 . August durch ein Sängerfest
zu begehn und hierzu die Sangesbrüder aus der Nähe cinzuladen.

X Caub , 3. Juli . Wasserstand  um 6 Uhr Morgens
3 .61 m , gefallen 3 cm.

4 - Mannheim , 3 . Juli . Nach einem vorläufigen Ueber-
schlag schließt das hier abgehaltene Mittelrheinische Berband-
schießen  mit einem Ueberschuß -cm rund 25,000 M . ab.
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Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht.

** Wiesbaden . 4. Juli
Der Mordprocetz Peters und Merten

wurde heute Vormittag unter ungeheurem Andrang des Publikums
verhandelt . Den Vorsitz führte wieder Herr Landgerichtsdirector
Grau,  als Vertreter der Anklage fungirte Herr Staatsanwalt
Wachtel,  als Vcrtheidiger die Herren Rechtsanwälte Dr . I ü n g e r
und Hanke.

Die Anklage richtet sich 1) gegen die ' Wittwe PeterS,  Meta,
geb . Faukc , von hier , seit 2 . April 1896 in Untersuchungshaft , ge¬
boren zu Bremerhafen am 21 . November 1860 , evangelisch , nicht
bestraft , 2 ) den früheren Agenten Wilhelm Merten  von hier , sei

» ° rw> -- » - " ' ' ~ “ ‘1

T 'er0? UiJ e,"e °"tlang bis Nymwegcn , dann passirt er Amsterdam,
Brussel , Paris , Bordeaux , Marseille , von da nimmt er ItalienUlli' 1ftin fpnvf tm iS . iknM ._ _ r • /*» . .. y _‘ l - " " " uu utuum . ci» »yuuien
To UnK UK m  ® ubcn  Europas zu seiner Heimath zurück. Da
Z . Zeit hat bis 1 . November , äußerte er , noch einen Abstecher nach

4 » machen und will sich, getreu der Wettbedinqunq : Alles
nothige Geld sich selbst zu verdienen , als Stewart . Koch , Secretär
oder in sonst welcher Stellung auf einem Oceandampfer gegen freie
Station und Ueberfahrt verdingen . Zanns , ein äußerst sehnig ge

mögend ^ " ' 5 Sprachen und ist von Haus aus sehr ver

rheattt, Swift mit Wissenschaft.
.- .. - .TJs .Frankfurter Stadttheater.  Ueber die künstlerische
Thätigkeit m den beiden städtischen Theatern während der abqelaufenen
Saison (mt Opernhause  vom 28 . Juli 1895 bis 30 . Juni 1896

vom 31 . Juli 1895 bis incl . 7 . Juli
1896 ) durfte nachfolgende Aufstellung von Interesse sein : In der
Oper (incl . Operette und Ballet ) wurden zusammen 18 verschiedene
Werke neu , n s Repei ^ oir ausgenommen und zwar kamen zun
"st - " Male  zur Aiifführung : „Die Karlsschülerin " , „ Silvano"

a Manna , „Evangelimann " , „Das Irrlicht " WiifipjnM ''

»on Cremona , „ Moderne Oper " , „ Trischka " Müller von
Sanssouci " , „Lilli -Tsee " . „Das Modell " . - Neu " e nstudir
to4 r  Z FÄr * '!? uf °ls Antheil " , „ Czar und Zim .nermann"
„Joseph rn Egypten , „Die weiße Dame " . — Im Schauspiel
wurden 38 Stucke dem Repertoir neu eingefügt , wovon 26 rum
er ste n Male  zur Darstellung gelangten und zwar : „Die stille
Wache , „Pastor Brose " , „ Minnekönigin " , „ Tugendwächter"
^ankfurt im Feindesland " , „ Gräfin Fritzi " , „Ottilie " Die
Schule der Frauen " , „Die Gezierten " , „Glück im Winkel "', "Ein

' »Pseudonym " , „Napoleon oder die hundert Tage"
^ ' ^ " ^ vnachtstraum " . „Im Ruhestände " , „Liebelei " , „Herrgott -'

mit 1** ' »Dornenweg ", „Der kleine Kadi ", „Gleiche Gegner ",
,Man kann nie wissen , „Abschieds -Souper " , „Untreue " , „ Thiele-

'v ." DEtesse Guckerl " , „Hotel zum Freihafen " . — Neu
\V rt «ttlUr ^, n  gegeben : „Spielt nicht mit dem Feuer"

Attackä "^ °^ ^ ' » ' ^ »nonit " , „Fourchambault " , „Gesandtschafts.
»Demetrius , „Ultimo " , „Versucherin " , „Faust 1 . Theil"

. i alten Junggesellen " , „Zwei glückliche Tage " , „ Goldfische " .

An - der Ilmgegend.
eine unb - k̂ vn ^ ' ' " ' r -J UY  Dieser Tage wurde ikn Ryrsne
Xr Leiche gekündet und ams Ufer

geborgen . Als jedoch seitens der Polizeibehörde die Besichtiauna
TeZurTZ T bV °* U' war di- Leiche, wahrscheinlich ' inFolge

Dauipfboote entstandenen Wellenschlags , wieder ab¬
getrieben . Erst zwei Tage nachher wurde sie wieder gefunden . Der
?/ .V" " SlÜckte scheint dem Schifferstand angchört zu haben . Die

Übnge ' gangen fd; on  vollständig in Verwesung

Dotzheim , 3. Juli. Das Nass. Jnf .-Reg. Nr. 87 hält
«c -m?1* vom 3 .- 15 . Juli im Bodcwaagthal bei Dotzheim
Schießübungen  mit scharfen Patronen ab . Das gefährdete
Gelände wird durch ausgestellte Posten abgcsperrt.

— Bierstadt , 3 . Juli . Für das Kaiser Friedrich-
Denkmal  wurden vom Krieger - und Militär -Verein in der Ge-
men,de 137 Mk . 50 Pf gesammelt . Dank Allen Gebern.

.6 Mainz , 3 . Juli . Der hiesige Looschändlcr Herr Rachor
hat lungst da » ihm präsentirte Loos Nr . 48,537 der Metzer Dom-
BBKlqtUrt«, auf dn Gewinn von Mk. 300 .— gefallen war,.

21 . April 1896 hier in Untersuchungshaft , geboren am 12 . M«
1864 , in Erbenheim, ! Wehrmann 2 . Aufgebots , zwar nicht bestraft,
aber mehrfach wegen Betrugs in Untersuchungshaft gewesen und
deßhalb vom Gewerbebetriebe ausgeschlossen . Dieselben werden be¬
schuldigt : a ) die Peters:  zu Wiesbaden am 8 . November 1895
den am 2 . August 1895 von ihr außerehelich geborenen Carl Faule
vorsätzlich getödtet und die Tödtnng mit Uebcrlegung ausgeführr zu
haben , b ) Merten:  zu Wiesbaden und im sonstigen Jnlayde im
Jahre 1896 die Peters zur Begehung des Verbrechens zu a durch
Aufforderung , Verabredung , Besprechung , Drohungen und andere
Mittel vorsätzlich bestimmt und ihr zur Begehung des Verbrechens
zu a durch Rath und That wissentlich Hülfe geleistet zu haben.

Zur Verhandlung waren 38 Zeugen geladen und 35 erschienen.
Als Sachverständige waren geladen die Herren : Geh . Hofrath Prof,
Dr . Fresenius,  Kreisphysikus Sanitätsrath Dr . Gleitsmann,
Oberarzt des städtischen Krankenhauses Dr Landow , Dr . König,
Dr . Schellend erg und Dr . Strehle,  früher Assistenzarzt des
städtischen Krankenhauses . Letzterer ist jedoch noch nicht erschienen
und wird , da er z. Z . auswärts wohnt , noch telegraphisch geladen
werden . Für die Verhandlung sind 2 Sitzungstage vorgesehen.

Die Angeklagten werden getrennt vorgeführt und nehmen von
einem Gefangenenaufseher bewacht , auf der Anklagebank Platz . Auf
die Angeklagte Peters  scheint die Untersuchungshaft ihre Wirkung
nicht verfehlt zu haben , sie hat eine fahle Gesichtsfarbe , blickt auch
mit Scheu in den Sitzungssaal . Dreister schaut der Angeklagte
Merten  drein , unbefangen einzelne Bekannte in dem Zuhörer
raum grüßend.

Der als Zeuge aeladene Vater der Angeklagten Peters , der
ichtlich gebrochen den Gerichtssaal betritt , will von dem Rechte der

Zcugnißverweigerung keinen Gebrauch machen und - in Zeugniß
oblegen . Dagegen erklärte die als Zeugin erschienene Schwester
des Angeklagten Merten ihr Zeugniß verweigern zu wollen.

Die Verhandlung beginnt sodann mit der Vernehmung der
Angeklagten . Aus ihren Personalien ist noch nachzutragen , daß
die Peters im Jahre 1881 geheirathet hat und seit 1884 Wittwe
ist. Beide Angeklagten bekennen sich für nicht schuldig . Auf Antrag
der Kgl . Staatsanwaltschaft und der Angeklagten wurde hierauf
durch Gerichtsbeschluß die Oeffentlichkeit während der Vernehmung
der Angeklagten ausgeschlossen . Dieser Beschluß wurde von dem
Angeklagten Merten mit sichtlichem Behagen entgegengenommcn.

Kurz nach 12 Uhr wurde die Oeffentlichkeit wieder hergestellt
und als erste Zeugin die Dienstmagd Kaiser vernommen.

Nach der Anklage wurde folgendes sestgestellt : Die Angeklagte
Peters war früher leidend und zog deshalb nach dem Tode ihres
Mannes nach Wiesbaden . Sie gefiel sich hier , beschloß deshalb
definitiv hierher überzufiedeln und zog deshalb auch ihr Capital-
vermögen von Bremerhafcn zurück und suchte es hier anderweit an¬
zulegen . Das Vermögen war nach Aussage ihres Vaters nicht
unbedeutend und reichte zu ihrem eigenen und ihrer beiden Kinder
Unterhalt vollkommen aus . Sie erbaute sich hier in der Albrccht.
traße ein neues Haus , trat auch bald mit ihrer Eltern Zustinimung

zu einem Tapezierer in ein neues Berhältniß . Das Berhältniß
löste sich aber plötzlich, als sie mit dem Agent Merten bekannt
wurde . Dieser hatte sie, wie ihr Vater sagt , geradezu im Banne,
und sie folgte ihrem Liebhaber willenlos . Sie wurde öfters von
diesem geschlagen und flüchtete dann zu ihren Eltern in Frankfurt,
kehrte dann aber doch wieder zu M . zurück . Dieser betrieb hier
ein Agentur - und Commissionsgeschäft , aber alle Geschäfte , die er
machte , sollen derart gewesen sein , daß sie das Strafgesetzbuch nahe
streiften . Er übte auf die Peters , mit der er in wilder Ehe lebte,
einen geradezu dämonischen Einfluß aus . Diesem Concubinat ent-
stammen zwei Kinder , die 2 —3 Jahre alte Bcronica und der am
o . August 1895 zu Frankfurt geborene Carl , dessen Geburt die
Angeklagten den Eltern der Peters in Frankfurt verheimlichten . Bei
den Angeklagten wohnten außerdem noch die ehelichen Söhne der
P . nn Alter von 11 —-13 Jahren , welche in einem besonderen
Zimmer schliefen . Die Angeschuldigten betrieben hier ein Stellen¬
vermittlungsgeschäft und fanden sich vielfach in dringenden Geld¬
verlegenheiten , nachdem M . das Vermögen der völlig unter seinem
moralischen Drucke stehenden Peters in Höhe von etwa 40,000 Mk.
dtirch seine Spekulationen und seinen Aufwand durchgebracht hatte,
sie lebten deshalb zuletzt in großem Unfrieden , M . mißhandelte

un L bte  Kinder häufig erheblich . Die Dienttmagd Marie
Kaiser, welch, vom 82. October bi» 22 . December 1895 bei der

Angeklagten P . in Diensten stand , war öfters Zeugin der Auftritt!
zwischen den beiden Angeklagten . Die P . forderte oft von M.
Geld , wenn er nach Hause kam und er schimpfte dann , daß sie das
Geld , was er ihr gegeben , schon wieder verbraucht habe . Er schimpft:
auch wohl , daß die Kinder zu viel verbrauchten , namentlich , wenn
er nach bestimmten Nahrungsmitteln , die angeschafft waren , frug,
und dann hörte , daß diese von den Kindern inzwischen aufgebraucht
seien . Solche Auseinandersetzungen führten dann oft zu Thätlich-
fetten . Ein solcher Streit war zwischen ihnen auch noch 3— 4 Tage
vor dem Morgen des 8 . November vorgekommen . Beiden war
namentlich das jüngste Kind Carl lästig , da es sie durch sein
Schreien und seine Pflege im Geschäftsbetrieb sehr hinderte.

Am 8 . November 1895 um 7 Uhr Morgens verließ M . die
Wohnung , um nach Frankfurt zu reisen und etwa eine halbe
Stunde später sah das Dienstmädchen Marie Kaiser , als es die
für die Kinder zurecht gemachte Milch in das Schlafzimmer trug,
die Peters noch im Bette liegen , neben ihr daS Töchterchen und
im Wagen den kleinen Carl . Frau Peters , sowie die Veronica
tranken von der Milch . Etwa eine halbe Stunde später rief Frau
Peters dem Dienstmädchen zu , sie solle zum Doctor gehen , ihr Kind
sterbe. Als der in der Nähe wohnende Arzt , Herr Dr . Schellen¬
berg , alsbald erschien , constatirte er Vergiftung und ordnete die
Ueberführnng in das städtische Krankenhaus an . Das Kind schrie
heftig und hatte Schaum vor dem Munde . Der Arzt probirte die
Milch und erklärte sie für gut . Das krank « Kind athmetc schwer
und zeigte an den Lippen und dem linken Mundwinkel Aetzwunden,
insbesondere war unterhalb des linken Mundwinkels eine etwa
Daumennagel große Aetzwunde , deren Entstehung wohl dadurch zu
erklären ist, daß die Person , welche dem Kinde die hier in Frage
stehende Flüssigkeit eingab , mit der rechten Hand sich dem Munde
näherte , sodaß auf der linken Seite etwas ausfloß . Di « Mutter
machte dem Arzte gerade keinen schmerzerfüllten Eindruck , aber ihr
Benehmen war auch nicht derart , daß ihm schon damals der Ge¬
danke gekommen wäre , es könnte eine Vergiftung von ihrer Seite
vorliegen . Sie erzählte dem Arzte nur , das Kind sei zuletzt von
der Dienstmagd gefüttert worden ; sie selbst sei im Begriff gewesen,
ein anderes Kind anzuziehen , habe das erkrankte Kind eine Zeit
lang nicht mehr gesehen gehabt , bis sie plötzlich vom Nebenzimmer
aus das Gewimmer des Kindes gehört hätte . Der Arzt hatte zu
einem Verdachte bezüglich der Mutter umsoweniger Veranlassung,
als er das Kind damals noch für ein eheliches hielt . Di « Dienstmagd,
an die sich Herr Dr . Schellenberg wiederholt mit Fragen wandte,
gab ihm zur Antwort , sie habe das Kind eine ganze Zeit lang
vorher nicht mehr geseben gehabt ; dasselbe habe aber vorher nichts
von ihr bekommen , als die Milch aus der Flasche . Sie zeigte dem
Arzte auch die Flasche vor , die noch einen Rest Milch enthielt . Die
darin noch befindliche Milch sah aus , wie gewöhnliche verdünnte
Milch , sie hatte grauweißes Aussehen . Der Arzt roch noch daran
und constatirte einen ganz leicht säuerlichen Geruch , wie er bei ver¬
dünnter und nicht ganz frischer Milch häufig vorzukommen pflegt.
Als Herr Dr . Schellendcrg die Uebersührung des kranken Kindes
in das städtische Krankenhaus anordnete , machte die Mutter Ein¬
wendungen in dem Sinne , ob es denn nöthig wäre , und ob das
Kind nicht zu Hause behandelt werden könne . Auf die verneinende
Antwort , da voraussichtlich ein operativer Eingriff erforderlich sein
würde , fügte sie sich dann . Die Milch stellte der Arzt beim
Weggehen abseits auf einen Schrank . Er hält eS für ausge¬
schlossen, daß das 3 Monate alte Kind , welches in einem dunkel¬
braun lackirten Korbwagen lag , etwas außerhalb des Wagens
liegendes ergreifen konnte , namentlich aber sei es ganz außer Stande
gewesen , wenn es wirklich eine neben sich stehende Flasche ergriffen
hätte , diese regelrecht zum Munde zu bringen und so wenig von
dem Inhalt zu verschütten , als es vorliegend bei dem Trünke nach
den vorhandenen Aetzwunden der Fall war . Nach dem Urtheil
desselben Sachverständigen konnte die Einflößung der ätzender
Flüssigkeit bei dem Kinde erst kurze Zeit , vielleicht erst 15 bis
20 Minuten vor seiner Ankunft , erfolgt sein . Der äußere Befund
prach mehr für eine Vergiftung durch Lauge als durch eine Säure,

auch konnte man keinen sauren Geruch aus dem Munde des Kindes
constatiren.

In dem städtischen Krankenhause war das Kind noch an dem-
elben Morgen , bevor der Oberarzt desselben , Herr Dr . Landow,

eingetroffen war , von dem Assistenten desselben , Herrn Dr . S treh  le,
der bei der schweren Athmung Erstickung befürchtet hatte , operirt
worden . Das Kind athmete , als Herr Dr . Landow eintraf , noch
chwer unterl Rasseln , sodaß der Luftröhrenschnitt nicht ganz den

gewünschten Erfolg gehabt halte . Außerdem bemerkte mau au den
Lippen der linken Wangenseite etliche weiß gefärbte , dunkel um¬
ränderte erbsen - bis pfenniggroße Hautparthien . Der Versuch , den
Magen mit der Sonde auszuhaberu , scheiterte an der Unmöglichkeit,
die Sonde zwanglos in den Riagen einzuführen . Innerlich wurde
dem Kinde gebrannte Magnesia gereicht . Die im Laufe des Tages
erfolgte Stuhlentleerung war graubräunlich , aber nicht bluthaltig.
Der Zustand des Kindes verschlechterte sich im Laufe des Tages
und der Tod desselben trat gegen 11 Uhr Abends ein . Schon
der äußere Befund legte Herrn Dr . Landow den Gedanken nahe,
daß eine Vergiftung statlgefunden habe , durch Säure oder eine
Lauge . Der Arzt ließ das Fäschchen mit dem Rest Milch , welche
nach Angabe der Mutter von dem 16jährigen Kindermädchen Kaiser
gereicht worden sein sollte , holen , und er stellte fest, daß die Milch
sauer reagirc . Die Peters machte aus ihn den Eindruck einer ge¬
wissen Gleichgiltigkeit.

Am 11 . November 1895 wurde die Leiche de» Kindes durch
die Gerichtsärzte geöffnet , welche in Uebereinstimmung mit den
chemischen Sach verstä nd i g en ihr Gutachten  dahin abgaben:
1) das Kind Carl Peters ist infolge von Vergiftung durch Aetz-
lauge gestorben ; 2 ) die Vergiftung hat stattgefunden in der Zeit,
während welcher die Frau Peters mit den beiden Kindern allein
im Zimmer war;  3 ) die Actzlauge wurde dem Kinde wahrscheinlich
direkt eingeflößt und nicht mit der Milch oder in einer anderen
Flüssigkeit beigebracht ; 4 ) die Menge des eingeflößten Giftes braucht
nur eine sehr geringe gewesen zu sein.

Das Dienstmädchen Marie Kaiser , auf die vielleicht ein Ver¬
dacht der Fahrlässigkeit bei Zubereitung der Milch hätte fallen
können , versichert , daß sie das Glas , in welchem sie dem Kind seine
Nahrung , Vkilch, Zucker und Haferschleim zu bereiten pflegte , jede»
Morgen und Abend auf Anordnung der Angeklagten P . mit Salz-
wasscr ausgespült habe . Das Salz ' hierzu habe 'sie stets aus dein
in der Küche befindlichen Salzbehälter entnommen . Di « Milch
wurde von dem Vater des M ., der in Erbenheim wohnt , geliefert.
Sie habe an dem fraglichen Morgen die am vorhergehenden Tag-
gelieferte Milch in einem irdenen Topfe , der nur zum Milchkochcn
benutzt wird , gekocht. Darauf goß sic die Milch in das mit einem
M -talldeckel und Metallrohr versehene Milchglas und schüttete
erivas Wasser hinzu , das sic aus der Tasse , in welcher der gestoßene
Jucker aufbcwahrt wurde , entnahm . Die Milch brachte 'sie, wie
chon erwähnt , der Frau P ., die noch im Bette lag . Sie sah , wie

diese und Veronika tranken . Etwa eine Stunde später kam Frau
P . im Ilnterrocke und Schlasrock mit dem Carl im Arme an ihre
Schlafkammerthüre und rief dem Mädchen zu , sie möchte de»
Doktor holen,̂ ihr Kind sterbe.

r
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Für den Angeklagten M. sind nachfolgende Feststellungen
belastend: Derselbe trieb sich, als er mit dem Schnellzuge um
8°° Min. nach Frankfurt gekommen war, dort ruhelos 2 Tage lang
in höchst auffälliger Weise herum. Schon kurz nach8 Uhr kam er
zu dem dort wohnenden Agenten Zimmermann, der erstaunt war
über diesen Besuch. M. erklärte diesen damit, er habe Geschäfte
und müsse sofort nach Offenbach, da müsse er so früh da sein.
Z. ging um 3/49 Uhr fort, da er auf das Gericht mußte und war
sehr erstaunt, als er zurückkam und hörte, daß M., obwohl er so
früh in Offenbach sein mußte, noch bei ihm geblieben war. Gegen
12 Uhr Morgens gelangte eine Depesche für M. an, welche die
Frau Zimmermann öffnete, folgenden Inhalts : „Carl schwer krank,
inSpital gekommen, komme sofort." Es machte aus FrauZimmcrmann
den Eindruck, als habe M. bei ihr die Depesche erwartet. Gegen
Abend desselben Tages kam ein Sohn der Frau P . zu den Eheleuten
Zimmcrmann nach Frankfurt, srug nach M. und erzählte der Frau
Z., das kleine Kind sei vergiftet, er wolle den Merten rufen. Am
anderen Morgen kam für M. eine zweite Depesche in die Zimmer-
mann'sche Wohnung, welche an Frau Zimmermanngerichtet, lautet:
„Wo ist Merten, Carl todt. Komme sofort" Nachmittags kam
M. wieder in die Zimmermann'sche Wohnung. Als ihm die zwei
Depeschen vorgelegt wurden, schien er verdutzt, und meinte dann:
„Was die Frauenzimmer wohl wieder angcstellt haben. Es ist
möglich, daß sich an dem Fläschchen Grünspahn ange,ctzt hat. In
dem Zucker ist auch oft Blausäure, so ein kleines Kind bedarf nur
eines Jdeechen uud dann ist es fort." Herr Z . rieth ihm, sofort
nach Hause zu fahren, woraus er meinte, das könne er nicht, er
habe gerade ein Geschäft, da seien 1000 Mk. daran verdient, es
müsse nur noch bei einem Notar sestgcmacht werden. Er ging
dann wieder weg, kam aber gegen Abend wieder und sagte, er
wolle nach Hause fahren.

Als Merien am 2. Tage Abends nach Wiesbaden zu der Peters
zurückkam, war die Dienstmagd Kaiser zugegen. Merten srug die
Peters : „Was habt Ihr gemacht mit dem Kind?", woraus die P.
ihm erwiderte, das Kind habe aus einmal Schaum vor dem Mund
gehabt. Die Kaiser ging dann weg und hörte das weitere Gespräch
nicht mehr. Nachher wiederholten sich die Streitigkeiten der beiden
Angeklagten. Das Dienstmädchen hörte bei solchen Gelegenheiten
die Frau  P . mehrmals zu M. äußern: „Du hast mein Kind
umgebracht !" Beide erzählten allenthalben, das Kind sei an
Diphtberitis gestorben. Einige Wochen vor dem Tode des Kindes
äußerte M. in der Zimmermann'schen Wohnung in Frankfurt:
„Er wisse gar nicht, wie es komme, das Mensch — er meinte
die Frau Peters — gebrauche so viel Geld, er könne es fast gar
nicht mehr aufbringen. Wenn sie ihm nur wenigstens das kleine
Kind nicht immer mit im Bureau herumtrage; das Kind
kreische da und geniere die Herrschaften. Er sei schon immer an
ihr gewesen, daß sie es auf's Land in Kost thun solle, sie gebe es
aber nicht her!" — Auch gab er unmittelbar vor seiner gericht¬
lichen Vernehmung am 21. April 1896 einer Ehefrau Pfadler
seine Schlüssel und Papiere in Verwahrung, ehe er in das Gerichts-
zimmer trat. Zu der Ehefrau Therese Aue äußerte er bald nach
dem Tode des Kindes hier auf der Straße auf die Frage der Aue,
ob nicht die Peters durch den Todesfall Unannehmlichkeiten haben
könne: „Bis jetzt ist noch nichts passirt. Denk' mal, das Weib
hat gesagt, wenn sie sie packten, dann wolle sie mich mit hinein¬
bringen." — Als sich die Peters einmal von einer fremden Magd
die Karte schlagen ließ, und ihr diese aus der Karte prophezeite,
sie werde ein Kind bekommen, dasselbe werde aber nicht am Leben
bleiben, sagte die Peters : „Das schadet nichts, dann bin ich
wenigstens eines los !"

85. Plenarsitzung der Handelskammer
Wiesbaden.

(Jnbiläumsfitzung .)
** Wiesbaden , 4. Juli.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Commerzienraths R.
Köpp  die Mitglieder der Kammer, Franz Fehr, L. D. Jung,
CH. Limbarth, C. W. Poths, Eduard Simon, iämmtlich aus Wies¬
baden, Breuer-Höchst, Director Hummel-Hochheim, Commerzicnrath
Kalle-Biebrich, Commerzicnrath Koch-St . Goarshausen, C. H. Schulz
und Albert Sturm - Rüdesheim, Ziegenmeyer- Idstein und der
Secretär der Kammer Dr . Merbot.

Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung, indem er des heutigen
25jährigen Gedenktages der Reorganisation der Kammer gedachte.
Nach den weltgeschichllichen Ereignissen, die sich vollzogen, nament¬
lich nach der Einigung .Deutschlands und dem Emporblühen des¬
selben zu einer Weltmacht habe die Kammer thätigen Antheil an
der Gesetzgebung und der Vertretung des Handelsstandes ge¬
nommen. Sie könne mit Befriedigung auf ihre Wirksamkeit und
Resultate zurückblickcn und werde auch fürderhin dieselbe rege
Thätigkeit entfalten.

Man trat hierauf in die Berathung der Tagesordnung ein.
Die Rechnung für 1895—96 ist vom Bureau fertig gestellt.

Es sind im Etatsjahre 1895—96 an Ausgaben 10 366,95 Mark
erwachsen. Als Revisoren zur Prüfung der Rechnung wurden
gewähtt die Herren L. D. Jung und C. W. Poths.

Der neuerdings veröffentlichte Entwurf eines neuen Handels-
Gesetzbuches wird vom deutschen Handelstag einer eingehenden
Prüfung in einer Hauptkommission und mehreren Unterkommissionen
mit je 20—25 Mitgliedern unterzogen werden. Die Handels¬
kammer erachtete es daher als zweckmäßig, eine Kommission zur
Besprechung des Entwurfes cinzusetzen und wählte in dieselbe die
Herren: Fehr, Kalle, Dr . Laubenheimer und Schulz.

Auf eine Rundfrage des Herrn Handelsministers, ob und in
welcher Art die Ausführungsvorschriften zu dem 887 des Gesetzes
über die privatrcchtlichen Verhältnisse der Binnenschifffahrt behuss
Regelung des Verfahrens bei Aufstellung der Binnen-Dispache
'(Vertheilung des Schadens bei großer Havarie) als ein Bedürfniß
erachtet werden könnte, vermag die Kammer ein solches nicht
anzuerkennen.

Die von der Kammer über die Unzulänglichkeit des Gesetzes
vom April 1892, betr. Verkehr mit Wein zur Einschränkung der

rKunstweinfabrikation angestellten Erhebungen im Bezirk sind noch
nicht abgeschlossen und soll daher der Abschluß derselben abgewarlet
werden, bevor die Kammer endgültige Beschlüffe saßt. Die Firmen,
welche mit ihren diesbezüglichen Mittheilungen noch im Rückstände
sind, mögen dieselben daher der Kammer baldmöglichstzusenden.

Die Kammer hatte sich schon in voriger Sitzung grundsätzlich
gegen die von der Staatsverwaltung gehegte Absicht, Schiss¬
fahrtsgebühren auf dem kanalisirten Main  zu
erheben, ausgesprochen. Inzwischen sind bei den Städten und Ge-
schäften des Maingebictes Erhebungen über die voraussichtlichen
Folgen, welche die SchifffahrtSgebührcn für den Verkehr auf dem
Maine haben würden, angestcllt worden. Das Ergebniß dieser Er-
Hebungen soll in besonderen Eingaben der Kgl. Regierung und
dem Handelsministerium mitgetheilt und gegen die geplante Schifs-
fahrtSgebühr nochmals Einspruch erhoben werden.

Die Kammer hatte vor einigen Monaten bei der Kaiser!.
Oberpostdirecticnin Frankfurt den Antrag aus Ermäßigung

der Gebühren  gestellt, welche für Bestellung von Tele-
arammen durch den Fernsprecher  erhoben worden. Der
Kaiser!. Oberpostdirector Tomsord  hat hierauf der Kammer die
Entscheidung zukommen lassen, daß er dem Wunsche, die Aushebung
der Gebühr in Aussicht zu stellen, zu seinem Bedauern keine Folge
geben könne.

Durch Artikel8 des neuen vom Reichstag und Bundesrath trotz
heftigen Einspruches vieler Handelskammern bereits angenommenen
Gesetzes betr. Abänderung der Gewerbeordnung wird das Aufsuchen
von Bestellungen für Waaren mit Ausnahme von Druckschriften
und Bildwerken bei Privatpersonen verboten. Dem Bundesrath
ist jedoch das Recht übertragen worden, noch für andere Waaren
oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen
vom Verbot zuzulassen. Es ist im Interesse des gesammten Wein-
Handels, insbesondere des Handels im Bezirk dringend geboten, daß
der Bundesrath von diesem Rechte mit Wein Gebrauch macht, mit
anderen Worten das Detailreisen im W - inhandel
gestattet. In einer ausführlich begründeten Eingabe, in welcher
die Nothwendigkeit desselben für den Weinhändler und die Zweck¬
mäßigkeit für das Publikum hecvorgchoben wird, wird die Kammer
diesbezüglich beim Bundesrathe vorstellig werden.

Zur Prüfung des Gründungsherganges bei der Aktiengesell¬
schaft Maschinen- und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer u. Cie.
in Höchst sind die Herren Kanzleirath Flindt und Dr. Merbot er¬
nannt worden.

In einem Gutachten an das Patentamt hat sich auch die
Kammer dahin geäußert, daß das Bildzeichen„Schloß Johannis,
berg und Umgebung" als Freizeichen zu erachten sei. Bezüglich
des Namens „Germania" für Mineralwasser hat die Kammer er¬
klärt, daß ihr nichts bekannt geworden, wonach dasselbe als Frei¬
zeichen zu erachten sei, dagegen hat sie in einem anderen Schreiben
an das Patentamt Einspruch erhoben, daß der Ausdruck„Wilhelms-
quelle" für die Firma Cronthaler Mineralquellen F. von Eckardt-
stein geschützt wird. Allein in nächster Nähe bestehen nicht weniger
als 3 Quellen, welche das Wort Wilhelm in ihrer Benennung
führen: 1) der Wilhelmsbrunncn in Wiesbaden, 2) die König
Wilhelms-Fclsenquelle in Ems und 3) die Friedrich-Wilhelmsquelle
in Nauheim. Es erscheint der Kammer unmöglich, den Namen
Wilhelm für Mineralwasser einer einzigen Quelle zuzugestehen.

Dem Amtsgericht L a n g e n s chw a l b a ch ist von der
Kammer ein Gutachten dahin erstattet worden, daß im Bezirk der
Kammer kein Handclsgebrauch besteht, wonach der Empfänger einer
Confectionswaareuhandlung„zur Auswahl" durch Anbringung von
Preisauszeichnungenauf der Rückseite der Ettiquetten der Liescranten
sich des Rechts begibt, die Waaren dem Lieferanten wieder zurück-
zijsenden.

Bei dem um 5 Uhr 20 Min. in Wiesbaden aus dem Rhein
gau eintreffenden Frühzuge(Arbeitcrzug) sind seit mehreren Wochen
fast täglich längere oder kürzere Verspätungen(bis zu 57 Minuten)
vorgekommcn. Da durch die Verspätungen den Arbeitern Lohn-
Verluste für >/» Tag entstehen, hat die Kammer sich dieserhalb an
Herrn Betricbs-Jnspector Reg.-Rath Thomsen gewendet, welcher
die feste Zusicherung gegeben hat, daß diesen Verspätungen mög-
lichst bald abgcholfcn werden soll.

Wegen Bau ' s eines Miethspostgebäudes in
St . Goarshausen  theilt die Kaiser!. Oberpostdirektion der
Kammer mit, daß ihre Bemühungen wegen Gewinnung eines
gänzlich hochwasscrfreien Bauplatzes ohne Erfolg gewesen. Es ist
deshalb das von der Gemeinde angebotenc Grundstück als Bauplatz
in Aussicht genommen.

Die Kammer hat sich der Eingabe der Handelskammer Bonn
an den Eiscnbahnministcr wegen Herstellung eines direkten Güter¬
tarifs für die Ausfuhr nach Ostindien über Hamburg nach Art
Levantctarifs befürwortend angeschlossen. Desgleichen hat sie sich,
wie schon in früheren Jahren , nochmals für Herabsetzungder Frachten
für gesalzene und getrocknete Häute verwendet.

Der Kammer sind aus den Kreisen der Weinhändler Klagen
darüber zugegangen, daß im Weinhandel die Nachfrage nach besseren
und theuren Weinen dadurch gelitten hat, daß die Kgl. Domanial-
Berwaltung seit 10 Jahren ihre Weine mit über 3600 Mk. Werth
das Stück zur Versteigerung bringt, daß solche in der Domanial.
kellerei lagern und daselbst gegen geringe Gebühren auf Flaschen
gefüllt werden. Es sollen sich auch Gruppen und Vereinigungen
von Privatleuten gebildet haben zur Erstcigerung und Bertheilung
der Domänenweine. Infolge dessen sollen sich besonders zwei
Nachtheile gezeigt haben: erstens werden dadurch dem Weinhandel
zahlreiche Bestellungen entzogen und zweitens wird keinerlei Rück,
sicht auf den früheren Ruf der Namen: „Slcinberg", „Marce.
brunner" u. s. w. genommen. Der Weinhandel habe früher nur
die feineren Gewächse aus guten Jahrgängen unten den Namen:
„Steinberger Cabinet", „Marcobrunncr" u. s. w. in den Handel
gebracht, die sauren und geringen Weine aus schlechten Jahr-
gängen aber niemals unter diesem Namen verkauft. Jetzt
kommen auch die geringeren Gewächse vom „Steinberg" u. s. w.
unter diesem Namen zum Verkauf an Private, welche sie unter
dem Namen der berühniten Lagen an ihre auswärtigen Bekannten
abgeben. Dadurch habe der Ruf dieser Lagen gelitten. Die Kammer
hat schon im Jahre 1885 dieserhalb und namentlich deshalb Ein¬
spruch dagegen erhoben, daß die Domäne ihre versteigerten Weme
für Private lagert und die Flaschenabsüllung besorgt, weil das nicht
mehr Weinbau, sondern ein Eingriff in das Gebiet des Wein-
Handels sei und weil ferner dadurch auch der Ruf der Rheingaucr
Weine beeinträchtigt werde, welche von den Weingutsbesitzern nicht
mit dem Recht der Flaschenabfüllung zur Versteigerung gebracht
werden Es wurde 1885 auch ausqesührt, daß die Qualifizirung
von Weinen im Werthe von 3600 Mk. als Cabinetsweine den
Ucbunaen der naffauischen Domänenvcrwaltungdurchaus wider¬
streite.' Diese habe nur die hochfeinen Weine als Cabinetsweine
betrachtet. Diese Eingabe wurde von dem Landwirthschastsminister
s Zt für nicht begründet erachtet. In einer neueren Berathung
über diese Frage hat der Ausschuß der Kammer für das Wein.

gesetz sich nicht einigen können. Es wurde hervorgehoben, daß
nichts bekannt sei, welchen Umfang der Verkehr mit Cabinetsweinen
der Domäne und die Flaschenabsüllung vorgenommen und ob all»
gemein der Verkauf von Domäneweinen auf Flaschen als Schädigung
empfunden werde. Der Ausschuß empfiehlt, erst eine Enquette zu
veranstalten, bevor die Kammer endgültige Beschlüffe faßt und die
Kammer beschloß dementsprechend

Itltgtnnratt und letzte üadindjtrn.
0 Hamburg . 4. Juli. Nach dem „Hamburger

Corresp." bezeichnet- Finanzminister Miquel  selbst
die Meldung, daß er um seine Entlassung nachgesucht habe,
da zwischen ihm und dem Kultusminister Meinungsver¬
schiedenheiten beständen, für unzutreffend und nicht den
Thatsachen entsprechend. v

Sl London , 4. Juli . Laut Depeschen aus Japan
ist der Dampjer Hozui-Mazu nach der Kollision mit einem
anderen Dampfer gesunken. 180 Personen sind er - -
trunken.

— Triest , 4. Juli. Der Lloyd- Dampfer und
Jndienfahrcr, Poseidon" erlitt gleich beim Verlassen deS
hiesigen Hafens einen Schraubenbruch.  Er mußte
zurückbugsirt und die Ladung gelöscht werden.

fl Thor « , 4. Juli . Vor dem Schwurgericht be«
gann gestern dieWiederaufn ah me de s Verfahrens
in dem Mordprozeß  gegen den Stellmacher KopiS»
tecki aus Zastowin wegen der vor drei Jahren begangenen
Erschießung des Baron Goltz. Kopistecki war Hierwegen
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurthcilt, wurde aber durch
das spätere Geständniß eines anderen Wilddiebes, diesen
Mord begangen zu haben, auS der Haft entlassen. Die
Anklagcbehörden glauben jedoch, daß dieses Geständniß
nicht auf Wahrheit beruht, weil alle ermittelten Umstände
dagegen sprechen.

C Thor «, 4. Juli. Bei einer Schießübung
explodirte  eine blind gegangene Granate,  wobei ein
Mann getödtet und einem Unteroffizier ein Fuß zer-
chmettert wurde.O Paris, 4. Juli. Hier verlautet, daß Rußland
eine nächste Bahn-Anleihe nicht in Paris, sondern mit

deutschen Gruppen abzuschließen beabstchtige.
ft. Hamburg , 4. Juli. Die mit 9 Mann besetzte

Hamburger Brigg . August ", von Danzig nach Plymouth
unterwegs, ist in der Nähe von Dünkirchen gestrandet
Nachrichten über die Mannschaften fehlen noch.

□ Strafkammer -Sitzung vom 3. Juli.
(Schluß.)

8 328 . Der Waldwärter Ludw. K. von L.-Schwalbach
hat im Januar oder Februar d. Js . zu Langenhain ein */4 Jahre
altes Schwein, welches ihm plötzlich verendete und, weil der Ver¬
dacht vorlag, daß es an Rathlaus gelitten, auf Anordnung deS
Kreisthierarztes verscharrt worden war, wieder ausgegrabcn und
seinen Hunden zu fressen gegeben. Wegen Vergehens gegen8 328
R.-St .-G.-B. belegte das Schöffengericht zu L.-Schwalbach ihn des-
halb mit einer Woche Gefängniß, die Strafkammer aber, welche sich
aus die Berufung des Angeklagten mit der Angelegenheit zu be»
fassen hatte, beschloß die Ergänzung der Beweis-Aufnabme.s

D Strafkammer -Sitzung vom 3 . Juli
Misthandlung eines Dienstboten . In einer Nachmittags-

Sitzung hatte sich noch zu verantworten die ledige Rentnerm Luise K.
von hier wegen fortgesetzter Mißhandlung ihres 19 Jahre alten
Dienstmädchens. Die etwas resolute junge Dame, welche sich schon
einmal an einem Dienstboten vergriffen hatte und dicscntwegen
zunächst in eine Gefängnißstrafe verfallen war, eine Strafe , welche
jedoch später in Geldstrafe umgcwandelt wurde, zog sich dieses Mal
eine Geldstrafe von 50 Mark zu.

Marburgs AltttMlkde
——.— — — __
bester Kräuterbitterliqueur , ist in allen besseren Colonialwaaren.
Handlungen und Restaurationenerhältlich. Derselbe ist nur acht,
wenn jede Flasche mit'ber Firma des Fabrikanten Friedr. Marburg,
Wiesbaden, versehen ist. 4128

Telephon Nr 425.

Habe mich hier , Lulsenplatz ; 1 , II ., als

niedergelassen . Sclimemlose Zabnoperatlont 'n , sowie alle vor¬
kommenden Arbeiten unter Garantie und nach neuestem System.

Melfiirieti Meletia,
Zahntechniker, Luisenplatz 1, II.

Sprechstunde von 9 —6 Uhr.

Heute Sonntag von Vormittags 7 Uhr ab
wird das bei der Untersuchung minderwcrlhig befundene Fleisch

zweier Kühe zu 4 « Pfg . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft. ..

An Wicderverkäufer (Fleischhändler, Metzger, Wurstberciter
und Wirthc) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.
1934* Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

ilfat Aulngrn von ßnmntn,
beitttt , Tiefermachen und Ansputzen, übernimmt 1722*

Gottfried Allendörfer,
9 Adlerftrast « 9.

Ein Kind
(6 Monate alt), ist in gute
Pflege nur an kinderlose
Leute zu vergeben.

Offerten mit Preisangabe
bitte bis 10. d. M. unter
W- 28 in der Expedition
d. Bl. abzugebcn. 1719*

Braune Stiefel-Appretur, |
sehr gut, selbst fabrizirt, per Ft.
20Pf . Rob.Fischer,Metzgern.14.



Wiesbadener

Neueste Nachrichten.
Amtliche - Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr. 155 , Sonntag , den 5. Juli 188 «:. XI . Jahrgang.

-s«

HW
-S^
-s -i

-d -i

-5H
-» i
*♦<HW
-» «HM
- » «

$
-x
-s«
-S-i

„Wiksbadkiitt Ekucral-AMi-tt",
Amtliches Krgan üer LtsLI Wiesöaüen,

empfiehlt sich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
Umgegend angelegentlichstzum Abonnement. Jedermann
kann sich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner
wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durch ein

Abonnement
für

den ganzen Monat
frei in's Haus.

Der „Wiesbadener General-Anzeiger" hat nachweislich die
rweitgrößke Auflage aller nasssuislhen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnscrtionsorgan , das
von fast sämmklichrn Ktsats - unü Grmrinökbkhörükn
in Nassau zu ihren Publikationenbenutzt wird und bei
seiner großen Verbreitung in Slaök und Lianb für die

Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich
ist. Probe-Nummern und Jnsertions - Anschläge werden
jederzeit gern kostenfrei übersandt.
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Erste Ausgabe.

»)

!ie Schatten.
Roman von Karl Emil Franzos.

(Nachdruck verboten.)
Mann gegen Mann konnte er nicht an mich heran; er

wagte es nicht, mir ans Leben zu greifen, so griff er
mir denn an die Ehre und setzte gegen mich ein Bubenstück
in Scene, nur etwas geringer, als jenes, welches er gegen
sein« Gattin verübt hatte . . . Ich war zum Remonten-
Kauf nach Pcttau abgeordnet worden und hatte von
meinem Obersten zu diesem Zwecke zehntausend Gulden
erhalten. Am Vorabend des Markttages, als ich mich
eben in meinem Gasthaus zur Ruhe begeben wollte, ward
an meine Thür geklopft; es war der Baron. »Graf
Dietrich/ begann er sichtlich in größter Erregung, »Sie
hat der Himmel zu meiner Rettung hierhergeführt! Hören
und helfen Sie ! Ich war heute in Steinhof. eine Viertel¬
stunde von hier, bei Graf Stubenberg zu Gaste; nach
Tische wurde ein kleines Jeu arrangiert— lauter fremde
Gesichter, auch den Grafen kenne ich nicht näher; ich
gewinne zuerst und verliere dann rapid, an achttausend
Gulden. Ich gebe mein Ehrenwort, das Geld bis morgen

früh zu zahlen, und reite hierher; der Apotheker des
Orts kennt mich, ich denke, der Mann kann mir die kleine
Summe für vier Tage beschaffen, bis ich das Geld aus
Wien beziehe. Es ist ihm unmöglich, er hat es nicht
flüssig; einige andere Spießbürger, an die er sich für
mich gewendet, sind gleichfalls nicht bei Kaffe — kurz,
Graf, ich war in tödtlicher Verlegenheit: ein Wortbruch
gegenüber fremden Leuten ist kein Spaß, und nun gar
in Geldsachen! Da sehe ich Ihren Burschen vor dem
Thore des Gasthofs, erfahre, daß Sie hier sind, und
athme auf. Sie haben ohne Zweifel eine größere Summe
zumWerdekauf erhalten; vielleicht schon morgen, spätestens
aber binnen zwei Tagen stelle ich Ihnen das Geld zurück;
es wird Ihnen ein Leichtes sein, den Kauf bis dahin
zu verzögern oder die Käufer zu vertrösten;" — „Dies
darf ich ja nichtI" erwiderte ich befremdet. „Es ist
dienstlich anoertrautes Geld!" Und dabei blieb ich auch,
wie sehr er bat und flehte, und je dringlicher er wurde,
desto bedenklicher kam mir sein Benehmen vor. Endlich
stürzte er unwillig ab, ich legte mich zu Bette . . .
Gegen ein Uhr Nachts klopfte es abermals an meine
Thüre, es war ein Major meines Regiment». „Herr
Rittmeister/ befahl er, „ich ersuche Sie im Aufträge
des Obersten, mir den Ihnen anvertrauten Betrag von
zehntausend Gulden zuzuzählen." Schweigend griff ich
zur Tasche und zählie die Noten vor ihm hin. Sein
ehrliches Gesicht erhellte sich. „Gottlobl" rief er, »so
sind wir denn nur durch eine schurkische Denunciation
grundlos erschreckt wordenI" Erreichte mir einen Brief,
worin der Oberst benachrichtigt wurde, daß ich da» Geld
im Macao verspielt. Die Anzeige war anonym mit
unverstellter Handschrift geschrieben; die Hand Friedrichs
war es nicht, aber daß er es gewesen, der die Schurkerei
angezettelt, bezweifelte ich gleichwohl keinen Augenblick.
Mein Verdacht wurde zur Gewißheit, als ich später in
Erfahrung brachte, daß er nicht einmal beim Grafen
Stubenberg gewesen, sondern direkt von Pernhofen zu
mir geritten war. So groß jedoch auch meine Entrüstung
war, ich dämmte sie zurück; der Schurke war einer
Forderung unwerth, und selbst wenn ich ihn dieser Ehre
würdigte und ihn über den Haufen schoß, so war mir
die Baronin höchst wahrscheinlich für immer verloren.
Sollten nicht alle meine Mühen vergeblich sein, so durften
sich unsere Beziehungen nach außen hin nicht ändern,
und ich mußte gegen jedermann schweigen, auch gegen
ihn. Nur der Baronin erzählte ich's, nachdem er wieder
nach Wien abgereist war. „Sie haben Recht," sagte
sie, als ich ihr da» Blatt vorwie», „es ist die Schrift
seines KammerdienersI" Sie sagte es ruhig, aber dann
stürzten ihr die Thränen aus den Augen, die ersten
Thränen, die ich sie weinen sah — ah, wie schön sie
war in diesem schmerzlichen Zorn ! Da konnte ich nicht
mehr an mich halten, ich stürzte ihr zu Füßen und gestand
ihr meine Leidenschaft. „Sie trat zurück und starrte

mich verwirrt an. „Sie lieben mich?" stammelte sie. . .
„Sie lieben mich?" wiederholte sie langgedehnt, mit
dumpfer, tonloser Stimme. Ich bedeckte ihre Hand mit
Küssen; ich hielt es für klug, vorläufig nur diese Sprache
zu führen. »Warum dann die Heuchelei?" schrie sie
auf, „wozu das Gerede von selbstlosem Mitgefühl, von
einer Freundschaft, die nichts wünscht, als mein Glück? I"
— „Fordern Sie nicht," rief ich,j> „baß ich meine
Empfindungen ausdeute und erkläre! Ich weiß in diesem
Augenblicke nur eins: daß mein Leben, mein Wille Ihnen
gehört und alles, was ich bin und kann!" Sie begann
heftig zu weinen, anders als bisher; e8 schien, als
wollte sich die harte Rinde lösen, welche die Verbitterung
um ihr Herz gelegt. „Gehen Sie," sagte sie endlich
leise, „ich werde Ihnen schreiben". Und als ich zögerte,
wiederholte sie dringender: „Gehen Sie, mein Freund.
Ich zürne Ihnen nicht. Ueberdenken Sie, was ich Ihnen
mittheilen werde, und rathen Sie mir dann — ich bedarf
des Rathes, der Hilfe so sehr!" . . . Ich ging . . .
„Endlich!" jauchzte ich, „ich dachte nicht an ihr Weh,
ich dachte nur an mich und mein Glück."

Er holte tief Athem, es zuckte um seine Lippen.
„Ich habe nun zu erzählen, was mein größtes

Verbrechen auf Erden gewesen ist . . . Am nächsten
Tage erhielt ich ihren Brief. Ich glaube, er hätte den
Teufel selbst rühren können, ich las ihn kaltblütig, wie
etwa ein Heerführer die aufgefangene Korrespondenz des
Feindes, um darnach seinen weiteren Feldzugsplan zu
bestimmen. In Worten, so ergreifend, wie sie nur die
größte Seelennoth einzugeben vermag, klagte sie ihren
Jammer, und flehte mich an, ihr diese Fesseln abstreifen
zu helfen. Es gebe nur einen Weg hierzu, aber sie
wage ihn ohne Ermuthigung und Hilfe eine» Freundes nicht
zu betreten. Sie wolle nach Wien eilen, um dem Kaiser
das Verbrechen Friedrichs zu enthüllen. Das gütige
Herz des Fürsten werde dann sicherlich den rechten Aus¬
weg finden, um nur den Frevler zu bestrafen, ohne daß
zugleich sie und ihr Kind die Schmach der Welt treffe.
Ihr bisheriges Loos vermöge sie nicht zu ertragen —
„und seit gestern vollends nicht mehr! . . . Fordern
Sie nicht von mir/ ' schrieb sie, „daß ich mehr sage;
die arme Gefangene hat ja keinen freien Willen; sie hat
nicht einmal das Recht, auszusprechen, was ihr das Herz
gebietet! . . . " Sie werde thun, was ich ihr rathen
würde, schloß sie, mir glaube, mir vertraue sie. Ich
aber, — ich war vor allem entschlossen, sie von diesem
Plane abzubringen. Daß es wirklich der einzig mögliche
Weg zu ihrer Rettung sei, bezweifelte auch ich nicht.
Im Augenblicke der Enthüllung waren sie und der Knabe
des Mitgefühls der Menschen sicher. Sie war frei,
weil ja dann diese zweite Ehe Friedrichs als ungültig
erklärt werden mußte, und trotzdem fand ich dann gewiß
einen Ausweg, um dem Knaben dann den Anspruch
auf Namen und Besitz des Vaters zu sichern. Aber

kdmttt. Km- mi>PMmft.
* Paul Lindaus In tendantenstellung.  Gegenüber

der aus Meiningen in verschiedene Zeitungen übergegangenen
Mittheilung, nach welcher Paul Lindau als Hofthcater-Jntcndant
bereits „amtsmüde" sei, und sich darauf hin eine bemerkenswcrthe
Korrespondenz mit dem Herzog entspannen habe, schreibt Lindau
an den „Thüringer Hausfreund" in Schmalkalden unterm 26. Juni,
daß die Mittheilung auf „mißverstandenem Klatsch" beruhe und er
bis jetzt noch nicht das Geringste von Amtsmüdigkeit verspürt
habe. Er könne sich übrigens nicht recht vorstellen, daß persönliche
Stimmungen und Aeußerungen für weitere Kreise Interesse haben
könnten, und man werde ihm gewiß nicht die Geschmacklosigkeit
Zutrauen, öffentliche Angaben über den Inhalt vertraulicher Briefe
zu bestätigen oder zu entkräften.

* Die Administration der Bayreuth er Fest¬
spiele theilt mit, daß die Proben zum „Nidelungen-Ring" und zu
„Parsisal" in vollem Gange sind, und zwar soll der „Nibelungen-
Ring" in fünf Serien aufgeführt werden. Die beiden ersten Auf-
führungen werden von Dr. Hans Richter, dem Wiener Hofopern-
Dirigenten geleitet sein, während bei den nächstfolgenden der be¬
kannte Capellmeistcr Mottl und Siegfried Wagner dirigiren werden.
Das Orchester, welches in diesem Jahre besonders stark besetzt ist,
besteht aus 121 Mitgliedern. Unter den in Hauptvollen mit¬
wirkenden Kräften nennen wir Frau Sucher, Frau Lilli Lehmann
und Herrn Grengg aus Wien.

Neues aus aller Welt.
— Der Kaiser hat seiner Großmutter, der Königin von

England,  einen herrlichen Springbrunnen  geschenkt. Ein
Adler breitet die Flügel auS, und wenn das Waffer hinter dessen
Rücken emporsteigt, hat es den Anschein, als ob er durch das
Wasser flöge. Die Königin will den Springbrunnen im sogen,
kleinen Garten des Schlaffes Windsor aufstellen lassen, nahe dem

Springbrunnen, den der verstorbene Kaiser WilhelmI. der Königin
zum Geschenk machte.

— Sowohl der Prinz , wie die Prinzessin von
Wales haben die Knochen ihrer Hand mittelst der Röntgen'schen
Strahlen photographirenlassen. Beim Prinzen geschah cS im
Riechsinstitut, bei der Prinzessin privatim. Die neue Diagnose
stellte fest, daß der Prinz von Wales an der Gicht leidet, dem Erb¬
leiden seiner Familie. Das ij? bekanntlich der Grund, weshalb
der britische Thronfolger jedes Jahr Homburg aufsucht.

— Das Opfer eines unbedachten Scherzes ist nach
einer Mittheilung aus Königsberg eine junge Lehrerin zu Mary-
ampol geworden. Sie feierte ihren Geburtstag. Ein junger Mann
machte sich nun den Scherz, seine Gratulationskarte in einem Um-
schlag mit Trauerrand zu legen. Da die Dame einige Tage vor¬
her die Nachricht von dem hoffnungslosen Darniederliegcn ihres
Vaters erhalten batte, so glaubte sie beim Anblick des schwarz ge¬
ränderten Briefes nichts Anderes, als eine Anzeige von dem Ab-
leben ihres Vaters erhalten zu haben, und verfiel sofort in Ohn-
macht, der so schwere Weinkrämpfe folgten, daß auch die Linder¬
ungsmittel des schnell herbeigeholtcn Arztes, sowie die schlicßlichc
Erklärung des Sachverhaltes erfolglos waren. Die Dame liegt an
einer Nervenkrankheit darnieder, und der unbesonnene Urheber dieses
Ungemaches ist nun der Verzweiflung nahe.

— Warum französisch? Die „Tägl. Rundschau" schreibt:
„Mit Bedauern müssen wir fcststellen, daß auch an einer Stätte,
wo man es nicht erwarten sollte, eine gewisse Nichtachtung
der deutschen Sprache  zu herrschen scheint, — an einem
deutschen Fürstenhof. Wenigstens find, wie wir uns überzeugen
konnten, die Benachrichtigungen über Geldanweisungen an deutsche
Geschäftsleute, die der Cassenbcamte der Herzogin Marie von Sachsen-
Coburg-Gotha ausstellt, vollkommen französisch gedruckt. Da heißt
es oben linkst Lecretaire des commendements de Son Altesse
Imperiale et Royale Madame La Duchesse Marie de Saxe
Coburg-et-Gotha , Grande Duchesse de Russie . Unten link¬
steht: Palais Edinhurg & Coburg, Allemagne . Der Text selbst
ist französisch vorgedruckt(Vous envoyant joint etc.) und wird

von dem Herrn „Seeretaire “ auch französisch ausgefüllt. Können
wir schon von unserem Standpunkt aus die französisch abgefaßten
Speisezettel fürstlicher Festessen(„ÄaladinerS") nicht billigen, so
müssen wir über den vorstehend angedeutcten Fall ein noch schärferes
Urtheil füllen. Seit wann ist ein deutscher Unterthan verpflichtet,
sich von den Beamten seiner Obrigkeit französisch anreden zu lassen?
Außerdem findet solches Vorbild meist gar zu schnelle Nachahmung:
denn was dem Hof billig ist, ist dem „Hoflieferanten" recht, und
und so wird die Verwelschung lustig weiter getrieben, weil man
glaubt, es gehöre zum „guten Toni"

— Europäische Toiletten in Uganda. Ein in England
von Uganda eingetroffener Privatbricf schildert die Aufnahme der
ausgesandten Missionarinnen der Kirchenmissions-Gesellschaft bei
den Eingeborenen: „Ihre Ankunft bereitete den Uganden ungemeine
Freude, besonders den Weibern. Ihre Kleider erregten viel Aus¬
sehen, besonders die Taillen. Die Eingeborenen gaben ihnen sofort
den Beinamen: „Die in der Mitte Engen". Auch der König stellte
eine Anzahl Fragen an die Damen: wie alt sie wären u. s. w.
Ihre weiten Acrmel erregten besonders feine Neugierde. Er meinte,
alle Nahrung, die sie genössen, ginge wohl in die Arme hinauf, da
sie augenscheinlich in den Körper nicht hineinginge."

— Kommt «in — Hase geflogen . Eine Scene, wie sie
wohl selten vorkommt, spielte sich dieser Tage im Obcrfelde ab.
Der Barbier D. war aus seinem Acker beschäftigt, als ihm plötzlich
mit voller Wucht ein Körper aus den Rücken fiel. Es war «in —
Hase, oben in der Luft kreiste eine mächtige Gabelweihe, welche ihre
Beute jedenfalls nicht mehr hatte halten können. Der Hase gab
nur noch geringe Lebenszeichen von sich.

— Darum. Lehrer: „Deine Additionen find immer falsch,
Samuel. Sieht sie Dir Niemand zu Hause nach?" — „O ja,
mein Papa !" — „Was ist Dein Papa ?" — „Kellner."

— Seilt Standpunkt . Gattin des dramatischen Dichter«:
„Hast Du die Kritik über Dein neuestes Stück gelesen? Der
Kritiker behauptet, Shakespeare und Du, Ihr wäret die entgegen¬
gesetzten Pole der dramatischen Kunst." — Er : „Wahrhaftig! Das
ist aber ein scharfer Hieb gegen Shakespeare!"

f
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dies paßte schlecht zu meinen Wünschen; ich wollte ja
nicht die Befreite zu meinem Weibe machen, sondern
die Gefesselte bethören. Im Tone schmerzlichsten Be¬
dauerns, wie vom Mitgefühl übermannt, zählte ich auf,
was ich an Scheingründen gegen ihre Absicht auszu-
stnnen wußte. »Sie vergessen," schrieb ich, „die Strenge
des Gesetzes, welche auch der Kaiser nicht mildern kann,
die Macht der Prinzessin, die alles aufbieten wird, um
sich an Ihnen und Ihrem Kinde für den Verrath des
Geheimnisses zu rächen. Auch Friedrich ist zu fürchten;
der Elende wirb kein Mittel verschmähen, um sich zu
retten, oder doch, um Sie in sein Verderben zu ziehen;
er wird ohne Zweifel zu seiner Entlastung die Lüge
Vorbringen, daß Sie von je seine Mitwisserin gewesen
und rin Gegenbeweis wird nur durch Ihre Aussage
möglich sein, welche in diesem Falle, da Sie als seine
Mitschuldige angeklagt werden müßten, vielleicht wenig
gelten wird. Aber auch hiervon abgesehen und im besten
Falle können Sie durch die öffentliche Anklage nur eines
erzielen: Zhre Freiheit ; das Loos Ihres Kindes jedoch
ist dann besiegelt. . . . Dies meine Ueberzeugung,"
schloß ich, nach bestem Wissen und Gewiffen! Wäre meine

Liebe zu Ihnen eine tolle, selbstsüchtige Leidenschaft, ich
würde Sie in Ihrem Plane bestärken. Denn Sie
würden dann jedenfalls frei, und ich vermag um Ihre
Hand zu werben. Aber ich kenne Ihr Herz, ich kenne
Ihre Liebe zu Ihrem Kinde und weiß, daß Sie es nie
würden verwinden können, sich um den Preis seiner Zu¬
kunft die Freiheit erkauft zu haben. Vor diesem schlim¬
meren Elend will ich Sie bewahren, und darum sage
ich Ihnen hiermit blutenden Herzens Lebewohl auf im¬
mer ! Uns bleibt auch ferner nur der Trost, daß unsere
Herzen verbunden bleiben in schmerzlichem Mitgefühl für
einander und im Haß gegen jenen Elenden; in Liebe
vereint zu sein, verwehrt uns das Geschick! . . ."

(Forts etzung folgt.)_

Pfeft 'ermünz ä Mk . 1,00

Doppelkümmel „ „ 0,90 \ L?teerr
Perl . Getreidekümmel 1,40

in vorzüglicher Qua lität, liefert flaschenweise.

August “SÄf
Friedrichstrasse 35, (Comptoir im Hofe). 4571a

Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Haut- und Geschlechts-
Krankheiten,

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunde » Werktags: Vorm. 10—12, Nachim

3—5 Uhr.
4202 Woitke , Rheinstraße 81, eine Treppe.

Bienen -Honig
(garantirt rein) 231

des „ Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Umgegend ".

Jedes Glas ist mit der ,.Vereins :Plombe " versehen.
Alleinige Verkaufsstelle bei

P «t« r Quint , “ £ Ä **
Miesbmtmer Mmeralwajser-FMh

v. Saladin Franz jr«,
45344 Schierfteinerstrafte 4.

SmmrMr Spüler
aus Düsseldorf ist hier, um

Ratten , Mäuse,
Schwaben , kurz alles Un¬
geziefer direct und billig zu
vertilgen . Feinste Refe¬
renzen. Von der Regierung
u. Herrn Oberbürgermeister
angestellt. Bestell, nimmt
die Geschäftsstelle d. Ztg.
unter „Jäger " entgegen.

<
Dalma

tödtet in 3 Minuten alle

Fliegen,
Schnaken m«L£l6he

in Zimmer,
Küche«.Stallung unter

G-arantie.
Nicht giftig!

Dalma gibt
es nur in
mit - h / E.LAHR]
versiegelten
Flaschen zu

30 und 50
Patentbeutel unbed.
nothwendig. hält jahre-
lang 1b Pfg . Zu haben
Inder Löwenapoth., in
Nastätten i. Apotheke.

)

8

General*
Agentur

einer gutfundirten, nach jeder
Richtung hin concnrrenzfiih.
Unfall -, Haftpflicht - und
GlaSVersicherungs -Actien-
Gesellschaft für einen größeren
Bezirk und unter den günstigsten
Bedingungen, wenn mit garant.
Einkommen

;» vergeben.
Nachweislich tüchtige Herren,
mit guten Beziehungen zur In¬
dustrie, wie zu den beffercn Ge-
sellschafttkreisen find gebeten, gefl.
Offerten mit Reserenzenausgabe
unter 8 . 61527 h bei HaastU
stein &  Vogler , A -G in
Frankfurt a. Wt.  einzureichen.

Tapeten!
Naturelltapeten von 10 Pf. an
Goldtapeten „ 20 „ „
in den schönsten neuesten Mustern

Musterkarten überallhin franko.
575 Gebrüirr Ziegler,

Minden  in Westfalen

Reparaturen
an 755

Uhren und
Schmncksachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schutz,

Sie danken mir ganz gewitzswenn Sie nützliche Be¬
lehrung über neuest, ärztl.
Frauenschuh lesen. Per
-stBand gratis, als Brief
gegen 20 Pfg . Porto,

II. Oschmann, Konstau
Vad . G. 25 . 7ui'
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►2 Qi 'ZTĵ tOco Sco ^ K ^ cni
S » §l55S JSSSi - aSMKuS ^ ^ g^ SpSSag “ “ o^ k - 5:S3S w

SSa?*SapSSs :3« s 28 :f®? l * SSSP :!®=*Swi*Sft "“ I
g ege « fe| gs3fe“ ssi3 “ 8g§s g8 ,:s » !

ö » s ft

8§ s 3jqOcijOS
p0 -̂ 05

o>S“)“ ® ~®S®toSS» “ O 00.(3 g®0_2«=^ ^ S &a-

“to_

»glsls^

oooo

^5es.•=-00!ots
:i »^ gft | i ! §L“

°to >»=SK» =>o -J
SS

5- SS^ 05CO►- .w

cowoSgi ^to w öS

»JSoj. H*® oo, S oiie-aŝ î ^ Sg »gpSS Ss S1*
K=^sg§3^i3g „ S!S;»S®“ S2 gfpoigSoo®™ “*180 ^ “ “ “ ;

£2 «ZSiftS .. . _ ,to«? Oqp...S _ ^ tf. ip.oo®

S “ ®as ooog° fttD„ o
»»«SSSKgBgg - S^ B^m «>o ^ 1!̂ QDtOr« CD

OZOS-̂ ü,‘
CDrf* CO
tCQCO CClf*- COOS10 iJ ^o—ooCcSlfec«0 '—I -^r^cpS

k,0 o,£;̂ cos  « KK><c,ccg ao§ggg =o§ “ 2ccS T̂eO-i'O'p-dv"' encDllÔ'a-aOsv'cs 0 00 oo »--- toJT'
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Kaufm. Verein
Wiesbaden.

Heute Sonntag Nachmittag findet im
Gartenrestaurant„Zum Schwan " , in Nieder
walluf am Rhein , unser

Sommer -Fest
statt, wozu wir die Mitglieder und Freunde unseres
Vereins nebst ihren werthen Angehörigen freundlichst
rinladen.

Abfahrt: 2.33 Uhr Nachmittags.
Bei ungünstiger Witterung wird das Fest

um 8 Tage verschoben, in diesem Falle sind sowohl am
Rheinbahnhof , als auch in den Schaufenstern
»er Herren: Jean Hahn , Kirchgasse 51, und
Adolf Ernst , Ecke der Nerostr u. Saalgasse,
«iesbezügliche Bekanntmachungen aufgchängt. 4652

vor Verstand.

929*

»par-Verein „Eintracht ".
Morgen Sonntag , Präcis 4 Uhr , Nachm -:

Generalversammlung.
Der Vorstand.

_j—
f § CHÖMSTESv OaLDHESTPjl)tV\WTvOlESBflDENS
| % ?derHältestelle ier 'Ekktr.̂ a^q((dalKmüt]le)  iij

&QJ*lin. bequem ju erreichet].

ttr- ilild Amen-
Joppen.

einzelne Hosen und
Anzüge,

garantirt waschecht,
sowie sammtliche farbige

Herren - u. Lnnben-
(xuräerobeu

bekanntlich gute Dualitäten
empfehle in größter Auswahl zu

bedeutend herabgesetzten
Preisen.4579

38 Kirchgasse 38,
gegenüber dem Nonnenhof.

Kestanmiion zum Tnrnerliei Ulf

HeUmnndstratze 23.
Anerkannt guter MittagStisch

3477 von 12—2 Uhr
zu 6(̂ 80 Pfg . u . 1M . Abonnem . billig.

^Reichhaltige ^ rühstücks- mAbendkarte^

L
S
0

y

§
o

Men eröffnet.
Hotel„Zur Krone“, Biebricha. Rh.

Hierdurch die ergebene Anzeige , dass ich am 1. Juli a, c. das von mir käuflich erworbene
Hotel „ Zur Krone “ übernommen habe.

S6Sb

Empfehle grosses schattiges Garten - Restaurant mit herrlicher Fernsicht auf den Rhein.
Gedeckte Hallen , Pavillons.

Diners von 2 Mk . an , Soupers 2 Mik»
Neuhergerichtete Zimmer mit Pension von 4 .50 Mk , an,

Dirscte Nähe der Strassenbahn und Dampfschifffahrt.
Massige Preise . Aufmerksame Bedienung.

Zu freundlichem Besuche ladet ein
B. Müller -Anfhes,

serther Pächter des Gambrinus -Restaurants , Wiesbaden.

ISIebricfii a . Mit.
Menu ä 2 Mk. * Menu a 3 Mk.

Mockturtle -Suppe.

Salm saues hollandaise mit Kartoffeln.

Neue Bohnen mit Hammelseotelette.

JuDge Hahnen mit Compot und Salat.

Fürst Pückler.

Häse und Butter.

Obst.

Mockturtle -Suppe.

Pastetchen k la reine.

Salm sauce hollandaise mit Kartoffeln.

Koastboeuf k la jardiniere.

Junge Hahnen . — Salat und Compot.

Fürst Pückler.

Käse und Butter.

965b

Obst.
B. Müller,

Hötel „Zur Krone “, Biebrioh a . Rh.
Ktaffiskeller

Sonntag , den
Menu ä 1.75 Mk. |

Hühnerschleimsuppe.
Kheinsalm mit Sauce Genoise,
. Kartoffeln,

Roastbeef garnirt.
Gurkensalat.

Blumenkohl mit holländ . Sauce.

Gansb*aten . — Salat . — Compot.
Eis — Waffeln.

Frische Erdbeeren oder Käse.
4681

Wiesbaden#
5 . Juli 1896.

Menu ä 3 .— Mk.
Hühnerschleimsuppe.

Rheinsalm mit Sauce Genoise.
Kartoffeln.

Roastbeef garnirt.
Gurkensalat.

Rehcotelette ä la Pericord.

I

Blumenkohl . — Gekochter Schinken.
Gansbraten . — Salat . — Compot.

Eis . — Waffeln.
Käse . — Butter . — Obst. — Dessert.

Karl Bausenhart.

J
Melraths-

Gesucb.
Ein junger , solider

Mann , 24 Jahre alt, evangel.,
beim Militär bereits gedient, sucht
die Bekanntschaft eines jungen
Mädchens , behufs Verehelichung.
Damxim  Bügeln oder Nähen
bewande77>Levorzugl- lZcfl. Off.
nur mit Photographie untrr
1699 bl. an die Exp. ds . Bl.

NB . Photographie wird sofort
wieder zurückgesandt. 1699*

Heilchsgeslilh.
Wittwer , 32 Jahre alt , mit

einem gutgehenden Geschäft, drei
gut erzogenen Kindern , sucht die
Bekanntschaft eines tüchtigen
Mädchens (Mttwe ohne Kinder
nicht ausgeschlossen) mit einem
Vermögen von 4000 bis 6000 M.
zu machen, behufs späterer Ver¬
ehelichung. Offerten u . K. L. 560
an die Exp, d. Bl . erb. 919b
Uplrath 260 reiche Parthien
Hüllalll . sendesof. Offert .Journal
Charlottenburg 2, Berlin . 954b

Reite«. Kchizhichkl
und Christl. Echristcn-Niederlag
des Nass. Colportage- Vereins
Faulbrnnmnstrastc 1, Part . ,

wütisn Centnal-Hotel) Museumstr. 4 (nächst der Wilhelmstr)
Böhmisches Bier (hochfein, hell) aus der Wiesbadener Kronen-

Braucrei.
Salvatorbier (dunkel, vorzüglich) ans der Münchener Salvator-

Brauerei.
Garantirt naturreine Glas -u.Flaschenwein«crstcrFirmcn.

Geräumige und schönste Lokalitäten Wiesbadens.
Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte zu mäßigen Preisen. Diners

von Mk. 1.— an, im Abonnement von 80 Pfg . ab.
lenus für Me Sonntag, flen5. Juli 1896:

zu Mk. 1.—, im Ab. 80 Pf.
Königinsuppe.

Wiener Schnitzel mit
Schmorkartoffeln,

Roastbeef,
Carotten und Pfliickerbsen.

Kirschkuchen

zu Mk. 1 .50 , im Ab. Mk.1.30.
KöDiginsuppe

Schnitzel m.Schmorkartoffeln-
Roastbeef,

Carotten und Pfllickerbson.
Hahn.

Salat und Compot.
Kirschkuchen.

Die so beliebten und bequemen Dut ?end -Abonnements zum
Vorzugspreis von Mk. 8 .60 , bezw. Mk. 15 .60 sind eingeführt.
Dieselben berechtigen zu Diners und Abendessenh la carte in
volle,n Werthe von Mk. 1.—, bezw. Mk. 1.50, sind auch gültig für
den „Römischen Kaiser" in Frankfurt a. M., Zeit 32, ebenso
innaekebrt. Giltigkeitsdaner der Abonnements3 Monate. 4680

Um „rite “ die 996b
Doctorwürde

czu erlangen , erth . wissensch.
i gebild . Männern , gestützt auf
] Gesetz u. Erf ., einschläg . In-Iformation u. M. V. 84 Nordd.
IAllgem . Ztg . Berlin S.W.

Uachkirchweiße.
Uendorf im Nheingan. Hotel Diana.

Heute Sonntag , den 5. Juli:

Große Tanzmusik
ausgeführt von der Capelle des Feld -Artillerie-

Regiments Nr . 27  aus Mainz.
Empfehle meine anerkanilt reine Naturweine (eig.

Wachsthum), vorzügliche Küche. Civile Preise.
Es ladet freundlichst ein 1726*

A. Häuser.

Gebrannten Kaffee
ptt PsiU Mk . 1 . 20,

groste Bohnen , heute frisd) gebrannt, empfiehlt
olf Maybach , 465(i

Wellritzstraste 22 .
Unsere geschätzten Abonnenten,

sowohl hier als auch answärts , werden ge¬
beten, die Abonnementsbeträge für unser
Blatt nur gegen die von uns ausgestellten
gedruckten Quittungen bezahlen zu wollen.

Die Expedition des Wiesbadener General-Anzeigers

/
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MUGsItdermlMe ni
-EUpfehlMg.

H ' ietmkr 'ritten werthen Gästen und Freunden , sowie einer
«MMen Nachbarschaft die ergebenste Anzeige , daß ich mit dem
Hslltigen das rühmlichst bekannte Restaurant

ZUM Andreas Hofer,
Schwalbacherstraste Nr. 4L , von der Frau Läufer Wwe.
übernommen habe

'@3 wird mein eifrigstes Bestreben sein , alle t>ie mich mit
ihrem Besuche Beehrenden durch gute u . billige Speisen und
Getränke in jeder Weise zufrieden zu stellen und bitte ich, das
Der Familie Lauser seither geschenkte Vertrauen auch auf mich
übergehen -lassen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

4608

Mit vorzüglicher Hoqacymng

dir . Winsiffer,
seitheriger Hausmeister im Kath . Gesellenhaus.

Waumilt„Kömg8 halle
Faulbrunnenstratze 8.

Vorzüglicher Mittags tisch
von ' l2 — 2 Uhr zu 50 Pfg.

und höher.
Reichhaltig « Frühstücks - und Abendkarte.

Prima Lagerbier der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden
direct vom Faß»

Prima Weine » Aepfelwcin nud Siquenr«
Billard . *^ 5®

Achtungsvoll
A . Jeuck , Restaurateur.

P . S Daselbst find noch 2 Bereinslokale z«
vergeben . 3542

^""̂ " Kolhßmaaea
Saalgaffe 82 (nahe dem Kochbrunnen).

tzLM" Neu hergerichteteLokalitäten. “TjS|
Vorzüglicher Mittagstisch zu 60 und 80 Pfg.

Reichhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit.

KZageckerkr MMzer Actiev-Lmerei
Reine Weine , diverse Liqueure n. s. w.

W Neues Dorfeidei * Billard

1592 Aloys TJlzhetmer

Meier’s Weinstube,
13  ljuisenstrasse 13 -

Restaurant I. Ranges.
Naturreine leine, eigenen Wachstlrams.

Dinersi. 12- 3Uhr, äM*1.20, M.1.50u. hoher,
Sonpers von6 Uhr an, äjl. 1.20o,höher.

Reichhaltige Speisekarte . 3993

Br. Buohmann.

Restauration Waldhorn,
Clarentlial«

Schöner Aufenthalt , groster , schöner, schattiger
Garten , nebst clegantcu Restaurations -Zimmern , sowie
gutes Glas Bier der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden.
Für eine gute Küche und gute Bedienung , sowie ge-
nügende Sitzplätze ist bestens Sorg « getragen.
gg 45 H. Dickel . Restaurateur«

Restauration Georg»
Saalgaffe 28.

Heute und jeden Sonntag
Komiker -Concert

(2 Damen und 3 Herren)
der Gesellschaft Malsi,  wozu höflichst einladet
3015  Heinrich Wieorg.

Hotel -Restaurant „Quellenhof,‘
Nerostraße 11a.

Empfehle vorzüglichen Mittagstisch a 60 Ps
u 1 Mk . Reichhaltige Frühstücks- u. Abend¬
karte. Prima Lagerbier der„Brauerei-Gesellschaft
Wiesbaden ", direkt vom Faß . Prima Weine und
Liquenre.

Achtungsvoll
HU. Henz , Restaurateur.

NB . Bringe hiermit auch noch mein Sälchen für
Vereine und Abhaltung von kleineren Hochzeiten in
empfehlende Erinnerung ._ 4024

RchMtm„Mainzer Ws",
U4 MonMaße 34.

Bringe hiermit meine

in hergrnchtcteii WirtWistSststlititeii
sowie ein separates Bereinslokal in empfehlende
Erinnerung.

Gleichzeitig empfehle : vorzügl . Glas Export¬
bier ( hell ) , sowie Lagerbier ( dunkel) , reine
Weine «nd Liqueure , guten Mittagstisch von
50 Pfg . und höher , kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll

4405 Gfottlieb Ernst.

f Cafe&Conditorei lug. Salier Nachf., f
| 8 Museumstrasse 8
| Feinstes Familien -Cafe . f
ck English spoken . 22461

Restauration IValdlust.
Ich bringe hiermit dem verehrlichcn Publikum meine neu

renovirten und bedeutend vergrößerten Lokalitäten in empfehlende
Erinnerung.

Führe stets eine prima Glas

örport- (hrl) imd Lagkkdikr Onmlitl)
aus der Brauerei Walkmühle.

Berliner Weissbier.
aiist »©ia©

n Ltld-gklielttckn Ak-ftlwm..
Kaffee, Thee, Chocolade, stets frische und dicke Milch.

Kalte und warme Speise«
zu jeder Tageszeit.

MGk" Reelle Bedienung . r  Civile Preise.
Mein Besttzthum gewährt auch bei schlechtem Wetter circa

900 Personen Schutz und ist durch schön angelegte und gut be¬
leuchtete Wege bequem zu erreichen . Fahrgelegenheit : nach der
Dampfbahn 2 Minuten.

Für Kinder habe ich einen separaten Spielplatz angelegt und
stelle denselben hiermit zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
3622 ' Mit aller Hochachtung

Franz Daniel.

I

U

«itMa »ifĉ a« C3» t3JC3irea « a ;3» cagca» ™titaiiic;iiwicaiEcaMca« tj

Mainzer Bier We,
Mauergasse 4 , Wiesbaden , Mauergässe 4 |

in der Nähe des Rathhauses.

Vollständig neu heriericMetc grosse Localitäten.
Schöner schattiger Garten.

Ia helles Exportbier, direct vom Fass.
Anerkannt vorzügl . Küche , reine Weine.

Restauration zn jeder Tageszeit zu mastigen Preisen.

Guter bürgerlicher Mittagstiseh
zu 60 , 80 Pfg . und 1 Mark.

Billard , Jllustrirte Blätter , Zeitungen . "WB

Carl ionlt , Restaurateur,
NB . Grosser Vereinssaal.

95
Zum Krokodil“.

Empfehle

hochfeines Spatenbräu
Flaschenbier in */i und* 1/ 2 Flaschen 35 und 20 Pfg . Dasselbe
ist ärztlich empfohlen und auch durch Private in Gebinden von

* 25 Ltr . an zu beziehen . 359
Alleiniger Ansschank «nd Vertretung für

Wiesbaden:
PJi * Schmidt,

„Zum Krokodil “, Luisenstrasse 37.
Niederlage bei Kaufmann Neef , Ecke Rhein- u . Karlstr .,

sowie Mainzerstr . 52 und Kaufmann V . Laups , ( Wirth Nachf . )
Ecke Kirchgasse u . Rheinstr, , sowie bei den meisten Flaschenbier.
Händlern.

99 Zum JäSlücher “ , ISS
Schöner herrlicher Garten.

Empfehle:
Aepfelwein . Weiß - und Rothwein , Medicinal - Tokayer und Cognac
von 1l4 Liter -Fläschchen ab zum Verkauf über die Straße , sowie
sämmtliche Spirituosen , Selters - und Soda -Wasser , Bier aus der
Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden , ächtes Berliner Weißbier . —
Separates Vereins - und Gesellschaftszimmer mit neuem Piano.

— Fremdenzimmer . — Neues Billard von Dorselder.
4142 Christian Gepba **«! , Blücherstraße 6.

„Restauration zur Stickelmühle”
bei Sonnenberg*

Beliebter Ausflugsort , gelegen am Ausgange des reizenden
Goldsteinthaies.

Reine Weine . — Vorzügliche Biere . — Gute KUche zu jeder
Tageszeit , bei mässlgen Preisen.

t Billard.
Zu freundl . Besuch ladet ergebenst ein

63,1  J . Berger Wwe.

Eltville.
Vorzügliches Restaurant

Zum

Giönenwald.

Ia. Lagerbier der Honnerhraiierei
Schöfferhol-Dreikönigshof.

Stallung , Kegelbahn , grosser schattig . Garten^
Es hält sich bestens empfohlen

Der Restaurateur:
Gusta ^ Greiuer.

Saalbau „3 Kaiser “, Stiftflc . 1
fpeute  und jeden Sonntag : 2303

größt Fsn ?muM.
Anfang 4 Uhr . Ende 12 Uhr.

Es ladet höflichst ein _ J. Fachinger.

..Friedrichs -Dalle, " Riliizkl ünlftt . t
Heute und jeden Sonntag : 2304€*-ro $&e Tanzmusik « >

Es ladet ergebenst ein 1k» Wimmeri s
Anfang 4 Uhr . — Ende 12 Uhr._

Zum Rosenhain , *°̂ r '5s
Heute sowie jeden Sonntag:

krosse Tanzmusik
wozu freundlichst einladet 4n (« n Vowinkel.

Gartenwirthschaft . Kegelbahn.

Bierftadt . ^
Gasthaus „Dum Adler ".

Heute und jeden Sonntag : 749h
Große Tanzmusik

wozu ergebenst einladet Franz Hopfchen.
NB . Empfehle gleichzeitig gute Weine , ff. Erlanger Export.

Bier , selbstaekelterten Apfelwein , sowie gute ländliche Speisen.
Rufs . Billard . _ Gartenwirthschaft

Bierftadt.
Heute , sowie jeden Sonntag im Saale

Zum Bären:

Tanzvergnügen.
Es ladet höflichst ein_ Willi . Hepp.

Dotzheii
Gasthaus zum Turnerheim.

Heute und jeden Sonntags

fföfC “ Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet _ Fried . Lerch.

Frauenstein.
ka t̂hanrs zm * Krone«

Den verehrlichen Bewohnern Wiesbadens u . Umgegend empfeehl
meine neuhergerichteten Lokalitäten zur gefl . Benutzung u . cnipsehle
vorzügl . Biere , reine Weine und ländliche ' Speisen . 735b

_ Hochachtungsvoll Carl Simon.

I JllaefrrreDeine Annoncen u.iPrus -üourar .ie

CLI CHE-

Visiten - Karten

I werden schnell und billigst angefcriigt

in der
Vil«»hadenerVerIagH -stnet »ti

«qaeg -lderger und Hanncm»»«.
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Für jeden Tisch ! Für Jede Küchel SUPPENWÜRZE*

Deren Gebrauch -wird damit ausserordentlich
erleichtert, — sauber und bequem^JE—-1*und er¬
möglicht auch die nur tropfenweise Verwendung der
Würze.

Zu Koben in allen Geschäften,
die Maggi *s Suppenwürze 'führen»

Kirchliche Anzeigen
Katholische Kirche.

Sonntag, den 5. Juli 1896. 6. Sonntag nach Pfingsten.
Pfarrkirche  zum hl. Bonifatius.

Erste hl. Messe 5.30 Uhr, zweite 6.30, Militärgottesdienst 7.30,
Kindergottesdienst8.45, feierliches Hochamt 10 Uhr, letzte hl.
Messe 11.30 Uhr.

Nachmittags2.30 Uhr: Christenlehre, danach Litanei mit Segen.
4 Uhr Andacht mit Ansprache für den Verein der hl. Familie und

der christlichen Mütter.
An den Wochentagen sind die heil. Messen um 5.30, 6.15, 9.10 Uhr.

Die hl̂ Messe um 6.45 fällt aus.
T.15 ist Schulmesse und zwar Montag und Donnerstag für die

Schule in der Bleichstraße, Dienstag und Freitag für die Markt¬
schule, Mittwoch und Samstag für die Rheinstraßschule, die
Töchterschule in der Luisenstraße und die Institute.

Samstag 5 Uhr Salve, 5- 7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur
Beichte.

Maria - Hilf -Kirche.
Frühmesse6.30 Uhr, Kindergottcsdienst hl. Messe9 Uhr, Hochamt

mit Predigt 10 Uhr,
Nachm. 2,30 Uhr ist Andacht mit Segen.
An den Wochentagen sind die heil. Messen um 6,15 und 8,15 Uhr

erstere als Schulmesse.
Samstag 5 Uhr ist Salve, 5 bis 7 und nach 8 Uhr ist Gelegenheit
: zur Beichte.

Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).
Sonntag , Morgens 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr Andacht mit

Segen.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 Schulmesse.

Kapelle im St . Joscphshospital,  Langenbeckstraße.
Sonntag, Morgens 8 Uhr HI. Messe. Nachm. 3.30 Andacht mit

Segen.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 Hl. Messe.

Altkatholischer Gottesdienst.
Kirche: Friedrichstraße 28.

Sonntag, den 5. Juli , Vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt,
Lieder Nr. 141, 110, 156.

W. Kriminell, Pfarrer , Wörthstraße 19.
* Evangelisch-lutherischer Gottesdienst.

Kirchsaal: Schützenhofstraße3. (Postgebäude.)
Sonntag, den 5. Juli . (5. Sonntag nach Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst. Hr. Pfr . Hempfing.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst

Adelhaidstraße 23.
Sonntag, den 5. Juli . (5. Sonntag nach Trinitatis .)

Dorm. 10 Uhr:  Predigtgottesdienst.
Herr Pfr . Staudenmeher.

, , _ EngUsh Olmrch Services.
July 5., 5 Sunday after Trinity . 10 Litany . 11 Morning

Prayer and Holy Communion. 5.15 Children ’s Service.
6 Eyening Prayer.

July 8., VVednesday. 11 Morning Prayer and Litany.
July 9., Thursday . 11 Holy Communion.
July 10., Friday . 5 Evening Prayer.
—- J . C. Ilanbury , Chaplain.

fit das,, „A>igM-Hcm" in Soimknderg
mit »dem San! empfangen: Wiesbadenv. „einer bedrängten Krau"
1 M., von Herrn A. S . 50 Pfg., von Ungenannt 5 M., von Frl.
Sma Hussell5 1 ., von Herrn Wolfgang Büdingen 20 M., von
M. für das Augusta-Heim" 5 M., v. G. G. „für eine Diakonissin"
^ ®' Schloß Bollrads-Nheingau ein „Baustein-
chen 20 M., von Frau A. Steinkauler 10 M , von Ungen. 3 M.,
von Ungenannt 1 M., von Ungenannt „eine kleine Gabe" 1 M.,
von Herrn Canzleirath Flindt „für ein Denkmal christlicher Liebe"
" . Sonnenberg von Frau S . 2 M., von Langenschwalbach
„em kleiner Beitrag für das Augusta-Heim" 100 M., Wiesbaden
aus dem Victoria-Hotel „für das Augusta-Heim" 10 M ., von Hrn
Gottfried Hermann 3 M.. von Frau Dörr Wittwe 3 M von
Ungenannt „Glück auf!  für die Kleinkinderschule" 4 M., v. E B
„zur Gründung einer Kinderbewahranstalt" 50 M. von Frl S
m Sonnenberg „für das Augusta-Heim" 10 M.. Wiesbaden von
Herrn Wemhandler Stüber durch Herrn Bürgermeister Seelaen in
S ?nnenbê 10 M., „ein kleiner Beitrag zu dem Diakonissen.

f F -' X’ H ' "elne  Liebesgabe" 3 M., Eltville von Herrn
Karl Hollingshaus „für die Kleinkinderschule" 3 M., Sonnen¬
berg von Herrn Haupt-Lehrer Zehrung 5 M., von Frau S.
2 M., von Frau Kaufmann Neumann 5 M., Wiesbaden von
Herrn Berling 1 M., von Frl. Achenbach1 M., aus einer Pfennig,
sammlung für die „Kinderbewahranstalt" 3 M., von Herrn ^
Jacqu -mar für das „Augusta-Heim" 20 M., von „Einer die den
Heiland lieb hat" 5 M., von Dr . R. für die „Gemeinde-Diakone"
b M., von Herrn Wjlh. Fischer 50 M., von Herrn Dr . iUr
| einbmann greie Liebesgaben" 10 M.. von Mad. M. Prosch-
Seichter 10 M„ von S . A. K. W. für das „Augusta-Heim" 5 M..
von Herrn Theodor Werner für die „Kleinkindcrschule" 5 M
5” ^ von Herrn Lehrer Cunz 3 M., Langenschwalbach von

Ad. u. A. v. d. Busjche, aus Wiesbaden „als gesegnete Ber-
wandüing von 2c> Pfg. in 25 M.", zusammen 435 M. 25 Pfq
e L*te "och mehr Liebesgabe,, mit der bescheidenen An-
[!“f ' die Herren Geistlichen und Lehrer sich bereit erklären,
Liebesgaben für das „Augusta-Heim" in Einpsaug zu nehmen, um
•SSÄÄt “ iU """ '""<«>
...»SÄftiÄS *»

So,inenberg, den 29. Juni 1896.
Schupp, Pfarrer

Geschäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffne ich Schwalbacherstraße LS ein

Special-Geschäft in
§ Sattler- und Tapezierer-Artikeln

etc . etc.
Durch günstige Abschlüsse bin ich in der Lage mit jedem auswärtigen Special-

Geschäft concurriren zu können und bitte um geneigten Zuspruch. 461b
Hochachtungsvoll

Harry ^ttssengotb.

4: Hürenstrasse. ISäreustrasse 4 .
Wegen Aufgabe des Reste-Grfchäfts

Total -Ausverkauf
sämmtlicher Manufacturwaaren.

Um das Lager sehr schnell zu räumen , findet der Verkauf zu billigste»
Preisen statt.

Kleine Reste von Kleiderstoffen von 1 bis 4 Meter
für jeden annehmbaren Preis.

N . ßiermann , 1
4 Biirerrstr. Erstes Speeial-Reste-Gefchäft. Bärenstr. 4.

Loliäe Os.pilA.1-
zu 6—10°!« pro anno

bietet die in grossartiger Entwickelung begriffene
Cioldmmen -Iiidiisti ’lc.

Sacligemässe Informationen ertiieilen
225b Schuber «fc DUnltz , Bankgeschäft , Dresden.

„Kronenburg 44.
Heute Sonntag , den 3 . Juli:

Tiroler -Concerti
der hier beliebten und bekannten Gesellschaftßrocit u. Rainer.

13 “ Bei günstiger Witterung im Freien. - *04
_ W . Klatsch.

Walthers Hof,
3 Geisbergstraße 3 . 1058*

Heilte Smtllg:Großes Frei-Corrrert.
Frans WonroHigwon.Entree frei.

,Z« den drei Königen"
2« Marktstrafze 26.

skm".», - Großes Im - Concert,
wozu freundlichst einladet
4653 Hi Kaiser.

Künstliche Zähne n.31. an.
Plombiren nunl ! f. an.

4578 -Zahnziehen schmerzlos.H . Harz , zWkWsse 13.

Biebrich.
Iranern z. Haunus.

Morgen Sonntag , den 5 . Juli e.,
Nachmittags von 5 —S Uhr:

tn-rosses

Pilitnr4 onrfrt,
ausgeführt von der ganzen Capelle des Nass . Feld -Art .-Regt.
Nr. 27 unter persönl. Leitung des MusikdirektorsHerrn Beul.

Eintritt frei. 968b
1.

I®. Benisberg,
6 Michelsberg 6 . 3152

M. M.
Feder in eine Taschenuhr.

Alle sonstigen Reparaturen

zuverlässig und billig.
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Miss » muss
iede Concurrenz weichen ! !!

sieht «clamsttcs Säger, ssr Ncshcl . cs des letztes Saison , um sür b-v-rftchcsdc Herbst. und« n..r-S °.,°n M°sm zn

1& 3T  Total -Ausnerkaaf
iS bcn bcslt . , mm aber s-s. cn Preises , E . , . „ „ « ich ft,cs » sccHc Bcdicsssg.

C. A . Winter , HkNeOilkider.
452 4 Ecke Friedrich - und Schwalbach erstraße , Tis - a -xls der Infanterie -Kaserne^

Der Alleinverkauf der berühmten Fabrikate
, . von -

>tto Herz &
für Wiesbaden und Umgegend

X

befindet sich bei

4053

Telephon 246.
Inhaber M. & H . Goldschmidt,

Pr« " 18  Langgasse 18 . *S 3 r Telephon 246.

Einmalige Anzeige.
Heute Eröffnung;

eines

Speeial-Geschiists für fertige
Herren- und Kuaden-Garderoden.

Elegante Anfertigung nach Maatz.

Max Davidi.
23 Marktstrasee 23 , neben Conditorei Maldaner. ^42

Bitte Auslagen zu beachten ! Bitte Auslagen zu beachten!

GsMsts-Eröffnungu.(ßmptefifuug
‘ ■ ~ - Publikum hiermitFreunden und Bekannten, sowie einem pp

die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Hause

Kommmknr für iltrneulkaiilie.
Sanatorium Hofheim i. Taunus.

vr , 8vbuIrs -XabIs/ss , Nervenarztu. jetziger Besitzer des Kurhauses,
Prospecte gratis u, frc._ 9316

Kei!t«dMdmieSlyMck-«.solii!rMkWMNi
kauft man reell und anerkannt billig bei

Ferd, Nackeldey, Wilhelmstee 32,
Bitte Preise zu vergleichen.

3987

Bleichstraße No. 19
eine

Nutzholz-, Kohlen- « . Brennholz-
Handlung

errichtet habe. Ich halte mich bei Bedarf in allen Sorten Borde » ,
Latten, Schalter, Tisch- und Bettfiisten, Kohlen der
besten Zechen, Brennholz re.» bestens empfohlen und sichere
prompte und reelle Bedienung zu.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Wilh . Rau , Vau- u. Möbelschreinerei.

Wiesbaden, im Juli 1896,_ ^25
Die billigsten u. haltbarsten Strümpfe
und Socken kauft man direct in der
Strickerei bei Fr . Seumann Kinder-
striimpfe, echt schwarz mit Doppel-Fersen und
Spitzen, 15 Pf , bis zu den feinsten Sorten»
im Dtzd. billiger. Damenstrümpfe , gewebt,
17 Pf ., prima Doppel-Sohlen 80 Pf,, halbseid.
M. 1,50, reine Seide M. 3,50, gestrickte, sehr
stark, 50 Pf , u, höher, Socken 7 Pf, , prima
Schweißsocken 65 Pf, ,halbseid,,sehr fein,M. 1.60.

—- Grostcs Lager in Wolle, Vigogne- u, Baum¬
wolle in Ifach bis 8sach, Lth. 3 Pf „ garantirt nur echte Sommer,
unterröcke, Kleidchen, Jäckchen. Wickelschnuren. Corsettschoner, sehr
ante Normalhcmden und -Hosen, sehr billig. Strümpfe werden an-
gewebt und gestrickt ohne Naht, so fein wie verlangt, sowie sämmt-
iiche Web- u. Strickartikel ausgebessert. Ellenbogengasse 11 ,
Laden, u. Marktstraste 12 . 3. St, . Strickerei. 3561

Rotationsdruck unb ®0f« in



Bezugspreis.
[ Monatlich50 Pfg. frei in s Haus gebracht, durch die !

Post bezogen merteljährl. l .50 M. excl. Bestellgeld.
»ingetr. Post-S-itungSlistcNr. 654«:

> Druckerei : Smferstraße IS.Redaction und

Unparteiische Zeitung.
Jutelligeuzblatt. Stadt -Auzeiger.

Miesvadener Anzeigen . *
Die 6spaltige Petitzeite oder deren Raum 10
für auswärts 15 Pf . Bei meyrm. Aufnahme Rabatt, »
Reklamen: Petilzeile 30 Pf ., für auswärts 50 Pf. *

Expedition: Marttftraße 26.
Ker Keuerat-Auzeiger erscheint '

sonntags in -» ei S
Telephon-Auf chlutz

für auswurr» w

J

citcnil
®*et tfteiB eflagen : v

«•VfMIaMliM — „ per -lanbwtrtß ." —„J*«t
3P« IlMf •» ■!,. ..fj ,

nachweisbar zweitgrößte Auflage aller «affauifch«» Bla«Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesvaden.

Nr . iss. Sonntag , den 5 . Juli A8V6. XI . Jahrgang

Zweite Ausgabe.
Erstes Ölatt.

Die heutige Nummer umfatzt mit
den Blättern der ersten Ausgabe

22  Seiten,
dabei das  vierseitige „Unterhaltungs -Blatt ".

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
v° n ökllchtenswerther Seite ist darauf hingcwiescn worden,

daß die auf den Straßen rc. feilgchaltcnen Mineralwässer , wie
Selterser , Sodawasser u. A. mehr, an die Abnehmer stets eiskalt
verabfolgt werden, und daß der Genuß so kalten Wassers, der
schon m normalen Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen von
längerer Dauer nach sich ziehe, in der gegenwärtigen Jahreszeit
me Neigung zu derartigen Erkrankungen befördert. Auf Veran¬
lassung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts - und
Medicinalangelegcnheiten werden die Verkäufer von Mineralwässern
'm Ausschank angewiesen werden , das Getränk fernerhin nur in
rmem der Trinkwaffertemperatur entsprechenden Wärmegrade von
10 Grad C. abzugeben.

„ ES wird das Publikum daher vor dem Genuß eiskalter Ge»
überhaupt , insbesondere aber solcher Mineralwässer gewarnt.

Wiesbaden, den 1. Mai 1896.
Königliche Polizei -Dircction.

Schütte.

Erstehende Bekanntmachung wird zur Kenntniß
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem in der Steingaffe der dem neuen Canalisations»

shstnu entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammelcanal
% 'g gestellt ist, sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach

-. .esem Canal zu entwässern.
Insbesondere sind die menschlichenAbgänge aus den Spül-

abtritten (Waterclosets) unter Beseitigung der Abtrittsgrubcn in
den L-traßencanal abzuführcn . Sämmtliche noch vorhandene trockene
Abtritte sind m vorschriftsmäßige Spülabtritte umzuwandeln.

Unter Hinweis aus die Bestimmungen im Abschnitt I . der
Polizei -Verordnung vom 1. August 1889 und auf das Ortsstatut
vom 11. April 1891 werden die Hausbesitzer der Steinaaffe

hierdurch aufgefordert, die nach Vorstehendem nothwendigen Ent-
wasserungsarbeiten in der Zeit vom 20 . August bis 20. Sept . 1896
zur Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeit
mindestens zwei Tage vorher auf dein städtischen Canalisationsbüreau
(Rathhaus , Zimmer Nr . 57) Anzeige zu erstatten, damit di- noth-
wendlge Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden kann

Wiesbaden , den 20. Juni 1896.
Königliche Polizei -Direction.

K. Prinz v. Ratibor.
Borstehende Bekanntmachung wird hiermit zur

öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den2. Juli 1896. 569

Der Magistrat.
In Bertr.: H e ß.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 8 . I « li d I ., Vormittags

i ., «ihr, r«U das rrrr Erbmasse des Frantri«
Stubep von hier gehörige vier-

, rw» 15,25 m Fronte , mit
einstöckigem Hinterba «. Pferdestall . Hoirremile
«nd grranmigem Weinkeller , sowie 7 a 62 qm
Flächeninhalt , belegen an der Adelhaidstraste
dahier , unter Ur. 62 . wegen eingelegten
Nachgebots imAathhanfthier,aufZimmer
Ur . 55 . nochmals össentlich versteigert
werden

Nähere Auskunft wird in dem genannte«
EeschSftsximmer wahrend der Vormittags
dienststnnde» ertheilt-

Wiesbaden, den3. Juli 1896.
Der Magistrat.

568 In Vertretung: Heß.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 28. Juni bis einschl. 4 . Juli 1896.
H.Pr . R .Pr.

I . Fruchtmarkt . JL £ JL £
Roggen per 100Kil . — — -
Hafer „ 100 „ 1510 14 20
Stroh „ 100 „ 4 20 3 80
Heu „ 100 „ 6 — 440

II . Viehmarkt.
FetteOchsenI.Q .50K.66 - 64 —

„ „ II . „ „ „ 63 — 60 —
* Kühe 1. 60 - 56-
„ „ II . „ „ „ 50 — 48
„ Schweine p. Kil. — 92 — 86
„ Hämmel „ „ 130 126

Kälber „ „ 142 118
III . Victualienmarkt.

Butter p. Kgr. 2 20 180
Eier p. 25 St . 175 125
Handkäse„ 100 „ 8 - 7 —
Fabrikkäse 100 „ 6 - 3-
EßkartoffelnlOOKg. 5 60 5 —
NeueKartoffelnp .Kg.— 20 — 16
Zwiebeln „ „ — 20 — 16
Zwiebeln P. 50 „ 7 — 6 50
Blumenkohl p. St . — 50 - 20
Kopfsalat „ „ —06 — 03
Gurken „ „ 30 — 08
Spargeln p. Kg. 1 - 40
Grüne Bohnen „ — 60 — 40
Neue Erbsen P. „ — 36 — 20
Neue Erbsen p. 0,5L — 40 — 15
Wirsing p. Kg. — 25 — 20
Weißkraut „ „ -
Weißkraut p. 50 Kg. -
Rothkraut p. „ -
Neue gelbe Rüben, , — 30 — 20
Weiße Rüben „ - —
Kohlrabi(ob-erd.)lK . — 30 — 25
Kohlrabi p. Kg. -
Kirschen „ „ —60 — 30
Saure Kirschen „ — 70 — 40
Erdbeeren „ „ 2 -- 80
Himbeeren „ Kg. 1 - 80ieidelbeeren„„—40—30tachelbeeren„ „ —80 — 50
Johannisbeeren „ —60 — 36
Preiselbeeren „ „ -
Trauben „ „ -
A-Psel „ „ -
Birnen „ „ -

Eine Gans
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal p.
Hecht
Backfische

H.Pr . N .Pr

— 70 — 45
160 120
180 140

3 — 160
2 80 160

— 60 — 40
IV . Brod  und Mehl.

Schwarzbrod:
Langbrod p. O,̂ Kg. — 14 — 12

„ p. Laib — 48 — 42
Rundbrod p. 0,6 Kg. — 13 — 13

„ p. Laib —39 — 36
Weißbrod:

a.  1 Wasserweck— 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen — 3 — 3

Weizenmehl:
No . 0 P. 100 Kg. 29 50 27 —
No. I „ 100 „ 26 - 25 -
No . II „ 100 „ 24 — 23 50

Roggenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 22 — 21 50
No. I „ 100 „ 20 50 19 50

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh- o. Rindfleisch„ 136 132
Schweinefleisch „ 140 140
- 150 130Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schaffleisch
Dörrfleisch
Solperfieisch
Schinken
Speck (geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz „
Nierensett „
Schwartenmagen (fr -) 2 — 160

„ (geräuch.) 2 — 1 80
Bratwurst 180 160
sleischwurst 160 140
eber-u .Blutwurstfr .— 96 — 96

„ „ geräuch. 2 — 180

140 120
1 - 1 -
160 160
140 140
2 — 184

Wiesbaden , den 4 . Juli 1896.
Das Accise-Amt : Zehrung.

Viehhof -Marktbericht
für die Woche vom 28. Juni bis 4 . Juli 1896.

Es waren
Viehgattung aufge¬

trieben Qualität Preise von - big Anmerkung.

Stück per Mk. ]$ f. M«. Pf.

Ochsen. .
} 88

} 101

I. 50 1-8 64 66 _
Kühe . ::

II.
I.

II.

Schlacht¬
gewicht.

60
56
48

—
63
60
50

—

Schweine . 736 1 Ir-
Schlacht-

86 _ 92
Kälber . . 471 1 18 1 42
Hämmel . 158 gewicht. 1 26 1 30
Ferkel. . . 130 Stück 23 — 33 —

Wiesbaden , den 4 . Juli 1896.
Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Grasversteigerung im Klosterbruch.
Freitag , den 10 . Juli d. Js .,

soll die diesjährige Grasnutzung von den
städtischen Wiesen im Distrikt „ Kloster-
bruch", in ca. 37 Abtheilungen von
1—2 Morgen , an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft Ätorgens 0 Uhr
bei der Fasanerie.

Wiesbaden, den2. Juli 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In dem vormals 8tuher »ehe » Hanse,

Dotzheimerstraße Nr . 5 hier , ist die Wohnung
im zweiten Stock, von 5 Zimmern mit
Zubehör , auf den I . Oktober d. Js . z« ver-
miethen.

Nähere Auskunft wird im Rathhanse
hier, auf Zimmer 55 , r» den Bormittags¬
dienststunden ertheilt.

Wiesbaden, 4. Juli 1896.
Der Magistrat.

572_ In Vertr.; Heß.
Bekanntmachung.

Montag , den 6 . Juli d. I , Bormittags
LI Uhr, wollen Herr Richard Hupfeid und
Miteigenthümer ihr am Ecke der Müller- und Elisa¬
bethenstraße zwischen Georg Ludwig Usinger Wittwe
und Johann Renker Wittwe belegenes dreistöckiges
Wohnhaus , mit 6 g, 67 4m Hosraum und Gebäude¬
fläche in dem Rathhaus hier, Zimmer No. 55, ab¬
theilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 26. Juni 1896.
4589 Der Oberbürgermeister:

_ I . V.: Körner. _
Bekanntma chung.

Für das städtische Krankenhaus Hierselbst sollen
nachbenannte Leinengeräthe im Submissionswege ver¬
geben werden:
200 Betttücher, (halbleinen),
200 weiße Gebildhandtücher,
100 Badehandtücher,

50 Küchenhandtücher,
50 Betttücher v.Baumwollbieber,
70 weiße Schürzen,
70 blaue Schürzen,
12 Männerhosen,
12 Männerröcke,
12 Frauenkleider,

150 Männerhemden,
50 Frauenhemden,

100 Kinderhemden»
50 Nachtjacken,

100 bunte Kopfkiffenbezüge,
150 Unterlagen,
150 Windeln,

30 Doktorschürzen,
25 Betttücher I . El .,
50 Gebildhandtücher I . Cl.,

6 Badetücher (Gerstenkorn) I .,
24 weiße KopfkissenbezügeI . El.,
12 Tischtücher und
50 Servietten I . Cl.

Reflektanten wollen ihre Offerten verschlossen und
mit der Aufschrift„Submission auf Lieferung von
Leinengeräthen"versehen bis Montag , de» 8 . Juli er.
Bormittags 11 Uhr , in dem Büreau des städt.
Krankenhauses abgeben, woselbst dieLieferungsbedingungen,
sowie die betr. Muster zur Einsicht vorliegen.

Wiesbaden, den 18. Juni 1896.
562 Städt . Krankenhaus -Direktion.

Bekanntmachung.
Montag , den 2 « . Juli d. I . und die folgenden

Tage, Vormittags 8 Uhr anfangend , werden im
Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraste 7  dahier,
die dem städtischen Leihhause bis zum 15 . Juni 1888
einschließlich, verfallenen Pfänder bestehend in Brillanten,
Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Kleidungsstücken, Leinen,
Betten rc. versteigert.

Bis zum 16 . Juli er. können die verfallenen
Pfänder von Vormittags8 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags von 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vor¬
mittags von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von
2—3 Uhr, die Pfandscheine über Metalle und sonstige,
dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder umge¬
schrieben werden.

Bom 17 . Juli er. ab ist das Leihhaus hierfür
geschlossen.

Wiesbaden, den4. Juli 1896.
571_Die Leihhaus -Deputation

Städtisches Leihhaus zu LLiesbaoen,
Neugaffe 6.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, da),
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres, gegen
10%Zinsen gibt und daß die Taxatoren von 8 —10 Uh
Vormittags und von 2 —3 Uhr Nachm ff "is
im Leihhanse anwesend sind.
243 Die Leihhaus -Deputation
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Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Harldfpritzen-

Abtheilungen des 1., 2 ., 3 . und
4. ^uqes werden auf Montag , den
6 . Juli l. I ., Abends 8 Uhr, zu einer
Uedung in Uniform, mit den Gerathen

- ^ 'in  den Äccishof geladen.
Die Uebung beginnt pünktlich zu der angegebenen

Zeit und wird vor Beginn die Mannschaft verlesen;
die bei dem Verles fehlenden Mannschaften werden in
Strafe genommen.

Wiesbaden, den 2. Juli 1896.
_ Der Branddirektor: Scheurer.

Freiwillige Feuerwehr. ~ ~~~~
Die Mannschaften der Lerter -Ab-

theilungen des I., 2., » . u. 4 . Zuges
werden auf Mittwoch , den 8 . Jul » l. I .,
Nachmittags 4 »/, Uhr, in Uniform an
die Nemisen geladen.

Mit Bezug auf die §8 17, 19 und 23
'der Statuten, sowie Seite 11, Absatz3, der

Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet.
Wiesbaden, den 4. Juli 1896.

Der Branddirektor: Scheurer.

6. „Die Theater -Mutter “, komische Soloscene mit Gesang.
Herr Förtseh.

7. „Einer für Alle“, dramatischer Verwandlungsscherz.
Herr Förtseh.

8. „Die Hochzeitsreise “, Duoseene.
Frl . Dieffenbacher und Herr Förtseh.

Eintrittspreise : Nummerirter Platz : 2 M., nicht-
nummerirter Platz : 1 M. Karten -Verkauf an der iages-
kasse im Hauptportal . _ TT ,,

Der Cur-Director : F . H e y 1

Auszug ans den
Eivilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 4. Juli 1888.
Geboren : Am 2. Juli dem Gärtner Nikolaus Wallerich

e. S . N . Nikolaus . — Am 29. Juni dem Zimmermann Heinrich
Rauch e. S . N. August Paul Julius . ^ m

Aufgeboten:  Der Uhrmacher Johann Jakob Paulus
Bolkert zu Nürnberg , mit Elise Luise Elisabeth Georgine Brühl
hier. — Der Werksührcr Carl Jaeger zu Haal , mit Pauline Schmidt
daselbst, vorher hier. — Der Schuhwaarenfabrikant Johann , gen.
Hans Volk hier, mit Cornelie Marie Catharine Julie Schmidt hier.
— Der Fuhrmann Christian Och» hier , mit Margarethe Salm «»
hier. — Der Kaufmann Max Franz Ferdinand Gescke zu Frank,
surt a. M . mit Emmy Wilhelmine Ulrike Anna Schilling hier.

Verehelicht:  Am 4. Juli der Schmiedgehülfe Heinrich
Jakob Victor Meier hier, mit Caroline Catharine Henriette Kranz
zu Maffenheim, vorher hier. — Der Eisenbahn -Stations -Diätar
Max Franz Joseph Boes hier, mit Helene Hoeber hier. — Der
Herrnschneider Peter Bäck hier, mit Caroline Baum hier.

Gestorben:  Am 3. Juli der Taglöhner Johannes Koch,
alt 51 I . 8 M . 9 T . — Am 4. Juli der Eisenbahnbetriebssecretär
i.  D . Johannes Gottfried Schienke , alt 57 I . 5 M . 7 JE . — Am
3 Juli Marie , gcb. Frohn , Ehefrau des Taglöhners Philipp Ull-
mann , alt 65 I . 17 T . — Am 3. Juli Oskar Ernst , Sohn des
Metzgers Friedrich Schäfer, alt 1 I . 9 M . 15 T.

Köuialickics Standesamt.

8onn1sg, den 5. Juli.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

Freystädt,Reg .-Insp . München
Kepke , Kfm. „
Gramer, „ »
Simon, „ Berlin
Flügel , „ Dresden

Eisenbahn-Hotel.
Kfm. Crefeld

Eilenherg.
Auber.
Verdi.
X . Scharwenka.
Conräder.
Frz . Schubert.

0 . Böhme.

Massenet.

Wagner.
Weber-Berlioz.
Gounod.

Curhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 6. Juli 1896.

Nachm. 4 Uhr : Abonnement ? *Concert.
Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

Dresden
Mühlheim

Bochum
Leipzig

Herold.
P . Lacombe.
Frz . Schubert.
Meyerbeer.
Lufer.
Beethoven.

1. Ouvertüre zu „Zampa“
2.  Aubade aux maries •
3. Am Meer, Lied »
4. Grosses Duett aus „Die Hugenotten“
5. In Wald und Flur , Concert -Polka
6. Ouvertüre zu „König Stephan “ . .
7. Ouvertüre aus „Die Entführung aus

dem Serail “ . . •
8. Soldatenleben (Retraite autrichienne ),

militärisches Tonbild
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Cornelius-Marsch . Mendelssohn.
2.  Vorspiel zu „Faust “ . • • Gounod.
3. Geschichten aus dem Wiener Wald,
* Walzer

4. Siegfried ’s Rheinfahrt aus „Götter-
eämmerung “ . . - -

5. Fest -Ouverture über das thüringische
Volkslied . . . -

6. Rheinelse , Erinnerung an Wiesbaden
Polka.

7. Fantasie aus „Mignon“
8. Grosser Aufzugs-Marsch aus „Die

Königin von Saba“

Mozart.

Keler-Bdla.

Joh . Strauss.

Wagner.

Lassen.

Voigt.
Thomas.

Gounod.

Cöln
Friedberg
Würzburg

Witten
Neuwerk

1. Bersaglieri -Marseh
2. Ouvertüre zu „Die Sirene “ • ■
3. Arie , Trinklied u . Finale a. „Macbeth
4. Polnischer Nationaltanz . .
5. Schlaraffen-Quadrille . . . .
6. Ouvertüre zu „Rosamunde “ - •
7. Fantasie für cornet ä pistons über

Motive aus Verdi ’s „Traviata“
Herr Oscar Böhme.

8. Seines napolitaines , Suite .
a) La danse . b) La procession et
1’ improvisateur . c) La fete.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

1. Feierlicher Marsch . . . . Gounod.
2. Nordische Heerfahrt , Ouvertüre . E . Hartmann.
3. Ständchen , Lied . . . - - Frz . Schubert.
4. Balletmusik aus „Die Tempelherren Litoltt.

a) Einleitung ,b) Auftritt derZigeuner
und Csardas, c) Die Bogenschützen
des Königs, d) Schmetterlings -Tanz,
e) Finale (Gigue.)

5. Vorspiel zu „Lohengrin“
6. Aufforderung zum Tanz , Rondo •
7. Le calme, Meditation . . .

Violine-Solo : Herr Concertmeister Irmer.
8. II . ungarische Rhapsodie ■ ■ - Li szt.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Auf vielseitiges Verlangen.

Sonntag, den 5. Juli, Abends8 Uhr.
im weissen Saale:

Letzter
Humorist . Unterhaltungsabend

des
Humoristen Herrn Hern »- Förtseh aus Stuttgart

unter gefl. Mitwirkung des
Fräulein Frldä Dieffenbacher aus Stuttgart.

Programm:
1. Declamationen.

Herr Förtseh.
2. Menuot mit Gesang : „Der Tanz durch s Leben .

Frl . Dieffenbacher und Herr Förtseh.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Im weissen Saale:

Mur diese zwei Soireen!
Montag, den 6. und Dienstag, den 7, Juli,

Abends8 Uhr:
Grosse Elite-Zauber-Soiröe

gegeben von dem Hof-Zauberkünstler
Herrn Max Rössner aus Berlin.

I. Abend: Montag, den 16. Juli.
Programm:

I. Abtheilung.
1. La carto du Diablo . .
2. Das Erblühen eines Rosengartens in freier Hand.
3.  Der unerschöpfliche Brunnen.
4. Die Ungeschicklichkeit eines Debütanten.
5. Die leichte und neueste Art reich zu werden.
6. Der Berliner Gewerbe -Ausstellungs -Cylindsrhut.

II . Abtheilung.
7. Die grossen Flaggen sämmtlicher Nationen der Erde
8. Die Schule der Magie (Rössner ’s Fingerfertigkeit ).
9. Das Chinesische Ringspiel (Effectstück ); gewesenes

Lieblingskunststück Sr . Majestät des deutschen Kaisers
Wilhelm I.

10. Poesie und Blumenzauber , den Damen gewidmet.
11. Die schnelle Correspondenz zwischen hier und Dopen-

hagen.
Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 3 Mark

nichtnummerirter Platz 2 Mark.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Curhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 7. Juli, Nachmittags2 Uhr beginnend

(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

grosses Gartenfest
Mehrere Musikcorps.

Bai Ion - Fahrt
der Aöronauten Miss Polly und CapitSn Ferell mit

ihrem Riesenballon „Columbus“,
verbunden mit

Fallschirm - Absturz,
ausgeführt von Miss Polly.

Beginn der Ballonfüllung : 2 Uhr Nachm. Auffahrt :ca.5‘/,Uhr.
Während der Füllung und Auffahrt:

Concerte Yerschiedener Capellen.
Doppel-Concert. Electr. Beleuchtung. Illumination.Grosses Feuerwerk.

Eintrittspreis 1 Mark.
Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Dampf-Strassenbahn -Züge nach Biebrich : ab Curhaus
10.7 und 10-27. , „ A, , „ „ „

Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz-Frankfurt 11 und 115
Rheingau 11 58, Sehwalbach 10 45.

Fremden -V erzeicltnis»
vom 4 . Juli 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Rohde,
Müller,
Borkhardt,
Hohendahl , _
Niederwemmer
Koch, Kfm. . „
Schneider , Fr . Aschaffenburg

Badhaut zum Engel.
Gerling , Kfm. Plauen
Geume, Frau Dresden
von Causen Stuttgart
Einbeck , Frl . Braunschweig
Birnbaum , Frl.

Englischer Hof.
Leifert , BierbrauereibesitzerAndernach
Rosenthal u. Frau Altrohlau
Rosenfeld u. Frau London
Michaelis, Newyork

Grüner Wald.
Wiesenthal , Kfm. Berlin
Müller, „ Frankfurt
Grünfelder,
Bier,
Huck,
Graf,
Vogel,
Göbelt,

Hotel Happel.
Eckert , Kfm. Nürnberg
Rosenthal , Holzhd . Würzburg
Nischt , Düsseldorf
Weber , Kfm. * Prag
Elsenbach u. Frau München
Finck , Kfm. Hannover
Meckler, Kfm. Herborn
Laubmann u. Frau London

Kaiser -Bad.
Sichmann . Frl . Berlin

Karpfen.
Hylchn u . Frau Oestersund
Pussel u. Frau Riga
Mylle, Maler Amerika
Weitz , „ »
Zwanziger , Priv . Würzburg

Goldene Kette.
Diesener , Oberpostsecr .Berlin
Neubauer , Lehrer Magdeburg
Koberrer , Frl . Butzbach
Sternfels , Kfm. Erfelden

Goldenes Kreuz.
Freudenthal,
Weil , Frau
Schneider
Badhaus zur Goldenen Krone,
v. Manteuffel, Pr .-Lt . Berlin
Erdmann , Fbk . M.-Bernsdorf
Wolff, Fbk . u . Frau Hagen
Wohlfarth , Frl . Dresden
Katzenstein u. Fr . Rotenburg

Hotel Mehler.
Förtseh , Stuttgart
Diefenbacher , Frl,
Peer , Frau
Herkenrath , Ing . u. Fr . Cöln
Schulte , Frau Asseln

Nassauer Hof
v. Krause Eisenach
Oshorn, Rtr . u. Frau Berlin
Heymann u. Fr . Rotterdam

Hotel National.
Wilmersdörfer , W. Weiden
Wilmersdörfer , Ant.
Bensheim u. Frau Hamburg

Nonnenhof.
Ayril, Kfm, Frankfurt
Alt , Oberbergr . Waldenburg
Elze, Kfm m.Tocht . Bernburg
Berghof, Director Olmütz
Rosskothen , Kfm. Aachen
Braul , ,, Hannover
Berdel , Kfm. u. Fr
Schölten , Kfm.
Becker,
Schröder , _
Friedler u . Frau

Hotel du Nord.
Marcus, Priv . Newyork
Timmers -Verhoiver

Leeuwarden
Timmers-Verhoiven u. Frau

Wormerveer
Blamers, Frau Amsterdam
v. Damme-Jalenk Apeldoorn
Bleichmaun , Musikdirector u.

Frau St . Petersburg
Wagner , Kfm. Hannover
Hartmann , Kfm.

Pfälzer Hof,
Weber , Lehrer Nassau

Schweinfurt
St . Johann

Langenhain

Cöln
Düsseldorf

Chemnitz
Berlin

Dresden

Quellenhof.
Glass, Kfm. Westafrika
Lipki , Adolf, Kfm. Bonn
Lipki , Jakob , „ »
Haberfelder Gvandpopo

Rhein-Hotel.
Schneider , Fabrikant Berlin
Mdme. Fowinois Paris
Freifrau von Donop, Excell.

Oberhofm. m. T . Detmold
Hirschfeld , Kfm, Antwerpen
Woocker Greenock
Schearer ,
Mdme. von Floe Pari»

Hotel Rose.
Martens , Rentner Utrecht
Mlle. Martens „
Pascoe Woodford
Turtle , Dr . „
Dannenberg u. Fr . Duisburg

Weisses Ross.
Scheu , Erich , Heydekrug
Ellen , Frl . »

Römerbad.
Vuck, Kfm. Oberstein

Weisser Schwan.
Ehrhardt , Frl . Greifswald«
Thesing , Frl . „

Hotel Schweinsberg.
Maeller, Fr . m. Töcht . Cassel
Biegel, Fr . m. T . Elberfeld
v. Malotk, Offic. Dierdenhofen
v. Selasinsky , Kadette „
Koch, Kfm. Cassel
Schotte , „ Amsterdam
Boop, „ v . .
Schröder , Frau Leipzig
Weiss, Kfm. u. Fr . Kirchberg
Heicke , Kfm. u. Fr . Aachen

Schiltzenhof.
Rothmann Ehrfelden
Koch, Rentr . u. Fr . Giessen
Müller, Kfm. Westercappeln
Mols, Kfm. u. Fr . Dortmund

. Badhaus zum Spiegel.
Mellod u Frau London

Taunus-Hotel.
Nuysent u. Fr . Zutphen
Verbeet m. Farn. Amsterdam
Hesslein, Kfm. Bamberg
Roeckenrath,Kfm .u.Fr . Cöln
Beuch,Kfm.m.Farn. Marburg
Strunk Duisburg
Goerke , Rent . u. Fr . Newark
Reinhard ,Fr .m. Sohn Moskau
Kodier , Frl . Paris
Aisecke m. Farn. Arnheim
Koppe , Rent . u . Farn. Wilna
v. Frantrins , Hauptm . Cassel
Dr . Hutemann Cöln
Schuchart , Direct . »
Winter , Kfm. ,

Hotel Victoria.
Caspari , Frau Detmold
Giesler,Frl . SchlossFalkenlust
Schleuck, Fabrikb . Roth
Dr . Daelen Liblar
Leybold , Assessor München
Leybold , Frl . „ >
Miss Barnett Äscot
Miss Frankland „
Miss Chetwynd „
Böhlens,Fr .m. Töcht . Bremen

Vier Jahreszeiten,
v. Fereuczy , Baron Budapest
Jackson , Rent . Philadelphia
Mole, Rent . „
Wirth , Direct , u. Fr . Hessen
Adler ,Rent .m.Farn.Baltimore

Hotel Vogel.
Manersdorf, Baurath Berlin
Barth , Fabrikant Oberstein
Meincke u. Fr . St . Louis
Helms, 2 Damen „
Peter Coblenz

Hotel Weins.
Liebering , Bergrath Coblenz
Walter,Fr .m.Töcht .New-York
Schüler , Hotelbes . Heidelberg
Spiess, Techniker Berlin
Böheim u. Frau Salzburg
Klehmert , Frau Potsdam
Hofmann m. Farn. Weborg

In Privathäusern:
Elisabethenstrasse 17.

Lidl , Proviantrn . Landau
Flohr ’s Privat -Hotel.

Müller, Frau u. Tocht . Berlin
Wipotzki , Frau Moskau
Abrahamson , Frl. -
Böhm, Frau O.-Lahnstein

Villa Germania.
Baronin Langenau,Palastdame

Ihrer ilaj . d. Kaiserin von
Oesterreich Wien

3. Am Telephon . Soloscene.
Herr Förtseh.

4. „Die Kunst des Pfoifens“, musikalische Studie,
Herr Förtseh.

5. „Kommt ein Vogel gellogen“ Variationen
gesungen von Frl . Dieffenbacher

H Minuten 1*»’ i «e

Hotel Adler.
Bubenberger Hanau
Sislo, Fabrikant Pforzheim
Pfeffer , Frau Leipzig

Alleesaal.
Zschille, Direct . Grossenhain

Hotel Bellevue.
Gräfin Adelmann Stuttgart

Hotel und Badhaus Block.
Cohen u. Frau Amsterdam

Schwarzer Bock.
Duchscher , Fabrbes . Wecker
Kern , Kfm. London
Humboldt Berlin
Ries m. Farn. ,

Grünbaum Jena I
Mayer u. Frau Mannheim |
Starke , Frl , „

Zwei Böcke.
Kobligk , Kfm. Rostock
Rettig , Kanzleirath Berlin
Russland , Musikdirector „
Eichhorn , Baurath Saalfeld

Cölniachar Hof.
Elsner, Rentner Danzig

Hotel Einhorn.
Walter u. Frau St. Louis
Hagen , Kfm. Mannheim
Herrlinger u.Fr . Ludwigsburg
Hammer, Kfm. Berlin

Gemeinsam©rfssirimenaajfc
Die Mitglieder unserer Kaffe werden hierdurch de.

nachrichtigt, daß unser Spezialarzt für Hals-, Nasen-
und Ohrenleideu, Herr Ep.  Rickes » Zn.auf4 Wochen
verreist ist und während dieser Zeit von Herrn Cr.
Fischenich , Taunusstratze Nr 20 , ver¬
treten wird.

Wiesbaden, 30. Juni 1896.
Namens des §rasfenvorstandes:

4606 Der Vorsitzende: Carl Schnegelberger.
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Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 4. Juli.

Achtzehn Minister
find seit 1888, seit dem Regierungsantritt Kaiser Wilhelmsll.,
verabschiedet worden, und zwar: 2 Justizminister: v. Fried¬
berg(1889) und Von Schilling(1894); 3 Kriegsminister:
Bronsart von SchellendorfI. (1889), v. Berdy (1890)
und v. Kaltenborn-Stachau(1893) ; 2 Minister der Aus-
wärtigen Angelegenheiten: Fürst Bismarck(zugleich Minister
für Handel und Gewerbe, 1890) und Graf Eaprivi(1894);
1 Minister ohne Portefeuille: Graf Herbert Bismarck(1890);
1 Finanzminister: v. Scholz(1890); 2 Landwirthschafts-
minister: Frhr. v. Lucius(1890) und v. Heyden-Cadow
(1894) ; 2 Kultusminister: v. Goßler(1891) und Gras
Zedlitz(1892) ; 1 Minister der öffentlichen Arbeiten: von
Maybach(1891) ; 3 Minister des Innern: Herrfurth(1892),
Graf Eulenburg(1894) und v. Köller(1895); und nun¬
mehr 1 Minister für Handel und Gewerbe: Freiherr von
Berlepsch(1896). »

Die Durllfrage.
Auf Grund zuverlässiger Informationen über die

Duellfrage kann die„Post" mittheilen, daß die Ausarbeitung
einer Denkschrift im Kriegsministerium zwar nicht beab.
sichtigt ist, daß aber thatsächlich Verhandlungen schweben,
die den Zweck verfolgen, Duelle innerhalb der Armee nach
Möglichkeit zu verhindern. Man wird da» vor allem
durch Verschärfung der Bestimmungen über die Ehren,
gerichte zu erreichen suchen, die ja schon in ihrer jetzigen
Organisation vielen Duellen zwischen Offizieren vorgebeugt
haben. Jedenfalls wird beabsichtigt, die Umgehung des
Ehrengericht» oder die Nichtbefolgung seiner Entscheidung
aus daS strengste zu ahnden.

*

Rudi « iS Dreibnndpolitik.
Zu der Rede RudiniS in der Kammersitzung vom

Mittwoch wird jetzt von offiziöser italienischer Seite con-
statirt, daß Rudini auf die Aeußrruug de» Abgeordneten
FortiS, die Bestimmungen de» Dreibundes müßten ver¬
bessert werden, erklärt habe, dem stehe nichts entgegen,
fall» die Bertragsmächte damit einverstanden seien. Die
im Auslände verbreitete Auslegung der Worte Rudini»
dahin, daß man jetzt im Vertrage Vcrbcfferungen vornehmen
solle, sei in jeder Beziehung umsomehr unzutreffend, als
der Ministerpräsident ausdrücklich versichert habe, der Drei¬
bund vertrete voll und ganz die Interessen Italien».

Das Jubiläum der Wiesbadener
Handelskammer.

* Wiesbaden , 4. Juli.
II.

Vor allem sind da die Fragen der Süßeren Handels¬
politik zu nennen, die, wie erwähnt, in jener Zeit eine
große Rolle spielten, wie (der Handelsvertrag mit Frank¬
reich war schon abgeschloffen) die Begutachtung der Han-
delsverträge de« Zollverein» mit Grvßb«lPMs;n pnd

Belgien, die Befürwortung von Handelsverträgen des
Zollvereins mit der Schweiz und Italien. Gleichzeitig
bemühte sich die Kammer, den Verkehr Naffaus mit den
übrigen deutschen Staaten von seinen Beschränkungen zu
befreien. Dies beweisen die Anträge auf Aufhebung
der Weincontrole im Rheingau, die Beseitigung der noch
etzt bestehenden Uebergangsscheine für Weine nach
Staaten mit Getränkesteuern, die Aufhebung der Ueber-
gangsabgabe auf Tabak. Die innere WirthschaftSpolitik
der naffauifchen Regierung suchte die Kammer durch
zahlreiche, das Bankwesen, Gerichtsverfahren, das Eisen¬
bahn-, Post- und -Lteuerwesen betreffende Anträge zu
beeinflussen. Die wichtigsten darunter sind die Anträge
auf Umwandlung der naffauifchen Landesbank, die Ein¬
richtung von Handelsgerichten, die Einrichtung ambu¬
lanter Postbüreaux auf der Taunus-, Frankf.-Homburger-
und Staatsbahn, die Billigung des neuen Postvertrag»
mit dem Fürsten von Thurn und Taxis, die Erweiterung
der Abfertigungsbefugniffedes Steueramts in Wiesbaden
oder Errichtung eines Hauptsteueramt» in Wiesbaden,
sie Reform der Gewerbesteuer auf Grundlage der Ein¬
schätzung nach dem reinen Einkommen, Berücksichtigung
der zahlreichen Beschwerden wegen zu hoher Einschätzung
zur Gewerbesteuer.

Daneben wurde die Thätigkeit der Kammer durch
innere Organisation(Ordnung des Geschäftsganges, de»
Kaffenwesen» u. s. w.) stark in Anspruch genommen.

Der letzte Gegenstand, der die Kammer in der
8. Sitznng vom6. Juni beschäftigte, war ein Antrag
der MitgliederC. Glaser, Max Ewald, Th. Dilthey
„Die politischen Zeitverhältnisse, insbesondere die Ab¬
wendung der drohenden Kriegsgefahr und die Erhaltung
des Zollverein»" betreffend, welcher einstimmig zum Be¬
schluß erhoben und der Negierung unterbreitet wurde.

In der preußischen Zeit von 1866 bis 1871 hatte
die friedliebende, man kann auch sagen, preußenfreundliche
Gesinnung, welche in Uebercinstimmungmit der
Stimmung der Mehrheit der Bevölkerung in dem letzten
Beschluß der Kammer vom 6. Juni 1866 herangetreten
war, die Entschließungen der naffauifchen Regierung
nicht zu beeinflussen vermocht. Sie hielt an dem Bünd-
niß mit Oesterreich fest. Kurze Zeit nach dem Beschluß
war Nassau in Preußen anfgegangen. Diese Ein¬
verleibung weckte bei der Bevölkerung— insbesondere
den Handel- und Gewerbetreibenden— welche sich offen
gegen die naffauische Regierung der vorangegangenen
Jahre ausgesprochen hatte, keinerlei Mißstimmung,' viel¬
mehr Hoffnung auf wirksamere Pflege ihrer wirth¬
schaftlichen Interessen, wie der Jahresbericht der Kammer
für 1866 besagt, zumal man „darin eine theilweise
Befriedigung des Dranges nach vollständiger staatlicher
Bereinigung aller deutschen Stämme zu finden hoffte."

Bon welchen Hoffnungen auf wirthschaftlicheEnt¬
wicklung und staatliche Wirthschaftspflege durch Preußen
damals die Handels- und Gewerbetreibenden, insbesondere
die Mitglieder der Handelskammer Wiesbaden erfüllt
waren, davon gibt als Zeichen der Zeit Zeugniß nach¬
stehende Eröffnungsrede, die der Präsident der Kammer
in der ersten Sitzung vom 12. November 1866 unter
preußischer Regierung an die Kammermitglieder richtete.

Meine Herren! „Ereignisse welthistorischerBedeutung haben
seit unserer letzten Sitzung Naffau und damit unseren Bezirk zu
einem Theile der mächtigen preußischen Monarchie gemacht. Die
vergangene Regierung hat die unserseits in wohlverstandenen Landes.
Interesse einstimmig an sie gerichtete Bitte um Verhütung des
Krieges durch den engsten Anschluß an Preußen nicht berücksichtigt.

Nicht wir sind er, welche die« zn beklagen habe». Durch die
erfolgte Einverleibung hat der jahrelange Kamps um eine gesunde,
den Bedürfnissen Nassau'- entsprechende Handelspolitik in unserem
Sinne sein Ende gesunden. Wir dürfen jetzt stolz darauf sein,
einem Großstaate anzugehören, welcher stets an der Spitze des
volkSwirthschaftlichcn Fortschritts auf dem europäischen Continente
gestanden und dessen Macht hauptsächlich in der unaufhörlichen
Fürsorge für daS materielle Wohl seiner Angehörigen wurzelt.

Wohlstand erzeugt Bildung, Bildung verdoppelt die Kraft. An
unS, meine Herren, die wir hier einige Zeit so zu sagen die alleinigen
Vertreter zur Wahrung mit der wichtigsten Interessen deS Landes
find, ist es, um die Königliche Regierung mit den Bedürfnissen
und Wünschen deS Bezirks in Bezug auf Handel und Verkehr ver-
traut zu machen und ihr namentlich die Vernichtung deS den seit¬
herigen Staatsdomänen aus fast allen wirthschaftllchenGebieten
zugestandenen Einflusses, der einem Monopol gleichkam, zu empfehlen.

An uns ist es, durch Erneuerung unserer Vorschläge zur
leichteren Befriedigung der Geldbcdürsnisse, zur Vermehrung der
Communiiationsmittcl und Vereinfachung des Gerichtsverfahrens
in Handelssachen, den Credit des Landes zu heben. An uns ist
cS, aus den Reichthum deS BobenS, auf die Wasserkräfte, ans die
billigen Handleistungen de» Lande» aufmerksam zu machen und

eNter drr KmiOt gesicherter Rechtszustände. wie einerv' rnünstigen

Handelspolitikneue Kräfte durch den Zufluß auswärtigen Kapital»
zur Hebung der Industrie, wie des Bergbaues heranzuziehen. . .

Die Zollvereinsvcrträge, dieses einzig reale Band, welches
bisher Deutschland zusammenhielt, waren durch den Ausbruch deS
Krieges bedroht. Durch die Friedensschlüsse sind sie erneuert, jedoch
nur auf halbjährige Kündigung. Die Erneuerung bietet uns die
Bürgschaft, daß die Wechselwirkungendes Verkehrs zwischen uns
und dem deutschen Süden keine Störung erleiden, und daß die
süddeutschen Länder vorerst wenigstens wirtschaftlich mit uns ver¬
eint bleiben, bis auch die politische Einigung sich vollziehen kann. . .

Das Aufblühen von Handel und Gewerbe, das in
)em Wachsen der Bevölkerung der Städte, der Zunahme
)es Einkommens der Einwohner, der Vergröberung be¬
stehender, Gründung neuer industrieller Anlagen seit
1866 sich uns allerorten in Naffau gezeigt, hat die in
der Ansprache hervorgehobenen Hoffnungen als berechtigt
erwiesen, wenn auch mancher Wunsch, der damals gehegt
und geäußert worden, erst nach langen Jahren in Er¬
füllung gegangen ist (wie die Bahnbauten, die Errichtung
eines Handelsgerichts 1895).

Mit großer Befriedigung sah die von deutsch¬
nationalem Geiste erfüllte, kleinstaatlichen Partikular-
Jntereffen abgeneigte Kammer die Gründung des nord¬
deutschen und die ersten Wahlen zum Zollparlament vor
sich gehen, denen die Erneuerung der Zollvereinsverträge
auf dem Fuße folgte. In der Bedeutung, welche die
neue Bundesverfaffung der Pflege der wirthschaftlichen
Interessen bemaß, erkannte die Kammer eine der größten
Errungenschaften der Neuzeit. . . Besonderes Interesse
brachte die Kammer den Eisenbahnfragen entgegen. So
trat sie für eine Eisenbahn- Verbindung Walluf-
Schier st ein - Biebrich - Rheinufer -Gustavs¬
burg,  Herstellung der Linien Mainz - Wiesbaden,
Diez -Limburg - Wissen und Frankfurt-
I dstei n - Li mbu r g ein; die Mißstände im Betrieb
der Taunusbahn(z. B. der Pferdebahnbetrieb auf ver
Strecke Curve-Biebrich) veranlaßten die Kammer zum
Vorschläge der Verstaatlichung der Taunus¬
bahn.  Die durch den neuen Tarif vom1. September
1867 (Einführung der Thalerwährung) herbeigeftthrten
Erhöhungen der Eifenbahnfrachten veranlaßten Be¬
schwerden rc., fanden williges Gehör nur bei der Kgl.
Eisenbahn-Direktion Wiesbaden. Hieran schloffen sich
einzelne Anträge der Kammer, wie z. B. betreffend die
Güterhalle in Wiesbadenu>f. w. Von Postangelegen¬
heiten sind zu erwähnen die wiederholten Anträge betr.
öftere Briefbeförderung. Wiederholt trat auch die Kam¬
mer für Herstellung von Ausladeplätzen am Rhein in
St . Goarshausen, für Verbesserung im Wegebau¬
wesen  ein.

Bei den Berathungen über Aenderung de» deutschen
Zolltarifs im Jahre 1868 sprach sie sich entschieden
gegen eine Herabsetzung des deutschen Zoll  auf Wein
aus. Im Uebrigen billigte sie die freihändlerischen
Grundsätze, welche in den Zollermäßigungen
von 1868 und 1870 zum Ausdruck kamen.

Außerdem wiederholte sie die alten Wünsche wegen
Errichtung eines Handelsgerichte»  und eine»
Hauptsteueramtes  in Wiesbaden und wegen
Umwandlung der Landesbank und vertrat die Bedenken
der Handel- unv Gewerbetreibenden gegen manche zu
rasche Einführung preußischer Einrichtungen, z. B. der
Thalerwährung, Verbot des nichtpreußischen Papiergelde»
in den neuen Provinzen. Im Jahre 1870 (am 24.
Februar) wurde ein neues Handelskammergesetz für alle
preußischen Kammern erlassen. Von 1871 an sollten die
bestehenden Kammern auf Gcund dieses Gesetzes reorganisirt
werden. Die ncuorganisirten Kammern begannen zwar
al» preußische Kammern ihre Thätigkeit, das Hauptfeld
ihrer Thätigkeit waren aber in Folge der durch den
deutsch-französischen Krieg herbeigeführten Gründung des
deutschen Reiches fortan Reichsfragen, da die neue
Reichsverfaffung noch mehr als die Verfassung des nord-
deutschen Bunde« die gesammte Verkehr»-, Handel»- und
Gewerbegesetzgebung dem Reiche vorbehielt und nur die
Agrargesetzgebung als selbstständige» Wirkungsgebiet den
Einzelstaaten überließ.

Mehr als alle verwandtschaftlichen Gefühle der
deutschen Stämme hatten die wirthschaftlichen Bedürfnisse
der deutschen Bürger zur Annäherung der vielen deutschen
Staaten untereinander zu einem immer festeren staat¬
lichen Verband gedrängi. Die Gründung de» deutschen
Reiche», die ein großes gemeinsames innere» Absatzgebiet
für alle deutschen Staaten schuf und nach außen rin«
Meltstellung für Deutschland brachte, bewirkt« daherw
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uns für sich ein rasches Aufblühen von Handel und
Gewerbe.

Man kann wohl sagen, daß sich die Kammern
und so auch die Wiesbadener, wie die Berichte zeigen, be¬
müht haben, dieser Mitarbeit nach besten Kräften gerecht
zu werden.

Me in den letzten Jahren mit ihren heftigen
Jnteressenkämpfen gemachten Erfahrungen fordern von
einer Interessen- Vertretung für Handel und Gewerbe
eine aufmerksame Wacht. Voll Vertrauen darf jedoch
die Kammer an die Zukunft denken, wenn die Behörden
auch in Zukunft ohne Ansehen der Personen, im
Jntereffe des Gemeinwohls sich vorurtheilslos der Mit¬
arbeit der Kammer bedienen und wenn auch in Zukunft
tüchtige Kräfte des Handels- und Gewerbestandes im
Bezirk an der Erfüllung der Aufgaben der Kammer
eifrig mitzuwirken bereit sind.

Als 1. Vorsitzender der Handelskammerwaren
thätig: Theodor Dilthey 1865—1867 ; C. A. Lotichius
1867 (Juni)—1882 ; C. Glaser 1882—1887; Rudolf
Koepp 1888 bis jetzt.

Als stellvertretende Vorsitzende waren thätig:
C. Glaser 1865—1871 ; Fr. Knauer 1872; Ehr. Lim-
barth 1873- 1875 ; C. Glaser 1876—1882; Hubert
Hesse 1882—1887; Rudolf Koepp 1888 (erste Sitzung) ;
Franz Fehr 1888 bis jetzt.

Die Sekretäre der Handelskammer waren: G-Ruß
1865—71 ; Oppermann 1871—80 ; Wilh. Flindt 1880
bis 1891 sJuni) ; Reinh. Merbot, Or. ph.il., 1891
bis jetzt.

8 o e a ! e s.
** Wiesbaden , 4. Juli.

Aus der Magistrats -Sitzung v. 2.  Juli 1896.
Die projektirte neue Straße, welche zwischen der

Solmsstraße und der Uhlandstraße die Langenbeckstraße
mit der Gustav-Freytag-Straße verbindet, erhält den Namen
„Beethoven - Straße ".

* Landrathc -Couferenz . In Rüdesheim fand am gestrigen
Samstag eine Conferenz der Landrätkie des hiesigen Bezirks statt,
an welcher auch Herr Regierungs-Präsident v. Tepper - Laski
Theil nahm.

— Das Festessen , welches anläßlich des Jubiläums der
Handelskammer und ihres Präsidenten heute Nachmittag im Hotel
„Adler" stattfand, nahm bei einer Betheiligung von etwa 50 Personen
einen animirten Verlauf. Unter den anwesenden Ehrengästen be¬
merkte man u. A. die Herren Se. Excll. Oberpräsident Magde¬
burg , den EisenbahnpräsidentBecher,LandesdirektorSartorius,
Oberbürgermeister Dr. von I b e l l, Postdirektor Tamm.
Telegraphendirektor Frhr . vonSeckendorff,  Reichsbankdirektor
Meyer, den früheren Steuerdireetor von S k o p n i k , die beiden
früheren Mitglieder der Kammer, Herren P̂rocurators Wilhelms
und Dr. B 1 1 l e, sowie wohl sämmtliche Mitglieder der Handels¬
kammer. Die Reihe der Trinksprüche eröffnete der Vorsitzende der
Kammer Herr Com.-Rath Koepp,  welcher mit beredten Worten
ein Hoch auf den Kaiser ausbrachie. Herr Fehr,  der stellver¬
tretende Vorsitzende der Kammer, begrüßte in schwungvollenWorten
die Ehrengäste, insbesondere Sr . Excellcnzf Ober-Präsident
Magdeburg,  wofür dieser im Namen der Ehrengäste herzlichen
Dank aussprach. Herr Eisenbahnpräsident Becher leerte sein
Glas aus die guten Beziehungen zwischen der Eisenbahnver¬
waltungu. der Handelskammer, woransHerr Buchhändler Limbarth
dem Vorsitzenden der Kammer, Herrn K ö pp, nach einem begeister¬
ten Toast auf denselben als sichtbares Zeichen der Verehrung
Namens der Mitglieder der Kammer ein prachtvolles Album mit
Widmung überreichte. Den herzlichsten Dankesworten des Herrn
Köpp für diese Ehrung folgte noch eine Reihe weiterer Trinksprüche,
darunter solche des Herrn Oberbürgermeisters Dr. v. Jbell und
Landesdirektor Sartorius . In angenehmster Weise schwanden die
Stunden dahin, über deren Verlauf wir in der nächsten Nummer
noch Näheres berichten werden.

* Curhaus . Zwei Abende der angenehmsten Täuschung und
Unterhaltung stehen in den beiden Cy clus -S oiröe .n des Hof¬
künstlers Max Rößner  aus Berlin übermorgen Montag und
Dienstag, Abends 8 Uhr, im weißen Saale des Curhauses bevor.
Herr Rößner ist kein Magier alltäglicher Art ; er ist einer der aller»
ersten seines Fache«. Wunderbar verblüffend sind seine Karten¬
kunststücke, worin er bis jetzt unübertroffen ist. Herr Rößner hat
auf seiner lürzlichen Tournee durch Rußland, die reich an Erfolgen
und Ehren für ihn war, auch die Röntgen-Strahle» demonstrirt.
— Das am Dienstag stattsindende große Gartenfest  dürfte
in Anbetracht seines reichhaltigen Programmes sehr besucht werden.
Die Luftballon-Auffahrt des Akronanten Capitän Ferell und
Miß Polly und der Fallschirm - Absturz  der letzteren findet
nach 5 Uhr statt; die Füllung des Ballons beginnt schon um
2 Uhr Nachmittags, um welche Stunde auch die Coneerte ihren
Anfang nehmen. Aeußerst brillant wird wieder das abendliche
große Feuerwerk sein, das 24 Nummern umfaßt; u. a. wird ein
15 Meter langer „Raddampfer" mit durch das Wasser bewegtem
Triebrad in Brillantfeuer den Weiher durchkreuzen. „Signora
Dida" wird als Figur i» Brillant-Lichterfeuer sich in ihren un¬
übertroffenen Tanz - Evolutionen auf dem gespannten Seile
produciren und noch manches andere Effektstück wird zur glänzen¬
den Ausgestaltungdes pyrotechnischen Programms beitragen.

* Curhaus Der Sonntag Abend 8 Uhr im weißen Saale
der Curhauses stattfindende zweite und letzte Unter-
haltUNgS- Abend  des Salonkomikers Herrn Herm. Förtsch
und der Soubrette Fräulein Frida Dieffenbacher  ans
Stuttgart wird mit neuen Programmen ausgestattet sein. Die
Soiree findet auf vielseitigen Wunsch statt. Der in seinem feinen
Humor als Spezialist einzig dastehende Künstler und' seine treff¬
liche Partnerin werden die wohl zahlreichen Besucher der Soiräe

__ Wiesbadener General -Anzeiger.
wieder auf'S Angenehmste unterhalten und amüsiren. Der Ein¬
trittspreis von nur 2 Mk. für nuutmeritte und 1 Mk. für nicht-
nummerirte Plätze ermöglicht es auch dein Minderbemittelten sich
den Genuß eines erheiternden Abends dieser Art zu verschaffen.
Auf vielseitigen Wunsch hat Herr Förtsch auch seine unvcrgleich.
liche Pieee „Die The uermutter" mi. ihren dramsch-n Fremdwörter-
Verwechselungen in das Programm ausgenommen.

— Im Curhaus gab gestern der alljährlich erscheinende,
gern gesehene Gast, Herr Fört > ch , einen humoristischen Abend.
Wir hörten von ihm viele hübsche, meist vom vorigen Jahre her
bekannte Vorträge wieder. Durch Hinzuziehung des Frl . Diessen-
bacher eryielt der Abend eine ganz ang-^ehmc Abwechselung. Die
b-iden trugen u. A. ein Menuet - ul Vesang vor, welches leider
durch das sdrtwährende Zuspätkommen der Besucher sehr unange¬
nehm gestört wurde. Sollten da nicht, wie .bei den Concerten, die
T ' üren bis zum Schluß jedes Vortrags geschloffen gehalten werden
können? Die Dame zeigte sich Anfangs nicht so gut auf der
Bühne zu Hause, wie ihr Partner , doch das schwand bald; die
Lieder trug sie recht gut stimmlich vor und.durch das zum Schluß ge¬
sungene Duett „Die Hochzeitsreise" gerie'th das Publikum, das sehr
zahlreich erschienen war, in eine recht animirte Stimmung. Auch
Se . Majestät der König von Dänemark  nebst seinem
Bruder und Begleitung wohnten der Unterhaltung bis zum
Schluffe bei.

* Postalisches . Vom 17. ds. Mts . ab werden die seither
zum Landbestellbezirkgehörigen Häuser Nr. 25 u. 27 der Biebricher
Straße, sowie die Neudorfer Straße in den Ortsbestellbezirk ein¬
gezogen.

X Glasmalerei . Die Firma Katzu. Zentner, Glasmalerei
und Aetzerei hier, hat im Hauptvestibül des RathhauseS ein großes
Treppenhausfenster„St . Georg" darstellend, ausgestellt. Das Fenster,
für eine Billa in Barmen bestimmt, ist in reicher musivischer Aus¬
führung hergestellt. Dasselbe blei.bt bis Mittwoch ausgestellt und
sind Kunstinteressenten zu dessen Besichtigung höflichst eingeladen.

— Besitzwechsel. Die Tünchermeister Herren Gebr. Heil¬
hecker  haben ihr Haus Hirschgraben 26 an Herrn Herm. Kusche
und dieser hat sein Haus Goethestraße 22 an die Herren Gebr.
Heilhecker verkauft.

* Jmmobilienversteigerung Bei der heute Vormittag
vor dem König!. Amtsgericht stattgehabten zwangsweisenVer¬
steigerung des dem Privatier Georg I ä t h hier zustehenden, in der
Hartingstraße belegenen dreistöckigen Wohnhauses mit Mansardestock,
2 Anbauten und Hofraum, 65,000 Mark taxirt, blieb Herr Rentner
Christian Gaab  mit 48,800 MarkLetztbietendcr.

5. Juli 1896. _ Nr. 155.
Wetter für Sonntag.

Eine große Theildepression liegt über Nvrdosten, eine andere
westlich von Irland . Es ist warmes unruhiges Wetter mit Neigung
zu Niederschlägen zu erwarten._
2te *clislmllen -Theater

16 Stiftstraße 16.

Wich Gastspiel des Kerl . WM -Walers.
Alle 3 Zuy- neue* Programm. Das Nähere durch die Anschlag.

zettel. — An'ang Abends 8  Uhr. 4617

UllMergksangverem„Friede.
Mittwoch , den 8 . Juli , Abends 9 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokale.

Tagesordnung:  1 ) Statuten-Aenderung.
2) Sonstiges.

Zu vollzähligem Besuche ladet ergebenst ein
4655_ Der Vorstand.

fmi  Mmßijßrgaitm.
Besitzer: Fr . Höfner.

HUT Saimlag»den5. Inli , "WA
Großes

Ttlkgraimk »nd letzte Nachrichten.
Q Homburg v. d. H., 4. Juli. Der Prinz von

Wales hat sein Eintreffen zur Kur nach Beendigung der
Segelregatta in Eowes bereits hier angemcldct. Um die
selbe Zeit wird auch die Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin Hierselbst zum Kuraufenthalte eintreffen.

(H Darmftadt , 4. Juli. Das russische Kaiserpaar
wird gegen Ende Septemberd. IS. zum Besuche des groß-
herzoglichen Hofes hier erwartet.

□ Trier , 4. Juli Nachm. Lorenz Müller und die
Wittwe Schneider, die Mörder des Ehemannes Schneider,
wurden heute früh im Hofe des Landgerichtsgefängnisses
enthauptet.

ti, Köln , 4. Juli, Nachm. Li - Hung - Tschang
verabschiedete sich heute von den Behörden und Industriellen
unter dem nochmaligen Ausdruck herzlichen Dankes für die
ihm bereiteten frohen Stunden. Der Bicekönig geht zunächst
nach Holland.

ti Münster , 4. Juli Nachm. Die Hebamme
Elisabeth Kaltewey  aus Liestorn, die das uneheliche
Kind einer Freundin ohne deren Wissen erdrosselte, wurde
vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt

9s Berlin , 4. Juli. Nachm. Als Nachfolger der
Oberhospredigers Kögel ist Herr Generalsuperintendent
Dryander  in Aussicht genommen.

9s Berlin , 4. Juli. Nachm. Gouverneur von
Wi ßmann kommt am 25. d. M. nach Berlin. Die
Frage feiner Rückkehr nach Ostafrika wird dann endgiltig
entschieden. — E i n Verein zum Schutz deS
DetailreifenS,  der seine Wirksamkeit auf ganz
Deutschland ausdehnen soll, wird hier demnächst inS Leben
treten.

§ Berlin , 4. Juli Nachm. Nach der „National-
Zeitung" erhält Gerhart Hauptmann für sein„Hannele"
den Schillerprcis. Die kaiserliche Bestätigung fehlt noch.

9s Petersburg , 4. Juli. Der Kaiser hat die
Verleihung von Andenken an die deutschen Künstler und
Künstlerinnenbesohlen, welche an dem Musikfest auf der
deutschen Botschaft in Moskau theilgenommcn haben.

-j- Warschau , 4. Juli. Zwischen der russischen
Regierung und der Kurie wurde eine Vereinbarung ge¬
troffen, der zufolge in Zukunft die Bullen. Encyklica und
Anordnungen des PopsteS innerhalb der Grenzen deS
russischen Reiches nur nach vorhcrgegangener Bewilligung
der russischen Negierung veröffentlicht werde» dürfen.

<X Madrid , 4. Juli. Aus Havanna wird ge¬
meldet, daß die Freiwilligen von Bciras einen entscheiden¬
den Sieg über die Rebellen davon getragen haben. Unter
den zahlreichen Tobten, welche ans dem Schlachtselde blieben,
befand sich auch der Jnsurgrnkensührer Girabilloj

0 ) London , 4. Juli. Bicekönig Li-Hung-Tschang
wird am 3. August aus Paris hier rintreffen und einen
Monat in England bleiben.

X Netv -Dork, 4. Juli. Wie aus MilkeSbarre
gemeldet wird, wurden durch Einsturz einer Gallcrie in
einem Bergwerk eine große Anzahl Arbeiter verschüttet.
Die Rettungsarbeiten dürften eine Woche beanspruchen,
wcShalb man befürchtet, daß nach Beendigung derselben die
Bergleute nur noch als Leithen strrausbesördert«erden
können.

ausgeführt von der Capelle des Füs.-Regts. Nr. 80
unter Leitung des Kgl. Musik-Directors

_ HerrnF. W. Münch._ 1937*

Zum Deutschen Schütz,
Walkmühlftraße 30.

Bringe meine neu hergerichteten Lokalitäten in empfehlende
Erinnerung. Milchkuranstalt , gute Speisen , ein ff. GlaS
Lagerbier, reine Weine, schöner schattiger Garten nahe am
Walde. Zum Besuch ladet freundlichst ein
1933_ Nicola Diamandiii.

Ich kaufe stets zu ausnahmsweis
hohen Preisen:

Gebr. Herren-, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1601

| ^jf Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Goldgafle 12.

Ente Kartoffeln Kpf.18 Pf.,
VU zu verkaufen 1941

Römerberg 32 , im Laden.
Bier Stück hölzerne noch in

sehr gutem Zustande befindliche
Schubkarre»

zu verkaufen Adllerstratze 21

HirtinBratze 11
ist eine Stube und Küche auf
gleich, und eine Wohnung von
2 Zimmer, Küche und Balkon
auf 1. October zu verm. Näh.
daselbst bei Hch. Wollmerscheidt.

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . « 105,90
5' s, do. . . 104,90
3 . do. . . 09,10
4 . Preuss. Consols . 106.80
3'/, do. . . 104.85
3 . do. . . 99,85
5°/0 Griechen , . 31,00
5°/0 Ital. Rente- . . 88,60
4°/„0est . Gold-Rente , 104,60
4‘/s „ Silber -Rente . 86,90
4*/, Portng. Staatsanl . 41,—
4Vs da. Tabakaul. 95 40
4 . . Süssere Anl, 26.90
6 . Rum. v.  1881/88 . 100,20
3 . do. v. 1890 . . 88.30
4 . Russ. Consols . . 103,20
5 . Serb. Tabakanl. . —
6 . „ Lt .B.(Kisch-Pir. ) —,—
5 . . St.-E.-B. H.-Obl. — —
4°/o Span, äussere AnL. 64.80
4% Türk Fund- , —,—
1"/, do. Zoll- , 96,00
4°/, do. —
4°i0 Ungar . Gold-Rente 104 20
5' /r , Eb. , v. 1889 106,80
51/, , „ Silb. . . 87,00
6°/« Argentinier 1887 64,80
4*/g . innere 1888 55,40

141/, , äussere . . 56,20
4°io  L 'nif. Egypter . 104,60
3' /, Priv. . . . 102,40
6°;0 Mexicaner äussere 93,69
6°/, do. E.-B (Teh.) 84,60
3•/, do. cons. inn. St. 26,40

Stadt-Obligationen.
3*/, abg. Wiesbadener 101,60
3*/, 1887 do 102,60
4°/0 do . T. 1896 102,20
4°/0 Ir 86 Lissabon f 1,10
4% Stadt Rom IVIll . 87,30

Berliner
Sehlusscon rse.

4. Juli Nachm, 2,45.
Credit . 218,62
Disconto-Command. . 206,25
Darmstädter . . . 153,50
Deutsche Bank ■ . . —,—
Dresdener Bank . . 158,25
Berl. Handelsges. . . 150,40
Russ. Bank . . . . —
Dortmund, Gronau. . —,—
Mainzer . . . . 119,87
Marienburger. . . . 37,93
Ostpreussen . . . . —,—
Lübeck, Büchen . . 150,40
Franzosen . . . . . 152,60
Lombarden . . . . 43,90
Elbthal . 137,80
Buschterader L. B. —,—
Prinee Henry 88 87
Gotthardbahn 169,00
Schweiz. Central . . 140,12

„ Nord-Ost . . 138 50
Warschau, Wiener . .

I Mittalmeer « . . . 96,87
Meridional . , . , 123,25
Russ, Noten . . . . 216,25
Italiener . 85,50
Türkenloose . , . . 104,12
Mexicaner. . , . . 95,30
Laurabütte . 152 62
Dortmund. UnionV A.. 43,00
Boehumer Gussstahl , 159^ 0
Golsenkirchener B, . . 168,12
Harpcuer . 157,25
Hibernj* . . . . 178,12
Hamb Am. Pack , . 139,90
Nordd.Lloyd . . . . —
Dynamite Truste . . 172,30
Reicbsanlebe , . . , 99,60
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Sonntag , den 5 . Juli 183)6. XI . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
IioM UM

^B5252S25Z525S5Z5Z5H5Z5a SH5HH5SE52£25E5i5^
« Der ™

Wiesbadener
General -Anzeiger,

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,

B
B
ru
tu

mit
drei Freibeilagen,

I erscheint täglich,  Sonntags in zwei  Ausgaben rj
u jede Nummer bis zu 44 Seiten stark . JJ
1̂ Er bringt allein authentisch und zuerst von C
jj allen hiesigen Blättern [j

die amtl. Bekanntmachungender Behörden,F
die tägliche amtliche Fremdenliste,
die täglichen Curhaus-Programme,
die Personalien des königl. Standesamts

etc. etc.

fllin
K

Bezugspreis : jj
Täglich frei ins Haus gebracht ß

pro Monat nur 50 Pfg . 5
Neu hinzutretenden Abonnenten wird«

jj  das Blatt bis Ende dieses Monats kostenlos»
gzugestellt. jj
^asa5HSE5asasasasE55SHsasHfiHsa5Hsasasas3^

WM . M utiit UiffMM
* Berlin , 2. Juli . Goldmarks „Heimchen am Herd" hatte

bei seiner ersten Aufführung im neuen königl. Operntheater einen
durchschlagenden Erfolg. Der Componist wurde nach dem zweiten
Acte sieben Mal, zum Schluß noch öfter gerufen. Die Aufführung
war glänzend.

* Weimar,st  2. Juli . Die Einweihung des
Goethe - und Schiller - Archivs  fand heute Nach¬
mittag 3 Uhr in Gegenwart der Großherzoglichen Familie, des
Chefs des Civilkabinets Dr . v. Lucanus, der Vertreter des Kaisers,
des Staatsministeriums, des Landtags-Präsidiums und von Ver¬
tretern der Staats - und städtischen Behörden rc. statt. Auch der
Ober-Bürgermeister und Stadtverordneten-Vorsteher von Frank¬
furt a. M. waren anwesend. An die Feierlichkeit schloß sich eine
Fest-Tafel für die auswärtigen Gäste. Die Stadl ist festlich geschmückt.

* Paris,  3 . Juli . In der letzten Sitzung der Academie
der Wissenschaften machte Dr. Bouffs die Mittheilung, es sei ihm
gelungen, mehrere Aussätzige zu heilen.  Diese
Entdeckung wird in den Dienst der orientalischen und südamerika¬
nischen Völker gestellt werden, unter denen der Aussatz zahlreiche
Opfer fordert.

* Die Galerie des Fürsten Sciarra.  Wie ans
Rom gemeldet wird, hat der Fürst Sciarra  mit der italienischen
Regierung einen Vertrag über seine Galerie abgeschlossen, wonach
ihm die freie Verfügung über die Bilder auswärtiger Meister zuge¬
standen wird, wenn er alle hervorragenden Bilder italienischer Meister,
die er besitzt, dem Staate schenkt.

* Ueber die Formen der Adelsentsagung  machte
in der letzten Sitzung des Vereins Herold Dr. Kekulev. Slradonitz
interessante Mittheilungen. Der Redner wies nach, daß die Adels-
Entsagung nur in gerichtlicher Form wirksam und bindend sei.
Die Entsagung kann nicht wiederrufen werden; hat sie einmal statt¬
gefunden, so kann die betheiligte Persönlichkeit nur durch einen
Gnadenakt des Landesherrn den Adel wieder erlangen. Auf eine
Frage, die ein Zuhörer stellt-, erwiederte der Vortragende, daß die
nach Entsagung geborenen Kinder nicht adelig sind; auf vorher
geborene volljährige Kinder hat die Entsagung des Vaters einen
Einfluß nicht, minderjährigenKindern, für welche der Vater als
Vormund entsagt habe, stehe nach erlangter Volljährigkeit das Frei-
spruchSrecht zu.

Neues aus aller Welt.
» ■ — Mannheim , 3. Juli . Die hiesige Kaffee - Groß-
Handlung  Heinrich P o h l y ist in Zahlungsstockung gerathen
und hat ihren Gläubigern 50 °/0 geboten. Die Passiven betragen
240,000 Mark. Die Ursachen der Zahlungsstocknng sind in lang¬
jährigem schlechten Geschäftsgänge zu suchen. In den Vergleich ist
das Haus in Triest mit inbegriffen, das in Hamburg dagegen nicht,
weil dasselbe florirt.

— München, 3. Juli. Der gestern bei Pullach erschos¬
sene junge Mann  ist der Student am PolvtcchnikumM. Rosen¬
busch. Derselbe hatte sich in der vergangenen Samstag-Nacht
gelegentlich einer Neunion im Volksgarten wegen eines Frauen¬
zimmers gegen den Kaufmann und Reserve-Offizier Jrlbeck so
beleidigend benommen, daß sich letzterer veranlaßt sah, dem jungen
Mann eine Ohrfeige zu versetzen. Infolgedessen forderte Rosen-
dusch Jrlbeck auf Pistolen.

— BraunSherg (Ostpreußen), 2. Juli . In Lokau ereignete
sich ein schweres Brandunglück.  Beim Brande eines Wohn¬
hauses des Besitzers Grunert eilte dieser auf den Boden, um seine
Werthsachen zu retten. Inzwischen wurde ihm der Rückweg durch
die brennende Treppe ahgeschnitteu. Er suchte sich daraus durch

das Dachfenster zu retten, doch dieses erwies sich als zu eng. Der
mit dem Tode Ringende blieb in der Fenstereinfassung stecken und
verbrannte.

— Wien , 2. Juli . Der Kohlenhändler Schmallegcr im Be-
zirk Wieden wurde verhaftet,  weil er seine zweite Frau
vergiftete,  um deren Stiefschwester hcirathen zu können.
Schalleger gestand bereits den Giftmord. Er wird beschuldigt,
auch seine erste Frau vergiftet  zu haben, um die zweite
hcirathen zu können. Schmalleger behauptet jedoch, daß die erste
Frau von seiner zweiten vergiftet worden sei.

— Graz, 3. Juli. Im ganzen Alpengebiet  hat
ein Temperatursturz stattgefunden. Die Voralpen, die Sannthal»
Alpen u s. w. sind bis tief herab  mit Schnee  bedeckt.
Viele Flüsse in Steiermark und Kärnthen sind ausgetreten, wo¬
durch große Ueberschwemmungen verursacht sind.

— Algier, 3. Juli. Gestern flüchteten  13 zu Straf¬
arbeit Verurtheilte. Die Wache verfolgte die Flüchtlinge und er¬
schoß einen derselben. Die andern entkamen.

Litteratur.
— „Velo-Sport", Lahri. B. Jllustrirte Sportzeitschrift

für das gesammte Radfahrwesen, pro Quart . Mk. 1.50 bei jeder
Postanstalt. — Inhalt der Nr. 14 : Sport und seine Wirkungen.
— I . Schäfer, Fürth, an Waenting-Haugk, Meiningen. — Boykott.
— Bordeaux-Paris . — Deutschland. — Ausland. — Pariser
Briefe. — Um die Frage : Wer ist der Erfinder des Zweirades.
— Distanzfahrt Mannheim-Frciburg, verbunden mit dem Rad¬
fahrerfeste in Freiburg i. Dr . am 7. Juni 1896. — Chronik. —
Rennbcrichte. — Ausschreibungen. — Handel und Industrie. —
Sportskladdcradatsch. — Vereinsnachrichten.

Namilien-MPrichtm
jeher Ark, insbesondere sämmlliche Geburten,
Todesfälle, Aufgebote rlc. in Wiesbaden und
«mgegenü

werben jtisrß publizirk
und finden zweckmäßigste Verbreitung durch den

Wiesbadener
General-Anzeiger-

da derselbe als amllirhes Srgan der Lkadk
Wiesbaden allein die smllichen Milkheilungen
des hiesigen königlichen Llandesamls und vieler
Gemeinden der Amgegend erhall, und sie noch
am selben Tag zum Abdruck bringt.

Kämmllirßr übrigen Mäkler drucken diese
Mllhrilungen des General-Anzeigers erst später
nach. Die Bezeichnungen eines hiesigen Dlattes

Wohnungsanzeiger'', „Alleiniges Insertions-
Drgan" gehören zu den Dcklamemitleln, dir
sich als

unlauterer Wettbewerb
Kennzeichnen und lediglich eine

Mufchung des Wublikums
bezwecken.

Ich habe mich hier niederge¬
lassen.

Dr. med. Ludwig Lipmanu,
prakt. Arzt,

Wundarzt und Geburtshelfer,
Taunusstrasse 32, !. 1727*

MMMM MMPMMMW

Bestellungen
auf unsere

ßdjt fmijnidp EMt-Biere
hell und dunkel, bitten wir an unser General -Depot

A . Zorn , Jahnstraffe 34,
KU richten. Dieselben werden in Gebinden, sowie in
Flaschenä, Va Liter und 3/i Liter franco Haus geliefert.
Die Preise sind die gleichen der Wiesbadener Brauereien.

Gescllschaslslirmrmii WiOiibiiig
4577  Bayern.

Mimfutig für Icnurn
des

Vereins für Arbeitsnachweis
im

Rathhaus zu Wiesbaden.
Eröffnet am 1. Juli.

Unentgeltliche Stellenvermittelung für Dienst¬
boten, Putz- und Waschfrauen, Verkäuferinnen, gewerb¬
liche Arbeiterinnen, Gouvernanten, Gesellschafterinnen rc.

Die Anstalt, in der eine Verwalterin die Ge¬
schäfte besorgt, steht unter der Aufsicht eines Damen-
Comito's. Sie vermittelt auch nach auswärts gegen
Vergütung des Portos und steht in Verbindung mit
auswärtigen Anstalten. 4600

nsehlbare Rettung gegen
K ^ jköp % keit!

Die Medikamente hierzu sind nur in der Apotheke
auf Anweisung von mir zu erhalten.

Man lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische
Inserate» worin Mittel nur von Händlern angeboren
werden, welche eher schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunden: 10—12 und 3—7 Uhr.

Paul WieBischp
Specialität

für Haut-, Haar- und DartMege,
Kleine Burgstraste 12:

Enthaarung^-Pulver,
garantirt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk.

UJSsf0 Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Mlr alle
6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne Concnrrenz.

Gummi -Waaren
engros& detail feinste Waare, stets auf Lager.

13 . kleine Burastraffe 42 . 3762

Viel Geld können Sie verdienen, wenn Sie sich
an einer staatlich erlaubten Geld¬

lotterie betheiligen. Jeden Monat eine Ziehung und für jeden
Spieler ein sicherer Treffer. Gewinne in baar von 300,000,
260.000, 250,000, 230,000, 220,000, 210,000, 200,000, 180,000,
150.000, 130,000, 120,000, 110.000, 100,000 u. s. w. Betheili¬
gungssätze von 5, 10, 20, 45 und 87 Mark. Gewinnliste erhält
jeder Spieler ab Berlin gratis und franco. Sollte einer, welcher,
eine Ziehung mitspielt, nicht gewinnen, so zahle ich die Einsätze
zehnfach zurück. Bestellungen erbitte recht bald per Postanweisung

Wilh . Busch,
General-Agent. Dortmund.

Ernstgemeint.
Junges anständiges Fräulein, kath., 24 Jahre alt,

von angenehmen Aeußern, häuslich erzogen, aus acht¬
barer, vermögender Familie, wünscht, da es ihr an
passender Herrenbekanntschaftmangelt, auf diesem Wege
mit einem jungen, soliden Herrn, in sicherer Stellung,
in Verbindung zu treten, behufs späterer Verehelichung.
Nur ernstgemeinte Offerten mit Angabe der näheren
Verhältnisse möglichst mit Photographie, welche sofort
retournirt wird, wolle man vertrauensvoll unter F , 8 .45
in der Expeditiond. Bl. niederlegen. Verschwiegenheit
ist Ehrensache. Anonym und Vermittlung bleibt un¬
berücksichtigt. 1686*

SaiMaWil uuh§kkM»i»iP-K>,jIaIt
von

Kunkler ii Gasser»
31  W -Ilritzftraße 31,

empfa hlt den  geehrten Herrschaften ihr grostes Lager
fertiger Särge,

Holz-, Metall- und hermetisch verschlossene Bcrsandt-Särge mit und
ohiic Glasscheibe.

Draucr -Ansstattnng «» jeder Art , als : Kleider, Decken,
Kiffen, Matratzen in Shirling, Lofsriv. Atlas n. s. w., sowie alle
Dekorationen bei Äcichenfeicriichkeitcn ttebernahme von
Leichrn-Tr aiispo rte» im In - « ud Auslände.

HT Billigste Berechnung

r
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Nurü Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
Sei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di « viert«
Aufnahme

IPSF umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
an sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F,Lehmann, Goldarheiter

Langgasse 3, 1. Stiege,
Kein Laden. 4551

Jittt « 1 Mark Feder in eine
L » Taschenuhr,Reinigen1.40 M.,
neue Uhren,Gold-u. Silberwaaren
billigst, Äeingasse 28, C. Lang»
Uhrmacher._ a

AiWe norij liwfi
u. alle Schneiderarbeiten werden
prompt und billig angefertigt.
Reichh. Auswahl moderner Stoffe.
Hirschgraben 14, 2 St . rechts, a

Empfehle mich in allen vor-
kommenden

Näharbeiten
unter Garantie. Costüme von
5 M., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg. an Elise Pütz , Har-
tingstraste 8 »Parterre 4223
Prima Ochsenfleisch60Pf

„ Kalbfleisch « 0
SchWttneft. ohne Beil. V»
Dörrfleisch « 5
Schmalz (rein) 60
Leber- «. Blutwurst 40
ÄdttOWk 40.

Dicke zkllic Karlaffklil.
nicht schwarz, Kagnum donum
und Manschen . 1947*
Fr . Kühler, Friedlichste. 10.

Dcreiil
fit iiiieiitzeitliche«
Atdeitsmckims

im Rath haus.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
1 Barbier
1 Holzdreher
2 Friseur
2 Gärtner
3 Hausburschenj. Leute.
1 Lackirer
1 Sattler
3 Schlosser
2 Schmiede
1 Schreiner
1 Schuhmacher
2 Spengler
1 Tapezierer
2 Wagner
1 Schlosser-Lehrling
1 Schreinerlehrling
1 Maler-Lehrling
1 Lackiererlehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schmiedelehrling
1 Glaser-Lehrling
1 Schneiderlehrling

Arbeit suchen:
2 Buchbinder
2 Glaser
3 Installateure.
4 Knechte
4 Krankenwärter
3 Küfer
2 Kutscher
3 Maler
1 Photograph als Volontär
4 Schneider
3 Tüncher
1 Vergolder

Nene Kartoffeln Neue.
Frührosen » per Pfd. 8 Pfg.,
Et. 7 Mk., Llagnum donum,
per Pfd. 8 Pfg., per Etr. 6,50 Mttalieu«r»per Pfd.7Pfg.tr. 6,30 Mk. 1693'

F . Müller , Nerostraße 25.

Gelbe Kartoffeln
Kumpf 18 Pfg. He.rnenstr, 2.

Al- ml Bkllmsm
Häusern und
Grundstücken

jeder Art,
Pachtung „. Verpachtungen

Vermittelungen von
Hypotheken unter coulanten

Bedingungen durch das
Imrnol»ilieir -K«rean.

in 769b
Oberlahnstein , Süd-Allee 1.

fast neu, billig za verkaufen, a
Saalgasse 32 , 2. l.

Gekittet ZÄ
basier, Meerschaum sowie alle
Kunstgrgenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. T>. Uhlman,
Nolte Nachf., Marktstr. 19a, 3. l.
Ecke Grabenstraße._

Umzüge,
per Rolle und Möbelwagen, be¬
sorgt prompt und billig. 2795
ü. Bernhardt,3;|n6f?g

Ein »och gut erhaltenes
Sopha

!billig zu verkaufen. a
Moritzstraße9, Hth. 1 St . h. l.

!| ßi » eichner Tisch»2.40 lang
und 1.45 breit, sowie eine

schöne Epheuwand , 2 Mir.
hoch, mit Kasten, sind sehr billig
zu verkaufen. Helenenstr. 1. 1673*

Frack-Anzug
Ibillig zu verkaufen. 1697*

Lchrstrastc 3 , 2.
fjffin fast neuer Kindcrsitz»
W wagen billig zu vermiethen.

>Weilstraße 10, Ht. 1. St . l. 1548*

, Kmlmi-MlWl
I sehr gut erhalten, billig zu ver-
! kaufen. 967b

Biebrich, Rheinstraßc 22.A

Zu
vermiethen.
Adlerstraße 56

eine Dachwohnung zu vm. 1039

AdlkMatz 60
2 Zimmer und Küche zu ver-
micthen. Näheres beiD . Geist,
Hartingstraße 1._ 4270
/«rastellstraste 10 eine Man-
Uv sardwohnung im Seitenbau
zu vermiethen. _4548

ftanlitnfftiile 9,
Wohnung, 2 Zimmer u. Küche
auf 1, Okt. zu vcrm.  4620

Frankenftr. 10
ist eine Dachwohnungauf sofort
oder später zu vermiethen; daselbst
auch eine Dachkammer.  4006

1 große Bütte
Isioo Liter fassend, mehrere
Stückfastbütten, versch.kleinere

I und eine Bierabfüllmaschine billig
| abzugeben. Helenenstr. 1. 1672*

Frankenstraße 18
2 St ., eine schöne Wohnung, 3
Zimmer,Küche,Kell.u.Mansardc-
kammer per1. Okt. zuverm. 4623

_ 8
leere Stube zu vermiethen. 1932

Römerberg 17
schöne freundl. Wohnung, Vdh.
3 Zimmer, Küche, Keller, per
1. Oktober zu vermiethen. 4631

Näh, lsun Kolli, 1. St.

piierlitrgsô S
Wohnungen v. 2—3 Zim., Dach¬
zimmerm. all. Zubch. a. 1. Oct.
zu vm. Näh. Steing. 2, Pt. 4660

Römerberg 35
schöne Dachstube an einzelne
Person z. 1. Aug. zu vermiethen.
Preis 6 Mk. monatl. 4628

Hellmundstr. 45,
2. St ., eine freundlich möblirte
Mansarde zu vermiethen. 1701*

iellmunhjitflle 52
Hth. 1 St ., ist einmöbl. Zimmer
billig zu vermiethen. 1684*

Metzgergasse 18
erhalten zwei reinliche Arbeiter

und Logis, per Woche je 7 M.

Römerberg 35
2 Zimmer m. Zubeh. Stb . (her¬
gerichtet) aus 1. Aug. od. später zu
verm. Preis 200 Mk. jährl. 4627

Römerberg 35
schöne Wohnung, 2 Zimmer mit
Zub. per 1. Okt. zu verm. (Vdh.
2 St .) Preis 230 Mk. 4626

tzermannstr. 20
ist eine franz. Dachwohnung. 3
Zimmer, Küche, Maus., 2 Keller
auf 1. October zu vermiethen.
Näh. 1 St . rechts. 4614

Schulberg 15
3 Zimmer, Küche und Zubehör
aus gleich zu vermiethen. Näh.
Vorderhaus 1. St . 2358

Schulberg 15,
Entresol, 2 Zimmer und Küche
zu 200 Mk. zu verm. Näheres
Vorderhaus, Part.  4651

Im

Abbruch
Frankfurterstr . 10 im Garten,
sind schöne Fenster mit Läden u.
Thüren, Dachkcndel, Bau- und |
Brennholz billig abzugb. Hagel.

Rohrftühle
werden gut geflochten bei

L, Rohde,
Zimmermannstraße1

|ta# | . Woudrim.
Hebamme, a I

wohnt Schwalbacherftr . 51.

Für die Anlage
eines kleinen , rentablen Ge¬
schäfts mit Motorbetrieb
werden 300 Mk . gegen dopp.
Sicherheit gesucht, event. noch
Theilhaber. Offerten unter fl. 32
an die Expeditiond. Bl. 1707*

unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihr« im
Geschäfts- und Familienleben vorkommenden

Hlsmsn
wie Wohnungsgesuche und -Vermiethungen, Stellenaus-
schreibunaen und Angebote, An- und Verkäufe aller Art,
Capitalgrsuche, Ausleihofferten rc.

billigst und wirbsamst
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Kleine Anzeigen"

stssbadsnsr Hsneralanzsigsr",
die nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Heilen vollständig umsonst.

Lteingasse 35 ist Zimmer,
Küche und Keller auf gleicĥzu

vermiethen.
HLteingasse 36 , Neubau, sind
A Wohnungen von 2 Zimmer,
Küche, Mansarde, 2 Keller bis
1, Okt. zu vermiethen. Zu erfr.
Steingasse 25 bei fr . Läger . 4584

11Na ■

Umzüge
per Federrolle übernimmt billig
fl' floll-fluesong, Schreinermstr.,

Karlstraße 32
zum Waschen

£v (lf Uje und Bügeln
wird schön und billig besorgt.

Emserstrast « 19 » 3.

Ein Mud
ist sofort an Kindcsstatt
zu vergeben» schöner gesunder
Knabe, 14 Tage alt. Off. post¬
lagerndu. M. J. Biebrich. 1698*

Käufe und Verkäufe
Fahrrad

(Kissenreif) billig zu verkaufen.
4613 Adelhaidstraße 48, Stb.

aörua.

1a0ölirbl|nlier!
Ein schwarzer Dachs¬

hund (reine Race) billig zu ver¬
kaufen. Ste ingasse 12, 2.  a

frirttiiijlltnlit
möbl. Parterrezimmer zu
vermiethen. 1955*

Wo, sagt die Exp, d. Bl.

Mzilmkaiistin
1 Bett,1Spiegelschrank, IlVertiow
Kommode, 1- u. 2thür. Kleiderschr.
Waschkommode mit Maimorplatte,
Nachttisch, polirtc u. lack.̂ Tischc,
versch. Sorten Stühle, Spiegel,
Anrichte, Küchenschrank, Ablauf-
breiter, Kuchenbretter, Kinder,
bettstelle. 1671*

Wcllritzstr 10 , Stb. Part.

jeerin junge englische Bull-
slcb dogge zu verkaufen. 4639

Adlerstraste 34

bi, guter Ziktz»!
billig zu verkaufen bei stk.Krämer,
in Wehen. a

Ein sehr guter
Achmer-Wrmgeu
prcisw. zu verkaufen. Zu erfr.
Dotzheimerstr. 34, Legres . a

M -Meckchii:
ein großer Pfeilerspiegcl mit
Trümeaur, ein Kanapee mit
Kameeltaschenbczug, eine Wasch¬
kommode mit gr. Marmorplatte,
ein schöner Blumentisch, broncirt,
zwei kl. Nipptischche», 2 nußb.
Kommoden, 1 oval., nußb. Tisch
und 1 gr. antiker Kleiderschrank

A. Görlach»
16 Metzgergosse 16.

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter sucht

die Verwaltung einer Villa oder
besseren Hauses zu übernehmen
Näh in der Exped. d. Bl. 2310

artingstraste 13 » hübsche
w Dachwohnung 2 Zim., Küche,
Keller auf gleich zu verm.  4230

KMgmbm 14
2  Zimmer , Küche mit
abschluß nebst Zubeh. auf 1. Okt
zu verm. Näh. Part . 4632

Hirschgraben 18a
bei Fr . Walter ist eine Wohnung
mit 2 Zimmer, Küche u. Keller
auf 1. October zu verm.  1683*
«lH4auergasse 16 mehrere

fl. Mansard-Wohnungcn
auf gleich zu vcrm. N.Part . 4475

Laden
in welchem5 Jahre Metzgerei
mit Erfolg betrieben wurde, ist

!per 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres bei 4071

Wickcisbkls 20 .
eine neu hcrgericht. Dachwohnung
2 Zimmer, Küche per sofort.
«.slhilippsbergstraste S.FtsP
4 ) 1—2 Zim.. Kell. sof. zu  vm.

SchMbcherßr. 63
Parterre, ein möbl. Zimmer sof.
zu vermiethen._ 1935*

Junger Mann
übernimmt sürseine freienStunden
schriftliche Arbeiten . Gefl.
Off. u. V. 61. a. d. Exp. d. Bl.
erbeten. a

Perf. Srfmeitferin
sucht noch Kunden in u. gnster
dem Hause. Näheres a
M. Künstler, Hartingstr. 13, III.

Sedanstratze 5,
Bel-Etage, sch. Wohn., 3 Zim-,
Küche, 2 Kell. a. 1. Oct. zu vm.
N. Part , bei Frau Gliesche. 4650

r&in junges,anständ. Mädchen,
welches Kleidermachen und

Bügeln erlernt, sucht Stelle als
best. Mädchen. Näh. Schwal-
bacherstraße bei Frau Bäcker-
meister Schupp ._ a

4342

Lllzerpliitzk
an der Schicrsteinerstraße 3a. zu
verpachten. Näh. Blüchcr-
'traste 18 bei I . Z i ß. 4339

B 6,
3. St ., links, möbl . Zimmer
auf sofort oder später zu vcr-
miethen.

Mstritbk 17,
1. St . r ., freundl. gut möbl
Zimmer gleich oder später billig
zu vermiethen. _ 1677*

FraukeiljlrlO9
3. St ., erhalten zwei j. Leute
Logis. 1931*

FrmkMaße 21
Hinterhaus, ist ein einfach möbl
Zimmer billig zu verm. 1939*

Hellmundstraße 16
Hth. 1. St ., kann ein jg. Mann
Kost und Logis erhalten. 1689"

das kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht, sucht Stelle als
Alleinmädchen in bess. Fam.
Näh. Castcllstr. 6,  3 links.

WUWW8
Stellung erhält Jeder schnell
g  überall hin. Forderep. Post¬
karte Stellenauswahl. Courier,
Bcrlin-Westend._ 9555

Ein Schuhmacher
auf Woche gesucht. 1930

S . Kuhn, Hermannstraße 3.

Aushülsskellner
für Sonntags aufs ganze Jahr
gesucht. Ant . Vowinkel,
„Zum Rosenhain" , Dotz-
heimerstraße 62._ 1696*

ges. Wcllritzstr. 35. 1698*

Lchchmcherlehrlivg
suchtW .Münster,Wcllritzstr.16.
Suche tücht. Küchen-
und Hausmädchen

(18—20M.Lohn). Fr.Beuerbach,
Faulbrunnenstr. 6,1 Tr . 1724*

onafemäddien.
Ein Mädchen» 14 Jahr«

alt , zu leichter Arbeit als
Monatsmädchen gesucht.

Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Ei» Mdiatmiidchk«
gesucht. Näheres

Drndenstraste 3» Part.

F. Zboralski , Römerberg 2/4. ' zu vermiethen.

Röder-Allee 12
eine Parterre-Wohnung von l
Zimmer, Kücheu. Zubehör billig' 4629

~ Infßinfßii=Jfoa. 5
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die Rubrik|

„Kleine Anzeigen'' fallenden Inserates , als: Wohnungs-
Gesuche und Vermiethungen, Capitalien, Verloren und

| Gesunden, Stellen-Gesuche und Angebote
für 5 Zeilen einmal für den stanzen

> Betrast in Zahlnnst stenommen.
&3T  Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom

5. Juli bi» 13 . Juli 189 «. - Bei Aufgabe
I eines Inserates für die „Kleine Anzeigen" ist dieser Bon

ubzuschneidenv s in der Expedition (Marktstraße2 « )
abzugeben.

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener B erlag s au statt:
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und

S chn eg c lber *er & Hann ein ann.  Verantwortliche Redaktion:
allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Jnseratentheil:

Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chef-Rcdacteur
Aug.  P eit  er. Sämmtlich in Wiesbaden.
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Danksagung.
. Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahm- bei
Idem herben Verluste unseres, nun in Gott ruhenden
| Sohnes, Bruders, Neffen und Enkels

Joseph
sage" wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten

| unseren tiefgefühltesten herzlichen Dank, 4687
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Külzer nnd Fran.

KMumt WM, . Mm WkL ' '
8»rns I.Ptljlll Zur Linde.

9?nlnger Sommeraufenthalt. — Stützpunkt hübscher Ausflüge nach Mummel-
Iff/.  Allerheiligen re. — Schöne Spaziergänge in die" ahe
gelegenen Waldungen. Schattier Garte:-. Freundliche Zimmer mit schöner Aus¬
sicht, große Veranda. — Billige Pension.— Eigene Eqnipaaen. — Electr. BeleuchtungMerma nn Bönecker.

Seit, 5.

9336

Habe mich hier , JLnisenpIatZ 1 , II ., als

Smmerjager EjrieKr
ans Düsseldorf ist hier(Saft*

Haus zur Sonne), um
Ratten . Mäuse,

Schwaben , kurz alles Un¬
geziefer direct und billig zu
vertilge »». Feinste Refe¬
renzen. Von der Regierung
u. Herren Oberbürgermeister
angestellt. Bestell, nimmt
die Geschäftsstelled. Ztg.
unterjäger “ entgegen.

® =saL. ©

•FM_ 'S
5-
s

^ o s I*' S^ js.s ^sj s sö i S ^-s £ §
fl §
g 5 §&0

Wj:
5 o & s sw ? c » ,} 5,0 '« !

■'n•§ <5 f§ -2

Idyllisch , am Fusse des Taunus , (am
Fusswege Schlangenbad -Kiedrich -Elt-
ville) unmittelbar am Hochwald , in er

frischender Waldluft gelegen.
Vorzüglicher , vollständig ruhiger Aufent¬
halt für Nervenleidende , Beconvalescenten

und Erholungsbedürftige. 946h
Comfortable Wohnung und gute
Verpflegung bei massigen Preisen

LuftkurortMar teach i.hess.Odw.
15 Min. von Station Hetzbach-Beerfelden.

Herrliche Lage - feine Ausstattung — vorzügl. Verpflegung
Neue Badeeinrichtung . Fluss-, Douche=und Wellenbäder.

Wasserheilverfahren unter ärztlicher Leitung . Gelegenheit
zur Jagd , Forellen - und Krebsfiscnerei.

Pensionspreise v. M. 4 an. Prospecte mit genauester Auskunft
Telegramm -Adresse : Pfeifer , Marbach Hetzbach. 824h

. . . .

Schlangenbad
hei Wiesbaden.

Kurhaus Nassauerhof.
(Königlich.)

Verbunden mit der herrlich gelegenen ca.
200 Personen fassenden Veranda inmitten der
Curanlagen und gegenüber der Curkapelle.
Lieblingsitz unserer Besuoher.

Ausgedehnter Kestaurationsbetrieb allerersten
Ranges.

Jf Table d’hdte 1 Uhr.
iM Berühmte Küche . Weingrosshandlung . Frühiahr -u.
-öS Herbst -Pension nach Uebereinkunft . Telephon Nr 8
-W Eisenbahnverbindung Eltville Schlangenbad.

i 852  E , Zundel.

m-

«s-

M.MS-
«S-

*&-
M
M

Frankfurt . .

HOTEL DßEXEL.
(Altrenommirtes Haus. —Weinhandlung ) Telephon 856,

im Centrum der Stadt gelegen, Besitzer Wilh.Müller.
Tr ^ bahnverWn^ nnS1”1̂ ' w VieIbes“cH von Beisenden u. Familien .!
irambann Verbindung von Morgens 5 bis Abends 12 Uhr nach allen
IT _ Lichtungen.
Ueber 100 Fremdenzimmer nyd Salons

Angenehme Sommerhalle und Wintergarten.
DI NEeR? ™d CS°n HPp b'« “ T ~ Lüder im Hause.
DINERS und SOUPERS  werden jederzeit sofort servirt.
- Lentralbeizung . Electrisches Licht.

grösseren Reisegesellschaften günstigesff WfliYLdPYhiPWf
PSi

Bad Anfogasf,
Mineralbadu.Luftkurort im bad.Schwarzw.

Bahnst , Oppenau. — 500 M. ü . d. M — in
prachtvoller , geschützter u. waldreichster Gebirgs¬
lage. Rühmlichst bekannte Eisen-, Magnesia- und
Natronquellen. Grösster Erfolg bei Magen-, Leber-
und Nierenleiden , Blutarmuth , Nervosität und Frauen¬
krankheiten. Ausserdem diätetische Kuren nach Dr Wiel
Fenston Prospecte durch Badearzt Dr . Moog, sowie
d' Besitzer  M Huber.

937b

niedergelassen . Schmerzlose Zahnoperatlonen , sowie alle vor¬
kommenden Arbeiten unter Garantie und nach neuestem System.

Heinrich Meletta,
Zahntechniker , Luisenplatz 1, II.

Sprechstunde von 9 —6 Uhr.

Ich bin befreit
von den lästigen Sommer¬
sprossen durch den täglichen
Gebrauch von 892bBfirgmann’sLiliemnilcli-Seifs
Vorräthig Stück 50 Pfg . bei
Fritz Bernstein , Louis Schild
und 0 . Sichert.
(IRute Kartoffel«,per Kumps

18 Pfg. zu verkauf. 1940*
Schachtstraße1, Wirthschaft.

Wiesbaden.
50-Wtige Inbilüurasftitr.

Geffentiicher Dank!
Anläßlich unserer so herrlich verlaufenen 50 -jährigen

Jubiläumsfeier sind uns von allen Seiten solche
reiche Beweise vonLiebe entgegengebracht worden, daß es uns
unmöglich ist, allen Private »»und Corporationen
unfern innigsten Dank einzeln auszusprechen. Wir wollen
aber nicht verfehlen, auf diesem Wege allen staatlichen
und städtischen Behörden , den verschiedensten
verehelichen Vereinen und Corporationen von
)ier und auswärts , — sowie allen Denen, welche

unser Jubelfest in irgend einer Weise verherrlichten—
den wärmsten Dank auszusprechen.

Wir können nach dem einzig verlaufenen Feste nur
versichern, daß der „Turnverein Wiesbaden " es
tets als seine heiligste Pflicht erachten wird, sich dank¬
bar zu zeigen, indem er fürderhin— wie seither—
ür die Wohlfahrt des deutschen Volkes— durch Mit¬

hilfe bei der Erziehung von echten Männern und Bürgern
ür Familie, Stadt und Staat — stets voll und ganz

eintreten wird. 4685
Gut Heil!

Der Vorstand des Turnvereins.

bisbms;

Passage Hotel garni
Behrenstrasse 52, Ecke Friedrichstrasse

Bett drei Mark.
963b

_ _ _ Keine Extra -Koste n,
21«^Abbruch zu verkaufen zum1 —15. Juli

wegen Räumung der Gärtnerei von P . Kleinvsmi-uicre » von r . niesn.
Schiersteinerstraße1, ein Gartenhaus, Fachwerk, 13 Mtr
lang und 4 Meter breit, ein großer Packschuppen
mehrere transportable Gewächshäuser, Wasserheizun/
kupkerm Röhren re. Näh. bei A. & G. Klein.
Pagenstecherstraße. 44 ßf

MoUmMifbigeiMg.
Dienstag , den 7 . Juli er., Vormittags

9 % und Nachmittags SV- Uhr ansangend, ver-
teigere ich in meinem Auctionslocale

38  Grabenstrake 38
olgende wegen Um- und Wegzügen , sowie aus

Nachlassen rc. mir zur Veräußerung übergebenen
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.Inventar:

mehrere Garnituren Polstcrmöbel mit Rips-,
Plüsch- und Kameeltaschenbezug, einzelne Sopha's,
Chaiselongues und Sessel, i compl. nußb. Schlaf¬
zimmer-Einrichtung, 1 fast neues Pianino, ein
nußb. Büffet, Verticow's, runde, ovale, 4eckige,
Auszieh-, Spiel-, Nipp-, Wasch- und Nachttische,
Wasch- und andere Kommoden, 1 schwarzer An¬
toinettentisch mit Bronccbcschlägen, Kleider-,
Spiegel- und Bücherschränke, Kleiderständer, Hand¬
tuchhalter, Bidets, vollst. pol. und lackirte Betten,
Bett- und Weißzeug, Kinderbetten, Spiegel,
Bklder,Oelgemüldc,Uhren, Schwucksachen,Christofle,
1 Spieldose, Teppiche, Vorlagen, Läufer, Gar¬
dinen, Portieren, Lüster, Ampel, 1 fast neuer
transportabler Herd, Küchen- und Eisschränke,
eis. Gartenstühle, Küchen- und Kochgeschirr,
Glas, Porzellan, Krystall, Fayencen, Majoliken,
Kannen, Statuen und noch viele andere Haus¬
und Kücheneinrichtungs-, Luxus- und Gebrauchs-
gegcnstände, Ladcnreale, Theke mit Schreibpult,
Glaskasten rc. 468g

Wilh » Hclfricli,
Auktionator uud Taxator.

TünchergeMfe^
' (Spcisarbeiter ) sofort gesucht.PMerstr. 15. Jos.Tim.

Coneurs-
Ausvevkauf

Kirchgasse 54 .
Sämmtliche Waarenvorräthe

(Lederwaaren, Nippsachen, Luxus-
und Gebrauchs-Gegenstände),

werden zu den billigsten Preisen
ausverkauft. §

Der Conettrsverwaltcr.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den S. Jnl » er., Bormittags

10 Uhr, werden in der Maschinenwerkstätie Nero¬
straße 18 dahier:

1 Gasmotor , 1 Hobelmaschine , 4 Dreh¬
bänke, 1 Revolverstempelpresse , eine
Kapselziehmaschine , 1 Bohrmäschine,
1 «s -chmiedhrrd mit Ventilator , 1 Kalt,
säge, 8 Schraubstöcke, 1 Ambos , 1 Feld
schmiede, verschiedene Transmissionen
» Schleifstein , 2 Werktische , 1 Nicht
Platte , ca. 100 verschiedene Feilen , zwei
eis. Lineale , div. Hämmer u. Schrauben
schlüssel, sowie einzelne Riemenscheiben,
Gußtheile u. dergl mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Versteigerung sicher.
Wiesbaden, den 4. Juli 1896. 4657

Salm , Schleidt,
Gerichtsvollzieher.  _ Gerichtsvollzieher.

MÄatmfrigmifig.
Mittwoch , den 8 . Juli , von Morgens

»Vs Uhr anfangend, versteigere ich im Auftrag in
meinem Lokale

44  Frirdrichstraßr 44,
folgende Herrschaftsmöbel:

mehrere seine Garnituren mit Portieren, Gold¬
spiegel und ein großer Ankleidespiegel, Spiegel-,
Kleider- und Küchenschränke, eich. Vertikow, in
schwarz, Herrnschreibtisch, Kleiderständer, Betten,
Kinderbett, Sopha's, Sessel und Stühle, mehrere
gebr. Kinderwagen und noch versch. mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebvt.

IPli® W agn er 9
4569_Auktionator t*. Taxator

Club „ Edelweiss “ .
Heute Sonntag » den 5 . d. Mts .,

Ausflug nach Biebrich
tSaalban «zum Gambrinus '.

Wir laden unsere Mitglieder, deren An¬
gehörigen, sowie werthen Gäste freund»
lichst ein.

^057  Der Vorstand.

r
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Die STeinschriffflSstalt mit Dampfbetrieb
von

F . C . Roth,
Bildhauerei u . « rabsteiugeschäll

am neuen Friedhof,
empfiehlt

Grab -Denkmäler
ans Marmor , Granit u . Syrn 't

zu billigen, reellen Preisen.

Glas-Grabplatten und Firmenschilder
ans tiefschwarzem Krystallglas

mit,vertieftenu-ReliefSchriften
mittelst Masohine giavlrt . 4189

Unübertreffliche exacte Arbeit, der Handarbeit .
weit überlegen.

Nch -. MM -,UOMeu^
Neuanfertigung , Bestellung und Reparaturen i kg.

in eigener Werkstätte billigst, empf. !

Carl Wittich, Michelsberg7, ^
Korb-, Holz, und Bürstenwaaren ._

" «sse « ;
■fl  I - ' Xi'STUTTGART«•!

^Gleichzeitig bringe mein großes Lager aller
Bürstenwaaren , Kamm- und Hornwaaren, Fenster,
lebet* und Schwämme, Fensterwedel und Abstauber,
Aermelbügclbretter rc. in empfehlende Erinnerung.

Psianzrnkübri»
Waschbütten.

rund und oval,
Eimer und Brenken,

Waschböcke rc.
empf. in größter Auswahl

und billigst
Karl Wittich,

Michelsberg 7,_

WWsWttWI
naturgetreu, brauchbar, festsitzend, speciell amerik.
Kronen - nnd Brückenorb . (ohne Gaumen) rc. zu
reellen Preisen. ovs

V . llungerllimbel,
13. Kirchgasse 13.
— GeschäMchrs.

Habe dahier Sanggaffe SS , 1 - St ., Ecke Goldgaffe em
Atelier für

technische und operative Zahnheilkunde

Willy SUnder, D-ntist,
seither» sststent und Vertreter des Herrn Dr . Okerl « « Svhnor

4658 ' Spr -chst"«de«: | flg „

Geschäfts-Eröffnung.
Meinen werthen Freunden und Gönnern , sowie einer verehrt.

Nachbarschaft diesergebene Mittheilung , daß ich am Heutigen im  Hause

Adlerstratze 34

LÖ

„Listig® Blätter”
sind anerkannt das schönste , reichhaltigste Witzblatt Deutsch¬
lands , von ersten Kiinsltern illustriert und von besten Schritt-
steilem geleitet . Wöchentlich eine Nummer von 12 bis
16 Seiten mit bunten und schwarzen Illustrationen.

Abonnement p. Quartal zwei Mark und Porto , Ausland
drei Mark incl . Porto . Man abonmrt bei allen Buchhand¬
lungen , Postanstalten (Z.-No. 4811) Zeitungs -Spediteuren
und bei der Expedition : Berlin SW., Charlottenstrasse 11.

eine

Metzgerei
eröffnet habe und empfehle »ur gute Letalität Rtndfl - isch zu
80 Vsa . das Pfund , sowie Kalbfletsch zu 60 Pfg das Pfd.

Durch nur stete Führung guter Maare suche ich mir mein
Geschäft zu erhallen und meine Abnehmer zu befriedigen und bitte
um ein gütiges Wohlwollen.Franz Edmsshans jr .,

Metzgermeister» Adlerflraffê A

10 Millionen Mark baar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantierten

Grossen Geld-Lotterie. _
Hauptgewinne: Mark 500000,300000,200000,

100000 , 60000 , 50000 , 40000 u. s. w.
AM» Jedes zweite Loos gewinnt . "SPS

Nächste Ziehung am 13. u. 14. Juli 1896.
Originalloose inkl . Deutscher Reichsstempelsteuer

Mk. 22.- , Mk. 11.- , Mk. 5.50 und Mk. 2 75.
Amtliche Pläne , aus welchen alles Nähere ersichtlich,

versende auf Wunsch im Voraus gratis . SJbün tw  mtmot'lpo Rmil/nflCJlWGlG.

IO Sua[ga|Te lO
A . Alexl.

Stesses Lager
Neuheiten in:

Kinderwagen . Sportwagen.
Kastenwagen , Kindrrftühle,
Reform -Klappstnhle . verstell

darr V «te.

Billigste Preise.
Versäume Niemand diese günstige
847 Gelegenheit.

Allgemeine MMasse.
Stand der Mitglieder: 1620 . Sterberente: 500 M.

Anmeldungen , sowie Auskunft bei den Herren:
U. Kaiser, Nerostraße 23, W. Bickel, Langgasse 20

Fiedler, Neugasse 17, Dachdeckermeister Johann
Bastian, Oranienstr. 23, D. Ruwedel, Hirschgraben 9,
M. Sulzbach, Nerostr 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
Jahren 10 Mark._ __ 5760

- llainpfsclüinistMt
& Neubau nnd Reparaturen ohne Betriebsstörung.

° Ringöfen bewährten Systems
^ für Ziegelsteine (von ca. 9000 Mark an), Kalk
® Kessel - Einmauerungn  etc.
Z Munscheid u. Jeenioke

268b in Dortmund.

Eine« PartbieKragea,
schwarz und farbig , verkauft , so lange Vorrath reicht,

per KM !« 3 P-
M .Wiegand,

2 Bärenstrasse 2 . 3193

Mit Möbelwagen nnd
~ Feder¬

rolle«

orn . Kfm. Stank , Bahnhosstr .,
„ FornaSr , Webergasse,
. Roth , PhiliPPSbcrgstr.,
„ Schmidt , Ecke Jahn-

und Wörtbstraßc,
„ Kat,öach , Wellritzstraße,

1190

i  Flacon Mk~ l .-r in Wiesbadenb. Fr. Thümmel,
Weberaa.se 9, «ock Kue» L Franz, Kirohflaaae 19

Tamms Brunnem
Natürlich kohlensaures Mineralwasser 1. Ranges

A . Lsrii , Hmt-Dept, ZihiiW kl.
Niederlagen:
- ' - Hrn . Ksm.Hhr ,Mtzek Ww .Yckf .,

Ecke Häsner- u. Burgstr .,
Hrn . Ksm. Kaiser . Metzgergasse,

„ „ Knicket,Schwalbacherstr.
„ „ War , Ecke Moritz- und

Adelhaidstraße,
_

TSTiiap f ©h 1e n
unsere feinst präparirten| W V *

Fertigen Oelsarben
für jdäuseranstriche, Gartenmöbel, Fußböden rc. rc. in
allen' möglichen Nuancen zu billigsten Preisen.

Hörig & Cie .,
Lack- und Farben Fabrikation

3526 6 Marklstrasse G

m
über Land billig besorgt.

werden Umzüge
in der Stadt u.

4251

Administrations-Casse1. W. Günther
Frankfurt a. M., Göthestrasse 32,

Bankgeschäft.
Conto -Corrent -Verkehr . An- u . Verkauf vou Werth¬
papieren . Annahme von Einlagen zur Verzinsung.

Credite und Torschüsse gegen Depots . Ver¬
mögensverwaltung . 849

Prima Limburger Wje
feinste Allgäuer Waare offerirt bei Abnahme ganzer
Stücke pro Pfund 30 Pfg. Ertra reifen Lim¬
burger , soweit Vorrath reicht, pro Pfund 27 Pfg.

zebrnamittrl-Consnmlokal, x
Scbwalbackerftrahe 4S », Eckhaus Wichelsberg.

MWMMwUäWTÄMwmä
(darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt der

Feld , Mackeldey, WilhelmAr. 32.
WM? Bitte Auslagen r« beachten,

Verloren
im Kurgarten oder auf dem Wege nach dem Kochbrunnen

eine goldene Damenuhr
mit Gehänge . Die Uhr trägt das Monogramm
y 6. mit Krone. Abzugeben gegen reichliche Belohnung

»W Kniserbad.
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CÔ CÔ ^ CO©
OOi^ 6nQ0GO0>M

;8 °° g 2 ^
-© © w ^ w'iCOQCQi ZLLL2Ä

edarfs
Artikel

für Herren u. Damen
vex -sendet Beruh . Taubfrt,
3126 Leipzig Vt

Elnstr , Preisliste gratis
und franco . G64b

5. Seite 7.

Dr Lahmann^
Pflanzen-Nährsalz-Extract,ä

ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt , den für die Ernährung so äusserst
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen
Zubereitung zu corrigiren.

Pflanzen-Nährsalz-Cacao,per % Kilo
M 3.—t

;-Chocolade,
Kaiserl . Patent - per Va Kilo Jk 2, — und Jk 1,60,

amte sub Nr . 3163 ein - srud , weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao ’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien |von
getrageneSchutzmarke . mineralischer Abstammung hergestellt , und weil mit Pflanzen -Nährsalz -Extract bearbeitet , die

einzig wahrhaft gesunden Cacao - Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth.

" " pLkLLL Hewel & tfeithen in Köln a . Rhein.
Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- undDroguen-Iiandlungen.

Tapeten- ~m~~—
! Bezuqsquelle I

» « NM. Stenzei |
I 1« Ellenbogenstasse 18 . I

Feinste Kntzratzm-TafeUmttrr,
KchwAmer-KümmrlkSschen,

!H-KSse
empfiehlt in bester Qualität 750b

Georg Barleben,
Varnpfmolkerei Treysa ( Bezirk Cassel .)
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Das

Wunder*Microscop|
wovon in der Lhicagoer

Weltausstellung über 2'/z I
Millionen verkauft wurden, I
ist jetzt bei mir für denj
geringen Preis von

nur Mt » 1 . 30
(gegen Vorhereinsend. vonI
Mk. 1.80 frco.) erhältlich, f
Vorzüge dieses Wunder-
Microscopes sind, daßs

man jeden Gegenstand
400 fUmal vergrößert sehenI
kann, daher Staubatome
und für das Auge unsicht- 1
bare Thiere wie Maikäfer j
so groß sind.

Unentbehrlich zum Unter¬
richt der Botanik und Zoo- 1
logie und ein längst gew. IHaushaltungsapparat\
zur Untersuchung aller Nah¬
rungsmittel ausVersälschungI
u.des Fleisches aufTrichinen. I
Namentlich haben in letzter!
Zeit schädl . Bakterien
durch Genußverdorbeue « I
Fleisches , Käses rc., den!
Tode.MenschenherbeigeführtI
Die im Wasser lebenden!
Jnfusions -Thierchen, welcheI
mit bloßem Auge nicht sicht- 1
bar sind, sieht man lustig!
umherschwimmen. 8591

Außerdem ist das Instru¬
ment mit einer Loupe für!
Kurzsichtige zum Lesen der!
kleinsten Schrift versehen. [

Genaue Anweisung wirdj
jedem Kistchen beigegeben.

Zu beziehen von
J Kann, Hamburg]

!!Triumph-Accord-Zitlier!!
patent ., hocheleg . und solides
Instrument , von Jedem sofort
spielbar , 6 Accorde , 25 Saiten,
prächtiger voller Klang , mit
sämmtl . Zubehör u . 5 Noten¬
heften , sus . ca . 100 Stücke
enth . nur still. 13.75 mit Verp.
g .Naehn . Tägl .ungef . Belobig.
Rieh. Kox, Musikw., Duisburg.

Alteren sowie
jüngerenMännern

wird die in 27.Aufl. erschieneneSchrift
des Med. - Rath Dr. Müller über das

(Q/feivtn und

^haua/ ^ fyä/ent
zur Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Brioimarken.
> Eduard Bendt , Braunschv-ely,

und mehr kann
VVW JIU . jedermann durch
llebernahme unserer Agentur
(ohne Branchekenntnisse) jährlich
verdienen. Adressiren Sie an
A. 8. »7 Berlin Vt. 30. 990b
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(«änzlirlier Ausverkauf
. HVŜSIL Anffguto © des Ctescli iafts*

Ilm äon Ausverkauf meines grossen Lagers in Wlanufacturwaaren tliunlichst
zu beschleunigen, habe ich die Preise sämmtlicher reich sortirten ona e in

Kleiderstoffen, Haushaltungs- und Aussteuer-
Artikeln, Weisswaarenu. Futterstoffen etc.

ganz bedeutend herabgesetzt. Da ich nur erste Fabrikate flforj , totet sich Merdurch mne
ausserordentlich günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf wirklic gB. W. Tendlau,
^ Marktstrasse 21 , Ecke der Metzgergasse.

IGegründetl877.

Filialen

in ganz
Deutschland.

Zu

den billigsten

. Preisen

Waaren jeder Art
Möbel, Betten,

Polsterwaaren,
Kinderwagen etc . etc.

Herren

GonfectionDamen
Waaren

Krieger -Verein ^ (GermaniMAltemamL
Zu der Sonntag , den 5 . d . Mts . stattfindenden!

Fahnenweihe des Militär - Vereins in Doch-)
heim , verbunden mit einen: Kreiskriegerfest , werden
unsere Mitglieder hiermit ergebenst cingeladen.

Abfahrt : 2 Uhr 15 Min . Nachmittags mit der
Schwalbacher Bahn.

Eine recht zahlreiche Betheiligung ist sehr erwünscht.
_ Der Vorstand.

Männ er -T nrnv eretn.
Bei der diesjährigen Ver«

loosnng wurden nachverzeichnete
Antheilscheine ausgeloost und
zwar:
a) SvMark -Antheilscheine:

Nr . 16, 63 und 86.
b) 25 Mark -Antheilscheine : Nr . 15, 42, 73, 86,

117, 126 und 165. 'i
c) 10 Mark -Antheilscheine : Nr . 34, 57, 74 87,

100, 138, 149, 175, 197,204,235,239 u. 243.
d) 5 Mark -Antheilscheine : Nr . 19 42 >0,  74

78, 88, 115, 150, 193, 196, 213, 222, 255,!
266 und 268.

Die Beträge der vorerwähnten Antheilscheine werden
gegen Rückgabe derselben vom Vereinskassirer, Herrn,
Kaufmann Heim *. Martin , Michelsberg 24
hier, ausgezahlt. _ .
4601__ _ Der Vorstand.

^SmiklgchWklkiil.Friedet
Heute Sonntas Nachmittags 4 Uhr:

Sommer -Fest
Isteftehend aus Concert & Tanz
in den Lokalitäten unseres Mitgliedes Herrn F. Daniel
(„zur Waldlust"). , ,

Unsere verehrlichen Mitglieder nebst Familien, sowie
Freunde und Gönner , laden wir hierzu ergebenst ein.

Bei ungünstiger Witterung Concert und Tanz
im Saale.

>4654 Der Vorstand.

UaMlastm-
Beqneme Abzahlung.

Aeltestes
und

grösstes
Unternehmen

dieser Art
in

ganz Deutschland-

höchste Arbeitsleistung!
Schönster Stich ! Grösste Dauer ! Leichteste Handhabung

sind die Eigenschaften, denen die Original-Singer -Nähmaschinen ihre
unvergleichlichen Erfolge verdanken.

Die Neue Familien - Nähmaschine
der Sinnet Co die hocharmige Vifcraiing Shuttle Maschine, hat sich wieder, wie alle bisherigen
Erzeugnis^ dieser Fabrik , als ein glänzender Erfolg erwiesen; dieselbe ist mustergültig m der Con-

struction, leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit.
12  Millionen 0i *iginsl - 8ingei * Mssebinen

für den Hausqebrauch , Weißnäherei sowie aller Art industrielle Zwecke int Gebrauch, mehr als
400 erste Preise sind den,eilen verliehen worden , so wieder von allen Ausstellern auf der

Weltausstellung Chicago die höchste Auszeichnung : 54 ERbit  KKtibt.
Gratis -Untcrricht auch in der «tob. Kunststickerei.

SBEüGERCo . Rvi . Ges . (vorm. 6. Neidlmger)
7732 Wiesbaden , Marktstras » e 34 . _

=n
[nmmi-̂ trnmpfel

vollständig ohne Naht und
porös , D. R.-P. 47 707, gegen
Krampfadern , Anschwel¬
lungen etc . , aus feinster
Macco-Baumwolle hergestellt.
Zahlreiche ärztliche Aner¬
kennungen , sowie Preisliste

gratis und franco.M.SenftleDen, Vegesact B.

Zacherlin
wirkt ftiimmwcch!fo tobtet mSder-
troffen sicher und schnell jedwede Art
von schädlichen Jnsecten und wird darum
von Millionen Kunden gerühmt und ge¬

sucht . Seine Merkmale sind : 1. die ver.
siegelte Flasche , 2 . der Name „Zacherl ".

Niederlagen sind überall dort, wo Zacherlin'
Plakate ausgehäugt sind.

884b

Josefiue Fiedler-Hilz
Stickerei -Geschäft

Wiesbaden

NIMM 2,3 Stirnen

Fahnenschleifen , Bänder,
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung.
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